
N r . " 

MO 
»und 

önhelfsichaui* 
i A X O B E L L 
Hol dl« Haut, t** 
rkl Hautbolebuno, 
o Goslditspadn"1' 
ie. 
idifjesdiäft 

Oleen 

ilten 

ekerwaren 

dlung 
nn stadt, 
I-Straft« 135 

3-22 u. 247-00 

V; 

WENDEN SICH 
>.KE S C H R I M M 

en von 
schuhen 
luigcrührte 
smannstadt 
sofort 
p a r a t u r e n 
s r s c h u h e n 
Brulsstleleln 
in: 

in" AG. 
Straße 66 

chwalm 
traße 121 

A" 
Itraßc 80 

iwak 
Straße 4 

inau 
am mit 
nissen 
Ie« Werf 

Wfssen. 

• 
NKFUHT A-M j 

Litzmannslödler Zeitnna 
DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G IM O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R THE L A N D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 

Die Litzmannstädter Zeitung erscheint täglich ols Morgenzeitung. Verlag Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Fernrul: Verlagsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Vertrieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
Formularverkauf, Sommelnummer 254-20, Schriftleitung: UlriaVvon-Hutten-Sb. 35 (Edce Adolf-Hitler-Sb.), 
Ternruf 195-80/195-81. Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr. 

Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpl. Tiägeilohn) frei Haus, 
bei Abholung 2,15 RM,, auswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. Vertriebsrabatt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. PostgebOhi und 21 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beföidetungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bahnhofzeitungsvetsand. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespaltene. 22 mm breite mm-Zeile. 

25. Jahrgang Donnerstag, 12. März 1942 Nr. 71 

Indien soll von neuem betrogen werden 
London plant einen Riesenbetrug / Hintergründe der Indienreise des Sowjetagenten Cripps 

Dr. Flick 65 Jahre alt 

(FresscHollmnnn) 

Ber l in , im März (Eigenbericht) 

Reichs innenminis ter Dr. W i l h e l m F r i c k 
w i r d am 12. M ä r z 65 Jahre alt. A ls einer der 
äl testen M i t k ä m p f e r A d o l f H i t l e rs ist seine Per­
son m i t dem W e r k des Führers untrennbar ver­
bunden. I m November 1923 stel l te sich der 
damal ige bayer ische Oberamlmonn Dr. Fr ick 
und M i t a r b e i t e r , 
des Münchener Po­

l ize ipräs identen 
Pöhn^r m i t v o l l e m 
Einsatz in d';n 
Dienst eines Unter ­
nehmens, be i dem 
d i e , Gefahr d<;s 
M iß l ingens unend­
l i ch v ie l größer 
war, als die Aus­
s icht eines Er fo l ­
ges. Das Wagn is 
miß lang. N o c h i n 
der Nacht zum 9. 
November wur t ia 
F r i c k verhaf te t . Hs 
fo lg te die Ank lage 
wegen Hochver ­
rats. M i t dem Füh­
rer w i r d er v e r u i -
te l l t , aber am 4. 
M a i 1924 In den 
Reichstag gewäh l t . 
Schon in der e rs ten . i tede am 2. Jun i z ieht e i 
.den unerb i t t l i chen Trennungss t r i ch zwischen 
dem Nat iona lsoz ia l ismus und dem Kommunis­
mus als der deut l ichsten Ve rkö rpe rung einer 
scheinsozial ls t ischen Judenlehre. 

N a c h langen Jahren zäher Kämpfe , l n de­
nen F r i ck immer w ieder als Führer der N a t i o ­
nalsozial is ten i m Reichstage he rvo r t ra t , k a m 
fü r F r i ck end l ich d ie Zei t , da er als Staats­
mann sein sozial ist isches W o l l e n durch d ie 
Ta t beweisen konn te . Erst 1930/31 als t h ü r i n ­
gischer Innen- und Vo lksb i ldungsmin is te r — 
dam i t der erste M i n i s t e r der nat iona lsoz ia l i ­
st ischen Bewegung — , dann nach der großen 
Wende i m Jahre 1933 als Innenmin is ter i n 
Preußen und im Reiche. D ie Geschichte der 
neun jähr igen Tä t i gke i t des Re ichs innenmin i ­
sters Dr . F r i ck is t d ie Geschichte des inneren 
verfassungsmäßigen Neuaufbaues des Reiches, 
der Neuordnung der Kommunalver fassung, des 
Beamtenrechtes, der Pol izei , des Gesundhei ts­
wesens und der Leibesübungen. A u c h d ie 
Rassegesetzgebung, der A u f b a u des Reichs­
arbei tsdienstes und d ie gesetzl ichen Maßnah­
men zur Sicherung eines gesunden N a c h w u c h ­
ses, zur Förderung der erbgesunden, k inder ­
re ichen deutschen Fami l ie dür fen h ie r n i ch t 
une rwähn t b le iben. Es is t d ie Geschichte nüch­
terner, z ie ls t rebiger und angestrengter A rbe i t , 
die fü r V o l k und Staat große Ergebnisse ge­
ze i t ig t hat. D u r c h d ie H e i m k e h r des Sudeten-
1 . H I L L E S , der ehemals österre ichischen A l p e n -
und Donaugaue, des Memel landes sowie d ie 
Be f ie iung des Elsaß und Lothr ingens, West ­
preußens und des War the landes erwuchsen 
besonders dem Innenmin is te r ium sehr bedeu­
tende neue Au fgaben , die an Reichsminister 
Dr. Fr ick s tarke An fo rde rungen ste l l ten. 

I n a l ter Ta tk ra f t m i t ten i n der A r b e i t 
Bei seinen M i t a rbe i t e rn und Untergebenen 

genießt Dr. F r i ck wegen seiner unbestechl i ­
chen Gerecht igke i t und menschl ichen W ä r m e 
hohe Vereh rung . H ie r geben w i r a m besten 
seinem ersten M i ta rbe i te r Staatssekretär Dr. 
Piundtner das W o r t , der in e inem zum 60. Ge­
bur ts tag Dr . Fr icks , also v o r fünf Jahren , 
herausgegebenen Bucha geschr ieben hat : 
„ D u r c h sein (Dr. Fr icks) Ve r t rauen zu seinem 
ersten M i ta rbe i te r berufen, habe ich und ha­
ben m i t m i r woh l a l le Beamten, Angeste l l ten 
u n d A rbe i t e r des Reichs innenmin is ter iums es 
stets als eine besondere Auszeichnung 
empfunden, gerade unter d iesem Manne ar­
bei ten zu können , der in angeborener Schl icht­
he i t aus seinen persön l ichen Leistungen und 
Er fo lgen k e i n Au 'sehen macht , an seine M i t ­
arbei ter w i e an sich selbst d ie höchsten A n ­
forderungen stel l t , dafür aber- auch nach dem 
nat ionalsoz ia l is t ischen Grundsatz des Le i ­
s tungspr inz ips d ie Leis tungen seiner M i t a rbe i ­
ter stets anerkennt , ih r Veran twor tungsge­
füh l s tärk t und bei Jeder sich b ietenden Gele­
genhei t fü r sie e in t r i t t . " Heu te w i e Immer 
steht Dr. W i l h e l m Fr ick i n a l ter Ta tk ra f t m i t ­
ten in der A r b e i t : i n unwandelbarer Treue 
zum Führer und zu seinem W e r k und dami t 
zum Dienste an V o l k und Reich, denen er sein 
ganzes Leben verschr ieben h a t 

lz. L l tzmannstadt , 11. März 
Unter den v i e l en schweren Sorgen, d ie d ie br i t i schen Machthaber ln diesen Tagen haben, 

Ist d ie a l lergrößte doch d ie u m Ind ien . Die le tz ten ka tas t ropha len N ieder lagen in Ostasien 
und der Fre ihei tsaufruf Böses haben d ie b r i t i sche Angst , das beste Stück aus dem Empire 
zu ve r l i e ren , geradezu ins Riesenhafte geste iger t . Das einzige M i t t e l , das man dagegen i n 
London weiß , ist nach a l tbewähr te r br i t ischer Me thode der Versuch eines neuen Betruges, 
der im größten St i l am ind ischen V o l k un te rnommen werden so l l . M a n ste l l t den Inde rn 
i n Aussteht, daß ihnen der Dominion-Status nach dem Kr iege gewähr t w i r d , wenn sie mi t Ihrem 
Blut Ind ien gegen den A n s t u r m der Feinde Englands ve r te id igen . W o h l g e m e r k t : zunächst 
so l len d ie Inder kämpfen , und dann erst so l len sie ih re „F re i he i t en " i n dem ihnen von den 
Br i ten zugeb i l l ig ten Rahmen erha l ten. I n d iesem recht p lu tokra t isch- jüd lschen Dreh l ieg t 
d ie Ungeheuer l i chke i t des ganzen Ant rags , den London Jetzt dem Indischen V o l k zumutet . 
Denn so l l te der K r i e g für England m i t H i l f e der Inder günst ig ausgehen — was f re i l i ch 
n ich t zu e rwar ten ls t l —, so w i r d es n iemals daran denken, auch nur e inen w inz igen Bruch­
te i l von den Versprechungen zu ha l ten , m i t denen es heute l n der Stunde ärgster Bedräng­
nis die Inder zu fangen versucht . 

Sehr aufschlußreich ist In diesem Zusammen­
hang ein Ber icht des Amsterdamer „A l l gemeen 
Hande lsb lad" , i n dem es u. a. heißt 

Seit über einer Woche werden im Kr iegska­
b ine t t Ve rhand lungen über das indische Statut 
geführ t . Sie scheinen sich je tz t e inem Punkt 
zu nähern, der einer Kr ise zusteuert, wenn n icht 
i m letzten Augenb l i ck e in Kompromiß gefun­
den werden kann. Staf ford C r i p p s , der Ver ­
t re ter „sowje t ischer Me thoden" , der fü r d ie be­
vors tehende Reglerungserk lärung die V e r k ü n ­
dung entschiedener Maßnahmen fordert , du rch 
d ie Ind iens Gle ichberecht igung in mehr oder 
wen iger gre i fbarer Fo rm schon je tz t festgelegt 
we rden sol l , um die indische Ver te id igungsbe­
re i tschaf t s icherzustel len, stößt auf den erb i t ter ­
t en W ide rs tand Church i l ls , der Ver fassungs­
exper imente i m Kr iege ablehnt und d ie Poli t ik, 
der Zus icherungen ve r t r i t t , die erst nach dem 
Kr iege eingelöst werden sol len. Der engl ische 
Premier is t i n d iesem Fal le der W o r t f ü h r e r der­
j en igen Kreise in England, d ie unumwunden der 
Uberzeugung Ausdruck geben, daß jeder w i r k ­
l iche Schr i t t zur Gewährung der Se lbs tverwal ­
tung an Ind ien fü r England po l i t ischer Selbst­
mord und der A n f a n g v o m Ende des br i t i schen 
Commonwea l th sein würde . Es w ü r d e n dadurch 
Grundsätze über Bo.rd gewor fen , denen das eng­
l ische W e l t r e i c h seine Entstehung ve rdank t 
und die Fundamente zum Einsturz gebracht, auf 
denen es er r ich te t wurde . 

U m zu e inem prakt ischen Ergebnis zu k o m ­
men, das zwar die inneren Grundsätze i m K a ­
b ine t t n ich t zu überb rücken vermag, aber nach 

außen etwas Bestechendes hat, hat Church i l l 
— w ie man zuver läss ig er fähr t — in den Be­
sprechungen am letzten Sonnabend e inen Plan 
vorge leg t , der d ie Einschal tung des amer ika­
nischen Präsidenten vors ieht und in dem R o o -
s e v e 11 eine n icht unbedeutende Rol le der 
E i n w i r k u n g auf Ind ien zugedacht ist. Church i l l 
b r ing t e in Mani fest Roosevelts für Ind ien nach 
A r t der 14 Punkte Wi l sons in Vorsch lag , das 
Ind ien an Stel le ef fekt iver , sofor t zu gewäh­
render Fre ihe i t eine gewisse Garant ie fü r d ie 
Z u k u n f t nach dem Kr iege b ie ten sol l . Chu rch i l l 
hoff t daß, w e n n der Präsident der Vere in ig ten 
Staaten sein W o r t verpfändet , eine solche Ga­
ran t ie ausre ichen würde , u m die Inder zu­
nächst auf Kr iegsdauer zu bef r ied igen 

. M i ' e iner solchen Garan t ieerk lä rung Roo­
sevelts, w e n n sie v o n den Indern im Ver ­
t rauen auf das W o r t des Präsidenten der Ve r ­
e in ig ten Staaten akzept ier t w i r d — so a rgu ­
ment ie r t Church i l l —, sei den Forderungen v o n 
Cr ipps Genüge getan, g le ichze i t ig aber die b r i ­
t ische Regierung der No twend igke i t enthoben, 
je tz t wäh rend des Kr ieges übere i l te und n icht 
w ieder gut zu machende Regelungen zu 
t ref fen. 

I n d i e n hat nichts vergessen 
Es Ist überaus bezeichnend, daß die unver­

söhnl ichen Gegner der Indischen Unabhängig­
ke i t , C h u r c h i l l und A m e r y , gerade den USA.-
Präsidenten Roosevelt und den Bolschewlsten-
hüup t l i ng Cr ipps einsetzen, u m an dem ind i ­
schen V o l k e inen neuen Bet rug zu ve rüben . 

Verstärkung der Luftabwehr in Gibraltar 
Tägliche Luftschutzübungen I Neue Evakuierungen werden angeordnet 

Drahtmeldung unseres Df.-Berfchlerslalfer» 
M a d r i d , 12. März 

I n den le tz ten W o c h e n s ind l n G ib ra l ta r 
a l le Luf tabwehrmaßnahmen vers tä rk t wo rden . 
Täg l i ch f inden große Luf tschutzübungen statt , 
und w i e i m F rüh jah r des vergangenen Jahres 
t re ten jede Nach t d ie ve rmehr ten Bat ter ien der 
Schelnwer ier i n Tä t igke i t . Das nächt l iche Feuer­
w e r k , ve rs tä rk t du rch M a n ö v e r der F lak , Ist 
bis nach Tanger zu sehen. Gle ichzei t ig f l i e ­
gen s tändig Au fk lä rungs f lugzeuge l n der 
Nähe des Felsens und i n der Meerenge. I n 
G ib ra l ta r l iegen I m A u g e n b l i c k zwe i Schlacht­
kreuzer und zwe i F lugzeugträger, d ie den Ha ­
fen häu f ig ver lassen und ein Stückchen m l t t e l -
meerwär ts oder ln den A t l a n t i k fahren u m dann 
w ieder nach Gibra l ta r zurückzukehren. I m A u ­
genb l ick s ind nach einer mehr als e in jäh r igen 
Pause auch neue Evakuierungsmaßnahmen i m 
Gange, von denen sehr gegen Ihren W i l l e n 
r u n d 450 Personen bet ro f fen werden . 

Dre i Flugstunden bis Ka lku t ta ! 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchferslaffers 

S tockho lm, 12. März 
Eine Uu i ted-Preß-Meldung aus Manda lay 

sieht l n der Eroberung des e twa 25 k m v o n 
Rangun ent fernten Flugplatzes v o n M i n i g a -
I a d o n eine besonders ernste Gefahr für das 
öst l iche Ind ien . Ka l ku t t a l iege nur d re i F lug ­
stunden v o n diesem Platz ent fernt , set also für 
d ie japanischen Bomber je tz t m i t Le ich t igke i t 
zu er re ichen. 

USA.-Hi l fe fü r Australien? 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 

Lissabon, 12. Mä rz 
Zur Belebung der St immung ln Aus t ra l i en 

werden In London und Wash ing ton i re igeb lg 
neue Hi l fsversprechen gemacht. Der Londoner 
Rundfunk e rk lä r te l n einer Uberseesendung, d lo 
USA. hät ten sofort a l le ver fügbaren Schiffe und 
Flugzeuge m o b i l gemacht, u m sie f ü r eine Of­

fens ive Im südwest l ichen Pazi f ik einzusetzen. 
Einige Gelel tzüge seien berei ts l n Aus t ra l i en 
angekommen oder befänden sich auf dem Wege 
do r t h i n . 

Wash ing ton e rwähnt die Entsendung v o n 
Sturzkampff lugzeugen sowie v o n A rbe i t e rn , 
Techn ike rn und Mannschaf ten zum Ausbau 
neuer Flugplätze, d ie später die Landung v o n 
Langstreckenbombern ermögl ichen sol len. Nach 
dem Ver lus t der großen Flugplätze in Ma la la , 
Burma und Ho l länd isch- Insu l inde müßten nun­
mehr i n al ler Ei le die bedeutend weniger gün­
s t ig gelegenen Flugplätze Aust ra l iens ausgebaut 
werden. 

D ie austral ische Öf fen t l i chke i t dür f te durch 
diese neuen Versprechungen wen ig bee indruck t 
M - i n : denn übera l l w i r d die Frage gestel l t , 
w a r u m diese Vers tä rkungen erst je tz t kämen. 

Zu Generalobersten beförder t 
Der Oberbefehlshaber einer Armee, General der 
Infanterie von M a n s t e l n (links) und General 
der Flieger J e s c h o n n e k (rechts), wurden, wie 
gemeldet, vom Führer ln Anerkennung Ihrer Ver­

dienste zu Generalobersten befördert. 
(Scherl 1. Presse-HofTmann 1, Zander-Multlplex-K.) 

W ä h r e n d be i dem einen seine advokat ische 
Ger issenhei t und sein N imbus als rad ika ler 
For tschr i t t le r und Bolschewlstenf reund i n Rech­
nung gestel l t w i r d , baut man bei dem anderen 
auf seine A u t o r i t ä t als Oberhaupt der .größten 
Demokra t ie der W e l t ' . 

Das Indische V o l k ist Jedoch erwacht . Es 
hat d ie i n ähn l icher Bedrängnis i m Jahr 1917 
entsandte Miss ion M o n t a g u e , die m i t 
e inem unerhör ten W o r t b u c h Englands endete, 
ebensowenig vergessen w i e d ie 14 Punkte 
Wi l sons unsel igen Angedenkens. Es w i r d auf 
diesen neuen Schwinde l Londons n icht here in ­
fa l len , sondern in Befo lgung des Freihci tsauf-
ru fs Böses jeden Kompromiß ablehnen und d ie 
e inmal ige Gelegenheit zu seiner Befre iung 
n ich t ungenützt lassen." 

Die in dieser M e l d u n g enthü l l ten Abs ich ­
ten der br i t i schen Regierung werden k la r be­
stät ig t du rch d ie bere i ts gemeldete E n t s e n ­
d u n g C r i p p s ' n a c h I n d i e n , über d ie 
es i n e iner Reuter -Ver lau tbarung heißt : 

„ A m t l i c h w i r d mi tgete i l t , daß Cr ipps Im 
Sonderauf t rag nach Ind ien geht. Cr ipps w i r d 
m i t dem V i z e k ö n i g v o n I nd ien u n d dem Ober­
befehlshaber Uber d ie mi l i tä r ische Lage bera­
ten . Der o f f iz ie l le Zweck des Besuches Cr ipps ' 
i n Ind ien ist es, e ine Zust immung fUr d ie Ve r ­
fassungsvorschläge der br i t i schen Regierung 
zu erha l ten , u m d ie Lage i n I nd ien zu 
me is te rn . " 

,W. C. mufi sich erst überzeugen! 
C h u r c h i l l selbst füh l te s ich veranlaßt , 

am M i t t w o c h eine E r k l ä r u n g zur Ind ien­
f rage abzugeben, d ie in ih rer ver logenen 
Heuche le i geradezu e i n Me i s t e rwe rk br i t i scher 
Lügenkunst genannt werden muß. I n dieser Er­
k l ä r u n g heißt es w ö r t l i c h : „ D u r c h d ie Kr ise i n 
den ind ischen Ange legenhe i ten , d ie durch den 
japanischen Vormarsch entstanden ist,' is t i n 
England der W u n s c h entstanden, a l le Krä f te 
des indischen Lebens zusammenzufassen, u m 
dieses Land v o r der Bedrohung e iner Invas ion 
zu schützen. I m Augus t 1940 wu rde eine Er­
k l ä rung abgegeben über die Z ie le und die Po­
l i t i k , d ie w i r i n Ind ien ver fo lgen . Diese g i ­
p fe l te kurz gesagt l n dem Versprechen, daß 
Ind ien so ba ld als mög l i ch nach dem K r i eg den 
Status eines Domin ion erhal ten sol le, i n vo l l e r 
Fre ihe i t u n d Gle ichberecht igung m i t diesem 
Lande und m i t anderen Domin ien nach einer 

Massenangriffe im Süden abgeschlagen 
Die 76. Infanterie-Division in schweren Kämpfen besonders bewährt 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 11. März 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekannt : 
I m süd l ichen Abschn i t t der Ost f ront w u r ­

den fe ind l iche Massenangr i f fe unter hohen 
b lu t i gen Ver lus ten für den Gegner abgeschla­
gen. A u c h an einzelnen Stel len des m i t t l e ren 
und nörd l ichen Frontabschni t tes führ ten d ie 
Sowjets er fo lg lose Ang r i f f e . I n unausgesetz­
ten schweren Abwebrkämp fen hat sich d ie 
brandenburg ische 76. In fan te r ied iv i s ion beson­
ders bewähr t . 

I n N o r d a f r i k a wurden Im Gebiet v o n M o -
c h l l l b r i t ische Spähtrupps zurückgewor fen 
und motor is ier te Ko lonnen des Feindes bom­
bard ie r t . 

Bei Lu i tangr i f fen auf F lugstützpunkte der 
Insel M a l t a wu rden Bombentref fer i n H a l l e n 
und auf Abste l lp lä tzen erziel t . Der Feind ver­
lo r i n Luf tkämpfen fünf und durch Zers törung 
am Boden sechs Flugzeuge. 

I n den Gewässern der Shetlands versenk­
ten Kampil ' lugzeuge bei Tag e in Handelsschif f 
v o n 2000 BRT. und belegten Flugplatzanlagen 
der Inselgruppe m i t Bomben schwerster 
Ka l iber . 

I n der Zel t v o m 1. bis 9. 3. ve r lo r d ie b r i ­
t ische Luf twaf fe 68 Flugzeuge, davon 43 über 
dem Mi t te lmeer und i n Norda t r i ka . W ä h r e n d 
der g le ichen Zei t g ingen im Kampf gegen 
Großbr i tann ien 19 eigene Flugzeuge ve r l o ren . 

Der Feind f log ln der vergangenen Nacht 
nach Westdeutsch land e in und war f Bomben 
vo rw iegend auf Wohnv te r t e l . Einige Z iv i lpe r ­
sonen wurden getötet oder ver le jz t . Nacht -
Jäger und F lakar t i l l e r ie schössen dre i der an­
gre i fenden Bomber ab. 

I n den Kämpfen des 5. März zeichnete sich 
der Ober leutnant C a b a n 1 s , Kompaniechef 
I m In fanter iereg iment Großdeutschland, durch 
besondere Tapferke i t aus. 



Wir bemerken am Rande 
Oberbcfeh ls le l te r Oberbelehlslelier Claus Selzner 

Claas Selzner steht heut» als Generalkommls-
sar dem Genera/bezirk Dn/e-

propelrowsk vor und sieht damit seine bewährte 
Talkrall vor Aulgaben gestellt, die zu stärkster Ent­
faltung reizen. 

Von der Gründung der ersten Betriebszelle der 
NSBO. als Fabrikschlosser der IG-Farben In Lud­
wigshalen lührt sein Weg voll Kampl und Einsatz 
bis an den lernen Dnlepr, und überall stand Claus 
Saliner nlnen Mann, ob auf der Straße oder Im 
Wormser Stadlparlamcnt als erster nationalsoziali­
stischer Stadtrat, als Schrlltlellcr und Herausgeber 
der Wochenzeltschrllt „Die Faust", als Reichsredner 
oder als rühriger Wegbereiter des Sicdlungswerkes 
In der Plalz, das 20 000 Arbeitern Land und Eigen­
heim gab. Solche schöplerlsche und organisatorisch» 
Fähigkeit wurde bald zu neuen und größeren Ver­
antwortungen berulen: wir trellen Selzner In der 
Folge als Leiter des Hauptamtes der NSBO., als Lei­
ter des Hauptorganlsalionsamles In der Reichsorga­
nisationsleitung der NSDAP, als Leiter eines Haupt-
arbeltsgcbleles Im Zentralbüro der Deutschen Ar­
beitsfront und Vizepräsident des Internationalen 
Zentralbüros „Freude und Arbeil" und als Organi­
sator des Relchsberulswetlkamples. 

Die Übernahme des Generalbezirks Dnjcprope-
trowsk, die Ihn aus seinem bisherigen Schallen weg­
nimmt, isl aber nur scheinbar »in Urnsatteln In ein 
neues Arbeitsgebieti denn erstens Ist das Land dort 
stark Industrialisiert, und dann wird Claus Selzncr 
dort vor allem seine langjährigen und viellachen 
Erfahrungen Im Kampl gegen den Marxismus hier 
erneut verwerten können. Die vom Bolschewismus 
verlührte und verhetzte. Irregeleitete Arbeiterschalt 
seines Generalbezirks wird Claus Selzner mit un­
serer Anschauung der Arbelt und mtt unserer 
Flllchlaullassung des europäischen Menschen be­
kannt machen. Es Ist Ia gerade das Verhältnis zur 
Arbeft, das der Prülsleln sein wird lür den Einsatz 
und das Ansehen der Ukrainer In Ihrem Land. 

Claus Selzner hat sich dl» Legitimation tür dl» 
Anforderungen, die er steift, nicht am grünen Tisch 
verschallt, sondern sein» »nerglevolle Führung 
kommt aus eigenem Schallen und Erleben. Rü—. 

Ver fassung, d ie v o n 'den Inde rn nach vorher ­
gehender Ubere ins t immung unter s ich selbst 
zusammengestel l t wü rde . 

W i r ha t ten zuerst daran gedacht , sofor t d ie 
Bedingungen fü r e inen solchen Versuch , I n ­
d ien du rch e inen k o n s t r u k t i v e n Bei t rag, be i der 
V e r w i r k l i c h u n g einer v o l l e n Selbstregierung 
zu unters tü tzen, bekanntzugeben. W i r fü rch ten 
jedoch, daß eine ö f fent l iche A n k ü n d i g u n g i n 
e inem Augenb l i ck w i e je tz t eher ungünst ig 
als güns t ig w i r k e n würde . W i r müssen uns 
erst selbst davon überzeugen, daß unser P lan 
i n genügendem Maße A n n a h m e f indet u n d daß 
so al le Gedanken und Energ ien der Inder auf 
die Ve r te i d i gung des Heimatbodens konzen­
t r i e r t werden (I). W i r dür fen n ich t vergessen, 
daß Ind ien eine große Rol le i n dem W e t t k a m p f 
u m die Fre ihe i t zu spielen ha t u n d daß seine 
hel fende H a n d i n t reuer Kameradschaf t dem 
tapferen ch ines i schen*Vo l k h inges t reck t wer­
den muß, das den Kampf schon so lange Ze l t 
a l le in füh r te . " 

W e n n m a n genau h ins ieht , e rkenn t m a n 
schon aus diesen gewundenen Dar legungen des 
br i t i schen Premlermin is ters , daß es den Eng­
ländern keineswegs ernst ist m i t Ihren Beteue­
rungen, dem Indischen V o l k seine Fre ihe i t zu 
geben. Das v o n der Amsterdamer Ze l tung an ­
geprangerte f reve lhaf te Spiel , das Eng land b is­
her m i t I nd ien ge t r ieben hat , so l l m i t e inen 
neuen Schurkenst re ich fortgesetzt werden . Abe r 
d ie Inder s ind he l l hö r i g geworden. Sie haben 
aus den Er fahrungen de* We l t k r i eges gelernt , 
w o s ich England auch schmähl ich um die Er­
fü l l ung seiner vo rhe r gegebenen Versp rechun­
gen drück te , sie haben es n ich t vergessen, daß 
man i h re Fre ihe i tswünsche i n der A t l a n t i k -
E rk lä rung Church i l l s und Roosevelts aus­
d r ü c k l i c h ausgeschlossen hat . U n d sie haben 
den g lühenden W e c k r u f Böses gehör t und 
wissen, daß a l le in d ie vo l l s tänd ige Bef re iung 
v o m br i t i schen Joch i h r e m V o l k Fre ihe i t u n d 
Glück b r ingen kann . 

Kein Weißbrot mehr i n England 
Drahlmeldung unseres Ma.-Ber/chforsfaffers 

Stockho lm, 12. März 
Der engl ische Ernährungsmln ls ter L o r d 

7 o o I t o n gab heute bekannt , daß am 
!. A p r i l ke in We ißb ro t mehr hergeste l l t wer -
'en darf, Der Innenmin is ter Mor r isson gab 
eknnnt , daß d ie Strafen für Schwarzhändler 

letzt e rhebl ich e rhöh t w o r d e n seien u n d b is 
zu 14 Jahren Zuchthaus g ingen. 

200 000 Bücher gestohlen 
Keva l , 11. März . 

W ä h r e n d der Bolschewistenherrschaf t s ind 
aus den estnischen Bücherbeständen minde­
stens 200 000 W e r k e besei t igt worden . I n Est­
land w u r d e n ferner wäh rend der Kommunl« 
stenherrschai t 15 Apo theken und pharmazeu­
tische Ans ta l t en zerstört . 

„Die Defensive wird den Krieg niemals gewinnen!" 
Schleichende Krise auch in den USA. I Der erkannte Lügner Eden I Drahtmeldung unserer Beniner Sohtlttleiiung 

Ber l i n , 12. M ä r z 
Die Erkenntn is , daß weder England noch die 

USA. s ta rk genug sind, d ie s tark k r i t i s ie r te de­
fensive K r i eg füh rung i n eine Of fens ive umzu­
wande ln , scheint nun auch In den USA. zu 
einer schleichenden Kr ise geführ t zu haben. Die 
e in f lußre iche Howard-Presse brachte i n ih ren 
Sonntagsausgaben übere ins t immend und i n 
größter A u i m a c h u n g den A u i r u i : „ A m e r i k a 
e r w a c h e l " Der A u i r u f s te l l t den N o r d a m e r i k a ­
nern das Beispiel Frankre ichs vo r Augen und 
betont , die Gefahr bestünde, daß d ie USA. den 
K r i eg ve r l l e ren . W e n n k e i n grundsätz l icher 
W a n d e l In der ml l ' tä r l schen, w i r t scha f t l i chen 
und mora l ischen K r i eg füh rung e in t re te, wäre 
d ie N ieder lage n i ch t nur mög l i ch , sondern auch 
höchst wahrsche i l i ch . I m „ N e w Y o r k W o r l d 
T e l e g r a m m " heißt es, „es bre i te s'.ch eine laute, 
.messerscharfe' K r i t i k über das ganze Land 
aus und verursache e inen so betäubenden 
A l a r m , daß Roosevel t u n d seine M i t a rbe i t e r 
anf ingen, d ie N e r v e n zu v e r l i e r e n . " D ie N o r d ­

amer ikaner hät ten, w i e we i te r ber i ch te t w i r d , 
inzwischen begr i f fen, daß dieser K r i e g durch 
V e r t e i d i g u n g a l l e in n ich t gewonnen w e r d e n 
kann . Bezeichnend fü r diese Gemütsver fassung 
sei der große Er fo lg eines Buches m i t dem T i ­
te l „ D i e Defensive w i r d den K r i eg n icht ge­
w i n n e n " . Roosevel t habe dieses Buch selbst 
gelesen. D ie j u n g e n Of f i z ie re r issen s ich darum. 
I n den K lubs und in den Gaststät ten werde da­
v o n gesprochen. Der Verfasser sei der Ans ich t , 
d ie USA. und England müßten ih re gesamte 
mi l i tä r i sche K ra f t zusammenlegen und an 
e inem Punk t i n Europa zum entscheidenden 
Einsatz b r ingen . Für d ie Führung der USA.-
A r m e e b le ibe es jedoch eine unangenehme 
Wahrhe i t , daß d ie USA. i n diesem Jahr zumin ­
dest die geforder te A k t i o n n icht un te rneh­
men könne, w e i l ganz e in fach ih re A r m e e 
weder mannschafts- noch mater ia lmäßig dazu 
i n der Lage sei. T ro tzdem habe j edoch das 
Buch wesent l i ch dazu be iget ragen, d ie Ste l lung 
des USA.-Kr legsmin is ters S t i m s o n zu er-

Churchills Erklärungen zur Cripps-Resse 
Cripps hatte es verstanden, sich als der geeignete Mann zu empfehlen 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 12. März 

I n seiner bere i ts oben e rwähn ten Un te r ­
hausrede, i n der C h u r c h i l l heuch ler ische 
Erk lä rungen zur Ind ien f rage abgab, mein te der 
Premtormin is te r noch , C r l p p s begebe s ich 
b innen ku rzem nach Ind ien m i t dem v o l l e n 
V e r t r a u e n und der V o l l m a c h t des Kab ine t ts 
I m Rücken. Bs sei k la r , daß Ind ien be i den 
kommenden Ereignissen e ine außerordent l i che 
Rol le zufa l len we rde , v o r a l l em als Basis e iner 
kün f t i gen Gegenof fensive. Es so l l ten daher 
Jetzt ke ine W o r t e mehr v e r l o r e n we rden , d ie 
d ie Belastung, d ie das Ind ische Prob lem f ü r 
Eng land bedeute, erhöhen oder d ie Auss ich ten 
auf gute Ergebnisse ve rm inde r ten . W ä h r e n d 
der Abwesenhe i t v o n Cr lpps ' we rde E d e n des­
sen Geschäfte a ls Le i te r des Unterhauses w a h r ­
nehmen. 

Die Bet rauung v o n Cr ipps m i t der neuen 
M iss ion k o m m t n ich t überraschend, Schon 
ba ld nach seiner Rückkehr aus M o s k a u w u r d e 
er v i e l f ach als Unterhänd ler fü r Ind ien ge­
nannt . M a n hä l t Cr lpps deshalb für besonders 
geeignet, w e i l er zu der Zei t , als er n o c h i n 

der Oppos i t i on s tand u n d als Enfant t e r r i b l e 
des Unterhauses i n der Ind ien f rage v i e l f ach 
Äußerungen getan hat te , d ie damals i n ih re r 
scheinbar rückha l t losen Par te inahme fü r d ie i n ­
dische Fre ihe i t nahezu a l le engl ischen Kre ise 
v o r den Kop f st ießen. F re i l i ch w a r e n diese 
Äuße rungen w o h l berechnete Schachzüge v o n 
Cr ipps gewesen, u m die Pos i t ion der dama l i ­
gen Regierung zu schwächen und s ich selbst 
i n den V o r d e r g r u n d zu schieben. Heu te dage­
gen ve rhe l fen sie I h m zu der Vo rs te l l ung , daß 
er der e inz ige M a n n sei, zu dem die Inder V e r ­
t rauen haben könn ten und er daher Englands 
Sache noch e inma l zu re t ten vermöge. Dazu 
k o m m t noch, daß er v o n seinem Besuch i n I n ­
d ien her, den er nach A u s b r u c h des Kr ieges 
un te rnahm, e inen b r i e f l i chen K o n t a k t m i t 
N e h r u un te rha l ten sol l . W e n n es in der Er­
k l ä r u n g Church i l l s heißt, daß er m i t den V o l l ­
machten des Kab ine t ts reise, so bedeutet das 
zwe i fe l los , daß er m i t der v o l l e n A u t o r i t ä t des 
Kab ine t t s Ve rhand lungen füh ren so l l , u n d 
diese oder jene M o d i f i k a t i o n vorsch lagen oder 
annehmen kann . Dagegen dür f te es n ich t be­
deuten, daß Cr ipps e twa schon selbst e inen 
endgü l t i gen V e r t r a g unterze ichnen darf. 

Der erste Zug aus Deutschland trifft ein 
Am /ernsten Endpunkt der deutschen Bahnen/von K , , < „ b M „ , „. V r b a m z 

. i m März (PK.) 
A l s die deutschen T r u p p e n Im V o r m a r s c h 

auf d ie K r i m d ie Stadt genommen hat ten, sah 
der dor t ige Bahnhof t rau r ig aus. I m Zuge der 
Zersch lagung rückwär t i ge r Fe indverb indungen 
hat ten Stukas schon Tage v o r h e r Güterschup­
pen, Gle isanlagen u n d al les ro l lende M a t e r i a l 
so g ründ l i ch zer legt , daß m a n angesichts des 
t rost losen Schutthaufens nu r wünschen konn te , 
es möge ba ld grünes Gras über d ie Ruinen 
wachsen. E in ige M o n a t e s ind sei ther ve rgan ­
gen. W i e d e r steht man auf j enem Bahnhof 
u n d wunde r t s ich, daß es so etwas überhaupt 
geben kann . D ie Gebäude s ind Instandgesetzt, 
ve rschwunden d ie mond landschaf t l i chen K ra ­
te rn g le ichenden Bombent r ich ter , n i ch t nu r w i e ­
der hergestel l t , sondern auch we l te r ausge­
bau t d ie Gle isan lagen, u n d das Ganze Ist re in ­
gefegt u n d v o n e iner Sauberkel t , d ie es f rüher 
i m Zeichen des Sowjets terns bes t immt n ie ge­
geben hat. 

V o r e in iger Ze l t w a r auf d iesem Bahnhof 
e ine k le ine Fe ie r l i chke i t , n ä m l i c h damals, a ls 
die Win te rsachen aus der He imat e in t ra fen. 
Heu te Ist schon w ieder was los, und d ie Peld-
eisenbahner, d ie i n So ldatenun i fo rmen i h ren 
Dienst machen, gehen m i t Sonntagsgesichtern 
umher an läßl ich des bevors tehenden Ereignis­
ses: Der erste deutsche Zug t r i f f t aus der 
H e i m a l e in und ste l l t dami t d ie d i rek te Ver ­
b indung K r i m — B e r l i n her. W i e v ie le Bahn-
k l l omete r dies e igent l i ch s ind , weiß n iemand. 
M a n is t s ich aber darüber e in ig , daß es mehr 
als 2500 sein müssen u n d daß dieser Bahnhof, 
i n den ba ld d ie erste Lokomo t i ve aus Deutsch­
land e in fahren w i r d , der am wei tes ten v o n 
der He ima t ent fern te ist. 

I m D iens t raum des Fahrd ienst le i ters k l i n ­
gel t der Fernsprecher. V o n der vo rhe r l i egen­
den Stat ion w i r d d ie A b f a h r t des Zuges ge-

Italienische U-Boote vor der USA.-Küste 
'Zwei feindliche U-Boote vernichtet Sie versenkten weitere 23 500 BRT. I 

Rom, 11. März 
Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 

M i t t w o c h hat fo lgenden W o r t l a u t : 
Fe ind l iche Spähtrupps, die i m Gebiet v o n 

M e c h 111 auf e inen unserer Spähtrupps 
stießen, wurden unter Ver lus ten i n die F lucht 
geschlagen. Unsere Luf twaf fenabte i lungen 
gr i f fen Panzerkampfmi t te l m i t Erfolg an und 
beschädigten eine große Anzah l : 

Bei e inem Nach te in f l ug engl ischer F lug­
zeuge auf Bengasi entstand weder Gebäude-
noch Personenschaden. 

D ie Tag- und Nachtangr i f fe gegen M a l t a 
g ingen wei ter . F lugplätze, Lager und Maga­
zine wu rden m i t Bomben Jeden Kal ibers ge-
'.roffen. Ausgedehnte und lang anhal tende 
Brände brachen i n den zu wiederho l ten M a ­
len getrof fenen Zie le aus. 

Der Feind ve r lo r el f Flugzeuge, davon 
fünf i m Lu i tkampf m i t deutschen Jägern. 
Sechs Flugzeuge wurdet , am Boden zerstört . 

Einer unserer von F lo t ten- und Luf twaf fen­
verbänden geschützten Gelel tzüge wurde auf der 
Rückfahr t v o n L ibyen v o n Torpedof lugzeugen 

angegr i f fen. Du rch geschicktes M a n ö v r i e r e n 
u n d w i rksames Feuer w u r d e der fe ind l iche 
A n g r i f f abgewiesen. Der Gele l tzug gelangte an 
seinen Best immungsor t ohne I rgendwie Scha­
den genommen zu haben. I m Ver lau f der 
Kampfhand lung w u r d e n zwei engl ische F lug­
zeuge getrof fen, d ie Ins Meer stürzten. 

Die Torpedoboote „San M a r t i n o " und „So l -
f e r i n o " haben unter i h ren Kommandanten , Ka­
p i tän leu tnan t Ange lo Pievato lo bzw. M i r k o 
V e d o v a t o zu verschiedenen Ze i ten u n d an 
versch iedenen Punk ten j e e in fe indl iches 
Unterseeboot versenkt . I n den letz ten v i e r 
W o c h e n ve r lo ren d ie Engländer m i t Sicherhei t 
sechs Unterseeboote im Mi t te lmeer . 

Unsere an der Küsten der USA. tä t igen 
Unterseeboote haben 23 500 BRT. fe ind l ichen 
Schi f fsraum versenkt . I m Ver lau fe einer 
W o c h e haben dami t die Ve*Senkungen i n die­
sem Gebiet 50 700 BRT. erre icht . Bei diesen 
Unternehmungen zeichneten s ich besonders 
d ie unter dem Befehl der Korve t tenkap i täne 
Longanesl Cat tan l , de Glacomo, G iud lce u n d 
Fccia di Cossato stehenden Unterseeboote aus. 

meldet . D a n n steckt e in Z i v i l i s t den K o p f zur 
T ü r he re in , ve rschw inde t aber b l i t zschne l l 
w ieder . „Das Ist me in Vo rgänger " , e r k l ä r t 
der Sonderführer . Der letzte Fahrd ienst le i ter 
be i den Sowjets. Er k a n n es n ich t lassen u n d 
schaut Immer w ieder here in. Er arbei te t w e l ­
ter am Bahnhof. A l l e rd i ngs In ke iner veran t ­
w o r t l i c h e n Ste l lung mehr. Er me in t aber t rotz­
dem, es g inge i h m beute besser a ls f rüher . 
W i e er m i r erzähl te, hat te er als Fahrdienst­
le i te r v o n seinem Vors tand h ie r In diesem 
Z immer Ohr fe igen bekommen, w e n n etwas 
n ich t k lappte . Das w a r so Brauch be i der 
Sowje tbahn. 

Draußen an den Gle isen haben s ich i n z w i ­
schen Soldaten a l ler Waf fenga t tungen zusam­
mengefunden. A b e r der Kommandeur der 
Eisenbahnpioniere ist gekommen, u m zu sehen, 
w i e der erste Zug über die soeben fer t igge­
wo rdene umgenagel te Strecke e in läuf t . Es is t 
e ine Rekord le is tung, d ie v o n den dem M a j o r 
un ters te l l ten Eisenbahnpion ieren i m kamerad­
schaf t l ichen Zusammenwi rker , m i t den Fe ld­
e isenbahnern vo l l b rach t w o r d e n ist. 91 k m 
Schienen w u r d e n i n dre i Tagen umgenagel t . 
91 k m , das s ind 91 000 m. U n d das be i e ls iger 
Kä l t e u n d Schneesturm. F re i l i ch hat ten die 
vo rma ls sowjet ischen Bahnarbei ter m i the l fen 
dür fen , u n d sie taten es gerne, denn es gab 
Lohn u n d ein Essen, w i e sie es noch n ich t ge­
k a n n t hat ten. 

U n d dann r o l l t der Zug e in , der erste aus 
der He imat . Fest l ich geschmückt Ist auch d ie 
erste deutsche Lokomot i ve . „Landsberg " steht 
a ls ih re Helraatstät te darauf. V i e l e W a g e n 
b rach t« sie m i t , w e r t v o l l e r k r iegswich t iges 
Gut . D ie Soldaten stehen u m die Masch ine 
he rum, f reuen s ich, u n d i n manchem Gesicht 
sch immer t es he imat l i ch . E in Soldat t r i t t a n 
die L o k o m o t i v e heran, b l i c k t s ich um, und da 
er mein t , es sähe es n iemand, s t re ichel t er sie 
noch rasch, die deutsche Lokomot i ve . Dann 
geht e r we i t e r u n d schaut, w a s da am ersten 
Güte rwagen groß m i t Kre ide angeschr ieben 
steht. Es heißt : „ D e m Endsieg entgegen! " 

'*'^iasmw^k0'- fyJylV'.'V /*'< vf I' . - » 't :'i.. •-

Trauerfe iern f ü r Pr inz Amadeus 
Ber l i n , 11. März . 

I n der St . -Hedwlgs-Kathedra le fand am 
M i t t w o c h m i t t a g auf Veran lassung des i ta l ie ­
n ischen Botschafters D l n o A l f l e r l i n Ge­
genwar t v o n hohen Ve r t r e t e rn des Reiches — 
in V e r t r e t u n g d e s F ü h r e r s wa r Staats­
min is te r Dr. M e i ß n e r erschienen — und 
sämt l icher M i t g l i ede r des D ip lomat ischen Korps 
e in fe ier l iches Requiem f ü r seine Kön ig l i che 
Hohe i t den Pr inzen Amadeus v o n Savoyen, 
H e r z o g v o n A o s t a , V i z e k ö n i g v o n 
Ä t h i o p i e n , stat t , das v o n Nun t i us Orsenigo ze­
leb r ie r t wu rde . 

W i e i n a l len i ta l ien ischen Städten, so fand 
auch i n R o m acht Tage nach seinem H insche i ­
den eine wü rd i ge Gedenkfeier fü r den i n 
treuer P f l i ch te r fü l l ung dahingegangenen Her­
zog v o n Aosta statt . A n dieser sch l ichten, e i n ­
d rucksvo l len Feierstunde Im Teatro Ad r l ano 
nahmen Ehrenabordnungen der H i t l e r -Jugend 
u n d der bu lgar ischen Jugend te i l . 

schüt te rn , der i n den USA. als der stärkste 
Be fü rwor te r der Deiens iv-St ra teg le g i l t . 

N u n wä re St imson, den Roosevel t anschei­
nend noch n ich t gehen lassen w i l l , n i ch t der 
erste und s icher l ich n ich t der letzte Sünden­
bock, dem zu Recht oder zu Unrech t e in Ve r ­
sagen zugeschoben w i r d , das man In London 
u n d W a s h i n g t o n unter a l len Umständen v e r t u ­
schen w i l l . Daß das geschlagene Eng land dabei 
selbst vo r den schamlosesten M i t t e l n n icht 
zurückschreck t , beweis t d ie wüste G r e u e l -
k a m p a g n e, d ie London je tz t gegen d ie sieg­
re ichen Japaner r ichtet . Dieselben Br i ten , d ie 
s ich n ichts daraus machten , ganze V ö l k e r dem 
Hunger tode zu überan twor ten , indische Gefan­
gene vo r die Kanonenrohre zu b inden, 10 000 
bur ische Frauen u n d K inder i n Konzent ra­
t ions lagern sterben zu lassen, wehr lose deut­
sche Seeleute „ w i e K a n i n c h e n " abzuschießen 
u n d ihr Mordve rb rechen an über 700 f ranzös i ­
schen Bürgern , Frauen und K i n d e r n als „ g l ü c k ­
l iches E re ign i s " zu fe iern , erdre is ten s ich heute, 
v o n heuch ler ischem Entsetzen über e in angeb­
l iches M ißve rha l t en der Japaner i n H o n g k o n g 
überzuf l ießen. 30 br i t i sche Soldaten seien, so 
behaupte t Reuter, v o n den Japanern dor t er­
stochen w o r d e n . 

I n e iner eigens zu diesem Z w e c k inszenier ten 
Par lamentskomödie wu rde , w i e berei ts gemel ­
det, als Sprecher u n d A n k l ä g e r ausgerechnet 
E d e n vorgesch ick t , dem es bekann t l i ch n i ch t 
d ie ger ingsten Gewissensbisse verursacht hat, 
dem bo lschewis t ischen Schreckensregiment 
e inen Freipaß für ganz Europa auszuste l len! Eden 
ha t te dabei a l le rd ings das Pech, als Lügner 
v o n dem Ko lon ia lm in i s te r C r a n b o r n e da­
durch u n f r e i w i l l i g en t l a rv t zu werden , daß 
dieser e rk lä r te , m a n habe m i t den dor t i gen 
Gefangenen ke ine r le i V e r b i n d u n g g e h a b t I m 
übr igen l ieg t d ie japanische A n t w o r t berei ts 
vor , d ie eine ve rn ich tende A b f u h r f ü r d ie L o n ­
doner Greue l fab r i kan ten darste l l t . Dam i t ha t 
sich auch diese „ O f f e n s i v e " i n i h r Gegente i l 
ve rkeh r t , und i n London w ie i n Wash ing ton 
w i r d man erneut e rkennen müssen, daß auch 
d ie abgefe imtesten M a n ö v e r heute d ie e r l i t t e ­
nen N ieder lagen n i ch t mehr zu versch le ie rn , 
geschweige denn i n Er fo lge umzuwä lzen ve r ­
mögen. 

Kn ie fa l l vor dem Judentum 
Stockho lm, 11. M ä r z 

Das Oberhaus hat , w i e Reuter aus London 
meldet , am Dienstag eine t ie fe Ve rbeugung 
v o r dem großen Ve rbünde ten der P lu tok ra ten , 
dem in te rna t iona len Juden tum, getan. Ä h n l i c h 
w i e d ie Engländer neue id ings Jede Gelegen­
he i t benutzen, dem Henke r Sta l in Ihre H o c h ­
ach tung auszusprechen, Ist das einst so stolze 
A l b i o n heute gezwungen, dem Juden seine Re­
verenz zu erwe isen. 

Zunächst j ammer te L o r d D a v i e s darüber, 
daß Großbr i tann ien den Juden , „unseren 
Freunden;, d ie k a l t e Schul ter gezeigt habe" , 
w e l l man e in ige v o n ihnen n ich t so ohne w e i -
Freunden, d ie k a l t e Schul ter gezeigt h a b e " 
„Es gab z w e i Tage" , me in te Davies, „ u m 
das jüd ische Menschenmater ia l zur Un te r ­
s tützung unserer Kr iegsanst rengungen zum 
Einsatz zu b r ingen . Der erste bestand i n einer 
Rek ru t i e rung i n Paläst ina selbst u n d der 
zwe i t e I n der Rek ru t i e rung der Juden außer­
ha lb . Ung lück l i che rwe ise w u r d e n d ie A n g e ­
bote der Juden, d ie bere i ts zu Beginn des 
Kr ieges v o n dem damals i n Genf tagenden j ü ­
d ischen Kongreß gemacht w u r d e n , n ich t i n 
Bet racht gezogen. Der Vo rsch lag der Au fs te l ­
l u n g e iner jüd ischen D i v i s i o n füh r te zu k e i ­
nem Ergebn is" , 

Ebenso w i e der L ibera le Davies bemängel te 
auch der Labourpar te i le r W e d g e w o o d , daß 
d ie B r i t en d ie w e r t v o l l e n Dienste der Juden an 
a l len F ron ten n i ch t o f f i z ie l l g e w ü r d i g t hä t ten 
u n d war empör t , e ine ant isemit ische Ne igung In 
der Pa läs t inaverwa l tung festgestel l t zu haben. 

I h m entschlüpf te dabei das Geständnis, da!) 
m a n m i t der ant isemi t ischen Ha l t ung In Palä­
st ina den A r a b e r n e inen Gefa l len hät te t u n 
w o l l e n , „Jenen A r a b e r n " — so e rk lä r te er w ö r t ­
l i ch — , „ d i e rebe l l ie r t haben, die niemals für 
uns k ä m p l t e n und es auch niemals tun werden . 
Es Ist wahrsche in l i ch , daß, so l l ten d ie D e u t ­
s c h e n (I) do r t h i nkommen , d ie A rabe r gegen 
uns kämpfen w ü r d e n . W e n n w i r uns v o r 
den A r a b e r n fü rch ten, so w o l l e n w i r doch die 
Juden bewaf fnen, und dann werden w i r d ie A r a ­
ber n i ch t mehr zu fü rch ten b rauchen . " 

Nach Tschungking beordert 
Drahtmeldung unseres Sch.-Bcrichlerstatlers 

Lissabon, 12. März 
Der b isher ige Kommandeur der d r i t t en ame­

r i kan ischen A r m e e i n Ka l i f o rn i en , Genera l 
S t i l l w e l l , w u r d e z u m mi l i tä r i schen Ver ­
t re ter Roosevel ts auf dem chinesischen Kr iegs ­
schauplatz ernannt u n d re is t i n diesen Tagen 
nach Tschungk ing ab, w o er m i t Tsch langka i -
schek zusammenarbei ten so l l . 

Das Bef inden Kön ig Gustafs 
Drahtmeldung unseres Ma.-ßericfiterslaffers 

S tockho lm, 12. März . 
D ie le tz ten Nachr i ch ten über das Bef inden 

des schwedischen Kön igs lau ten be f r ied igend 
o b w o h l bemerk t w i r d , daß e in leichtes Ube l -
bef inden per iod isch zu rückkehre und auch den 
A p p e t i t ungünst ig beeinf lußt . Tempera tu r und 
Puls s ind dagegen norma l . — K ö n i g Gustaf 
A d o l f steht i m 84. Lebensjahr. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Major Waller Haarhaus, Oberleutnant 
Theodor von Lücken, Oberfeldwebel Jos»l Dörlel, 
Getreuer Willibald Unlrled. 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes lerner an: Major Max Hecht, Unlerolllzler 
Brich Helntt«, Gefreiten Arnold Hflbner. 

VerUg iiml Dnie*: Uttin«il»TLDUI Zdlun«. DnicVurel «. VnlagMMUll Cnt.ll. 
\ ei IN,, 1CUM. V. , 1 : MllUl. I . I.i il Ii, ... , Dl, Kurt I 'i, .11 . Ulm UtWtSl 
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(toekkottHt 1fad$tekei\ wfobe päke'diäy gepoppt 
Abseits vom Baedeker / Epi log auf den Nachtbetrieb im hochgebauten „A t lan t i k " -Haus / Von Winiried Martini 

Stockholm te i l t das Schicksal a l ler Städte: 
Seine Sehenswürd igke i ten s ind ke ine , u n d das, 
Was n ich t im Bädecker steht, ist v i e l interes­
santer. N a t ü r l i c h ist das nur cum grano salis 
xu vers tehen, denn se lbstvers tändl ich wä ren 
die Dinge, d ie der wackere Baedeker so emsig 
zur Bet rachtung empf ieh l t , dieser schon wer t , 
auch i n S tockho lm. 

M i t M i t t e i l u n g e n über das Jewei l ige „ N a c h t ­
leben" p f legt der ve rd iens tvo l le Reiseführer 
eine bei i hm ungewohn te Zu rückha l t ung zu 
üben. Abe r dafür spr ingt der ungeschr iebene 
Baedeker ein, über den jede Stadt v e r f ü g t 
Doch auch dieser münd l i che Bruder le idet un ­
ter der Fami l i enk rankhe i t der Baedeker: er 
kennt eben auch nu r die „Sehenswürd igke i t en " 
jener dunk len Kategor ie , also die Loka le u n d 
Gelegenhei ten, die sich ihres Rufes in fa ta ler 
Weise bewußt s ind und denen die N a i v i t ä t 
echten Lasters fehl t , m i t dem sie Rek lame ma­
chen w i e in der Tour is tensaison die Lauten­
spieler am Vesuv m i t der Romant ik . Und w i e 
dem phantas ievo l len , aber mi t seriösen W ü n ­
schen Reisenden der geschriebene Baedeker 
n i ch t h i l f t , w e i l d ie e inma l igen Reize e iner 
jeden Stadt abseits seiner Empfeh lungen l ie ­
gen, so ve rschwe ig t auch dem, der Un te rwe l t ­
l iches sucht, der dafür zuständige ungeschr ie­
bene Baedeker behar r l i ch das w i r k l i c h e Nach'.-
leben und nennt statt dessen die Loka le , die 
„ m a n " gesehen haben „ m u ß " . I n S tockho lm 
war es das „ A t l a n t i c " . K a u m war man in der l i e ­
benswürd igen M e t r o p o l e e inget ro f fen, w u r d e 
man m i t dem bekannten A u g u r e n z w i n k e r n ge­
fragt, ob man schon dor t gewesen sei, u n d 
gerade das ve r r i e t dem in Sachen Nach t leben 
in te rna t iona l Er fahrenen, daß unter jener t e -
ze lchnung etwas sehr Banales, Unechtes u n d 
Belangloses ex is t ie r t . Und man hütete s ich, 
h inzugehen. A b e r w i e das so zu gehen p f leg t : 
häufen s ich d ie M o n a t e der Anwesenhe i t i n 
einer Stadt, so kann man sich n ich t dagegen 
wehren , eines Tages durch i rgende in t r a g i ­
sches Mißgesch ick — etwa w e i l man l angwe l ­
l i gen Besuchern v o n außerhalb etwas .ze igen" 
muß — doch die Sehenswürd igke i ten kennen 
zu lernen. U n d so wäre auch in S tockho lm auf 
die Dauer e in Besuch im A t l a n t i k n ich t zu ver ­
me iden gewesen. 

M a n kenn t den W i t z , i n dem der Reisende 
i n der K le ins tad t s ich nach dem Nach t leben 
e rkund ig t u n d d ie k lassische A n t w o r t e rhä l t , 
daß „d ie Dame heute abend n ich t da is t " . Das 
konn te auch i n S tockho lm v o r k o m m e n . Denn 
A t l a n t i k s Las terhaf t igke i t wa r ra t ion ier t , u n d 
nu r dre i M a l i n der W o c h e w a r es do r t u n ­
mora l i sch . N ä m l i c h an den Abenden , an de­
nen dor t getanzt wu rde . Dann aber w a r das 
L o k a l übe rvo l l , und nur der, der sich schon 
e in ige Tage vo rhe r entschlossen hat te , an 
e inem v o m W i r t zur A u s w a h l geste l l ten 
Abende in tugendfe ind l icher S t immung zu sein 
und zu diesem Zweck e inen T isch beste l l t 
hat te, konn te auf Einlaß und Er fü l l ung vager 
T räume hoffen. Das grausam hel le Loka l v o n 
unbarmherz iger Höhe, in dem die Lüster s ich 
m i t den F l i t t e rdekora t ionen ind isk re te L ich t ­
re f lexe zuwar fen , w i r k t e m i t Recht w i e e ine 
große Ma rk tha l l e . A n d ich tgedrängten T ischen, 
deren A n o r d n u n g nach einer ungemüt l i chen 
Si t te der schwedischen Gastronomie w i e m i t 
e inem L inea l gezogen schien, saßen die T rä ­
ger der geplanten U n m o r a l : Ä l t e r e He r ren 
einerseits, denen n icht v i e l anderes ü b r i g ­
b l ieb u n d d ie s ich des e twas sp ießbürger l ichen 
T r i cks , den T rau r i ng in d ie Westentasche zu 
stecken, n i ch t schämten, u n d jene Mädchen 
anderseits, deren Leben i n Schweden i n 
e inem m e r k w ü r d i g e n ju r i s t i schen Z w i e l i c h t 
zwischen gesetz l ichem V e r b o t und po l i ze i l i ­
cher Du ldung ver läu f t . N a t ü r l i c h befanden 
s ich außer d iesen beiden Gruppen, d ie d ie na­
tü r l i chen Partner s te l l ten, noch andere Leute 
i m Saal u n d auf dem Ba lkon , v o r a l lem jene 
undef in ie rbare Zwischensch icht jüngerer M ä n ­
ner und Frauen, die, wen iger rabiat und v o n 
vo rnhe re in entschlossen als d ie anderen, den 
Sinn ihres Aufen tha l tes mehr dem Zufa l l an­

he imste l l ten , und Fremde, d ie an die anderen 
Kanäle Stockholmer Glückes noch n ich t ange­
schlossen waren . Und übera l l dazwischen w i e ­
derum ve r te i l t die Zaungäste der Sünde: 
St i l le Beobachter und Genießer par distance, 
Leute m i t der E inste l lung des Zoo-Besuchers 
und ge legent l ich auch Töchter woh lach tbarer 
Bürgerhäuser — hier „Fami l i enmädchen" ge­
nannt —, denen unter sicherer männ l icher 
Deckung an dem f r i vo len Nachwe is gelegen 
war , daß sie sich n ich t scheuten, auch an e iner 
etwas abwegigen Atmosphäre te i lzunehmen. 
Jene Mädchen aber, u m die sich die W e l t des 
A t l a n t i k drehte, w a r e n in keiner We ise aut­
fä l l i g . A u c h sie un te rwar fen sich in ih rer 
äußeren Erscheinung w i l l i g dem Standard, w ie 
er für a l le Schwedinnen gemeinsam ist. Be­
scheiden e rwar te ten sie i h r Tagesglück, doch 
e rwe i te r ten sie die Gerenzen ih rer Beschei­
denhei t be t räch t l i ch , sobald der fä l l ige K o n ­
tak t hergeste l l t war . I m übr igen g ing al les so 
zu , w i e es übera l l i n der W e l t i n den für diese 
f reund l i chen Zwecke p räpar ie r ten Loka len zu­
zugehen pf legt . A u c h die Preise wa ren nor­
ma l , also hoch, und die Rechnung konn te un­
versehens steigen, w e n n e in etwas unvo rs i ch ­
t iger B l i ck über die Grenzen des eigenen T i ­
sches h inaus als E in ladung gedeutet wu rde . 
D ie St immung pf legte ruh ig und gemessen zu 
sein, und auch der p f l i ch tschu ld igs t bestel l te 
Sekt vermochte n ich t , das G le ichgewich t und 
d ie Z ie ls t reb igke i t der Ri t ter und Damen zu 
v e r w i r r e n . Beide Parte ien n r h t e n e inander 
m i t W ü r d e , u m das unumgängl iche Zwischen­
s tad ium des Tanzes zu absolv ieren. 

A b e r eines Tages fand die unromant ischo 

I d y l l e des A t l a n t i k s e in Ende. D ie Stockholmer 
Pol izei entzog dem ruh igen Loka l d ie Tanz-
und A lkoho lkonzess ion . N iemand wußte w a r u m . 
Ubersah die Pol izei die sp ießbürger l iche 
Note? Stockho lm lachte etwas v e r w u n d e r t 
und A t l a n t i k versuchte einige W o c h e n ver­
zwe i fe l t unter Au fgebo t v o n Inseraten ohne 
Tanz und A l k o h o l , Gäste m i t Diners und 
M i l c h anzu locken, was bei seiner S t ruk tu r na­
t ü r l i c h miß lang. So gab es denn v o r ku r zem 
den aussichtslosen Kampf auf und schloß seine 
gast l ichen Pfor ten. A b e r dann k a m e in seltsa­
mes Nachsp ie l : Die Stockholmer Presse wußte 
v o n e inem Absch ieds f rühs tück zu ber ich ten , 
das dem Personal n icht e twa v o n der D i rek t i on , 
sondern v o n der -— engl ischen und amer ika­
nischen Gesandtschaft gegeben wurde . U n d 
die Ze i tungen sprachen we i te r v o m In te l l i -
gence Service, der dor t zur Stammkundschaf t 
gehör t hät te. Es is t n ich t le icht herauszuf in­
den, ob d ie Ve r t re te r dieser düsteren O r g a n i ­
sat ion dor t aus menschl ichen oder d iens t l i ­
chen Gründen ve rkeh r ten , oder ob sie gar be i ­
des m i t in famer Raffinesse mi te inander ver­
mischten. Der b iedere Stockho lmer Bürger 
sieht jedenfa l ls nunmehr sein A t l a n t i k rück ­
b l i c kend i n e inem m e r k w ü r d i g e n L ich te . M i t 
e inem leisen, f röste lnden Grauen w i r d er, der 
noch immer i n der W e l t vo r 1914 lebt , der 
b ru ta len Erkenntn is inne, daß selbst das Nacht ­
leben po l i t ische Seiten haben kann. Und so 
erg ib t sich für die Stockholmer Gast ronomie 
das Problem, aus den T r ü m m e r n des a l ten 
Nacht lebens e in neues aufzubauen, das den 
Gesetzen der schwedischen Neu t ra l i t ä t ent­
spr icht . 

(Karikatur: Hövker/Dehnen-Dlenat)' 

Church i l l s Ste l lung ist unerschüt ter t . Sein 
Rück t r i t t hät te auch England In eine unange­
nehme Lage gebracht l 

O b e n : Abendliche Winterstimmung Im Osten. Über den zugefrorenen Flu* hinweg spielt sich 
der Verkehr ab. Im Hintergrund sieht man die von den Sowjets gesprengte Brücke. - U n t e n : 
Vor dem Start zum Nachtangriff. Die Piloten haben Ihren Platz bereits eingenommen, die Motoren 
heulen auf, und wenige Augenblicke BpUter erheben sich die Maschinen zum nächtlichen Angriff 

auf feindliche Nachschubkolonnen in der Cyrenalka. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Müller, Sch., Z.) (Atlantlc-Luce, Zander-Multlplex-K.) 

Kämpfer wider den Tod 
Von unserem Mh.-Berlchtersialter 

Sof ia, 11. März . 
U n w e i t v o n Sofia l ieg t i nm i t t en des größ­

ten bu lgar ischen Koh len rev ie rs das k l e i ne 
Städtchen Pern ik . H ie r spiel te sich i n diesen 
Tagen e in Ere ign is ab, das Zeugnis v o n Opfer­
m u t und Einsatzberei tschaft eines Menschen 
ablegt . V o r ku rzem war in diesen O r t e ine 
Z igeuner t ruppe gekommen, d ie s ich i h ren Le­
bensunterha l t du rch d ie Kunsts tücke Ih rer 
dressier ten Bären u n d A f f e n sowie durch Kar­
ten legen und Handlesen erbet te l te . Da b rach 
p lö t z l i ch unter dem fahrenden V o l k der F leck­
typhus aus, und ba ld darauf ste l l te man auch 
d ie g le ichen Krankhe i ts fä l le unter der e inhe i ­
mischen Bevö lke rung fest. U m jede über f lüs­
sige Unruhe u n d Au f regung zu ve rme iden , 
r i ch te te der Gemeindearzt Dr. Wass i l Petrof f 
sofor t e in No tk rankenhaus e in , in dem die 
K r a n k e n untergebracht w u r d e n . Außerdem iso­
l i e r te er d ie Z igeuner in e inem Lager v o n der 
Außenwe l t . Die Durch füh rung a l ler Absper­
rungsmaßnahmen überwach te er pe rsön l i ch . 
Nachdem der A r z t seine Ano rdnungen getrof­
fen hat te, lebte er v o n diesem Ze i tpunk t an 
nu r noch unter den K r a n k e n und Krankhe i ts ­
verdäch t igen . Tatsäch l ich ge lang es i hm auch, 
der K r a n k h e i t H e r r zu we rden . Doch hat te d ie 
unermüd l i che Pf lege d ie Körpe rk rä f te des 
Arz tes so geschwächt , daß er selber das e in ­
z ige Todesopfer des Typhus wu rde . A l s Dr. 
Petrof f zu Grabe getragen wu rde , gab I h m 
n ich t nur ganz Pern ik das Gele i t , sondern 
auch die bu lgar ische Regierung und Ä rz tekam­
mer hat ten A b o r d n u n g e n geschickt , d ie dem 
p f l i ch tge t reuen Beamten d ie letzte Ehre er­
w iesen. 

Felssturz zertrümmerte eine K i rche 
Von unserem Kr.-Beric/ifcrsfaffer 

Bern, 11. März . 
Dieser Tage wu rde die berühmte A b t e i St. 

Mau r i ce , d ie i m Rhoneta l gelegen ist, v o n 
e inem v o m Berge über der Stadt herabfa l len­
den Fclsb lock get rof fen. Der Felsblock r iß 
eine Ecke des G locken tu rmes weg und beschä­
d igte diesen fast i n seiner ganzen Höhe. Die 
herabfa l lenden T rümmer füh r ten den Bruch des 
Gewölbes der Ab te i k i r che herbe i und zer t rüm­
mer ten außerdem die Orge l . Der G locken tu rm 
geht auf d ie romanische Zel t zurück und ste l l t 
e inen der schönsten Türme aus dieser Epoche 
i n W a l l i s dar. 

Mädchen in der Wolke 
38) Roman von Erika Leittier 

Er sah auf ih re H a n d herab, j äh erkennend, 
daß i hn d ie Sorge um sie tak t los erscheinen 
l ieß. 

„ U n d was w i r d m i t J im?" mußte er t ro tzdem 
fragen. 

Sie lächel te mi lde, w i e eine a l te Frau, d ie 
d ie ganze W e l t und al le menschl iche Schwä­
chen darauf begrei f t . 

„ J i m geht m i t m i r . — Für i hn re ich t es 
noch . " 

Der Baron von Lahusen vers t r i ck te sich i m ­
mer t iefer . 

„S icher he i ra ten- Sie ba ld?" e rkund ig te er 
sich hast ig. 

I h r B l i ck löste steh aus dem seinen, u m 
ohne besondere Eile über seine Schulter h i n -
wegzugle i ten. „ I c h glaube, je tz t k o m m t A n a ­
k reon zur Vers te ige rung" , me in te sie langsam. 
„Es w i r d Zei t für Sie." Und dann, als er den­
noch ke ine Bewegung machte, d ie darauf schl ie­
ßen l ieß, daß er s ich verabschieden w o l l e : „ J a 
so — ich muß Ihnen noch an twor ten . — Ich 
he i ra te n ich t . " 

Er schwieg und schämte sich maßlos. 
„Leben Sie w o h l " , lächel te Sabine, ihm ru ­

h i g d ie Hand b ietend. 
Er umschloß ih re Finger sehr fest. „Sehe 

ich Sie n icht w ieder?" 
„Das kann man niemals im Leben m i t Be­

s t immthe i t sagen", meinte sie m i t demselben 
Ausd ruck über legener M i lde , der I lm schon 
k u r z zuvor eines Te i ls seiner Fassung beraubt 
hat te. 

„S ie wissen, w i e i ch es ineine, Sab ine l ' 
seufzte er mühsam. 

„ I c h we iß" , lächel te sie s t i l l . „ A b e r es geht 
n icht , Baron. — Sehen Sie, es g ib t Menschen, 
d ie ke ine Ha lbhe i ten tun , und solche, denen 
man Halbes n ich t anbieten darf. Leben Sie 
w o h l l " 

Der Baron v o n Lahusen stand noch lange 
v o r dem Tor des Wir tschaf tshofes i u n d seine 
Augen , ohneh in n icht sehr ausdrucksvo l l , ver ­
fo lg ten Sabine, solange sie s ichtbar b l ieb, m i t 
fast s tumpfem Bl ick . 

W o g ing sie hin? W i e wü rde sie leben? — 
Er wuß te es n icht . 

W a s hat te sie so neu, so über das Maß 
ihres A l t e r s h inaus sicher gemacht? Er glaubte 
es zu wissen. — 

Sie war f reund l i ch und gedu ld ig gewesen, 
w i e nu r ganz re i fe Menschen sind und zu­
g le ich schien sie verschlossener denn je . 
Etwas Ungre i fbares, Undurchdr ing l iches, das 
f rüher n icht fühlbar geworden war , umgab sie 
g le ich jener Wolke", i n d ie sie eben h ine inzu­
schrei ten schien. 

Der Baron v o n Lahusen seufzte und wandte 
s ich, u m auf A n a k r e o n zu b ie ten. Er g ing 
langsam; seine Gebote kamen interesselos und 
sorgsam abgewogen. Es dauerte n ich t lange, 
b is er seinem Rei tburschen den verabredeten 
W i n k geben konnte , den Fuchs in Empfang zu 
nehmen. Dann stand er w ieder vo r dem To r 
und starrte auf den schmalen, zu den Koppe ln 
führenden W e g . 

Es gab nichts zu sehen als eingezäunte W i e 
sen, und ganz h in ten am Ende des Pfades eine 
mächt ige graue W o l k e mi t ge lb l ich leuchtenden 
Rändern aber den Baron von Lahusen h ie l t das 
kah le Bi ld noch lange auf seinem Platz. 

Zwischen dieser W o l k e und ihm war vo r 
wen igen M i n u t e n noch Sabine gewesen. N u n 
war sie nicht mehr da und sie schien i hm so 

schmerzl ich en t rück t , w i e wenn sie dor t h i n ­
t e n i n jenem düsteren Grau verschwunden 
wäre . 

Z w e i t e r T e i l 

I. 
V o r dem Grand-Hote l stehen dre i Au tomo­

b i le . A u f dem Führers i tz des ersten döst e in 
schwergeprüf ter Chauffeur, das zwei te , dessen 
Schlag geöffnet ist, p rah l t m i t seinen v ie r h i m ­
beerroten Ledersi tzen v o n Neuhe i t und Kost ­
barke i t , das dr i t te in der Reihe jedoch, g rün ­
g rau lack ier t , v o n gestrecktem, rassigem Bau, 
beherbergt eine weiße engl ische Bu l ldogghün­
d in , die, hoch aufger ichtet neben dem Führers i lz 
th ronend, g le ich dem müden Chauffeur, der seit 
18 Stunden k e i n Bett mehr gesehen hat, auf 
jemanden war te t , der n icht kommt . 

D ie Hünd in starrt m i t ernstem, fast nach­
denk l i chem B l ick auf d ie Drehtür des Ho te le in ­
gangs. Ih r bre i te i Kopf , halb schwarz und zur 
anderen Hä l f te re inweiß, wendet sich ke inem 
Ereignis, ke inem Fußgänger, der auf dem Geh­
steig an ih r vorüberschre i te t , zu. V o n dem 
kurzen, ungemein k rä f t igen Hals mühelos ge­
tragen, ist er n ichts als Lauschen, Sehen, W i t ­
tern und W a r t e n . 

Der betreßte Port ier macht eine t iefe Ve r ­
beugung, aus der Drehtür t r i t t ein al ter Herr , 
der rasch auf den ersten Wagen zuschreitet. 
Der Chauffeur, p lö tz l i ch ganz wach und Bewe­
gung, reißt den Schlag auf, schl ießt i hn h in ter 
dem al ten He r rn , der matt i n die Polster s inkt , 
k l e t t e r t m i t unwahrsche in l icher Geschwind ig ­
ke i t auf seinen Sitz zurück und fahrt davon, 
w i e wenn es um sein Leben ginge. Die H ü n d i n 
im dr i t ten Wagen seufzt. Sie ist offenbar ent­
täuscht, aber ihre Geduld scheint unerschöpf­
l ich. 

A u f dem Gehsteig w inse l t e in H u n d . U n ­
w i l l i g über d ie Störung, w i r f t sie einen raschen 
B l i ck auf ihn . E in ganz kurzer , strafender B l i ck 
so l l te es sein, aber er w i r d groß und v e r w u n ­
dert, als er den Unverschämten, der es wahrhaf ­
t i g wagt , seine Vo rde rp fo ten bis zum oberen 
Rand der Wagen tü r zu erheben, erfaßt. 

Jessie wa r sieben Mona te al t , als sie aus 
Hohenbüh l abreiste. Ih re feine Nase w i t t e r t 
den Bruder. N i ch t an seinem M o n o k e l e rkennt 
sie ihn , aber an jenem Geruch, der sie j ä h In 
die K indhe i t zurückversetz t : und m i t J i m unter 
be iderse i t igem Freudeschluchzon Zär t l i chke i ten 
tauschend, geht ih r ernsthaf ter B l i ck auf d ie 
Suche nach mehr. N i c h t nur J i m gehör t zu 
ih ren f rühesten Jugender innerungen. Da muß 
noch jemand anders her, u m das G lück des 
Wieder f indens vo l l s tänd ig zu machen. 

Z w e i schmale Hände kommen langsam auf 
sie zugef logen. Die Gestalt, der sie angehö­
ren, scheint Jessie f remd. Sie sieht aus w i e 
al le andern Frauengestal ten und t rägt g le ich 
jenen e in großes Dach auf dem Kopf, das dem 
suchenden B l i ck die Mög l i chke i t des Erkennens 
ve rwehr t . Aber der Geruch, der sie umschwebt , 
ist unverkennbar He imatduf t . Jessie k le t te r t 
w inse lnd an der schlanken Gestal t empor, d ie 
sofor t vers tanden hat, daß sie näher he rankom­
men sol l . N u r noch m i t der k rä f t igen H in te r ­
hand auf dem Schlag des Wagens stehend, legt 
sie beide Vorde rp fo ten auf die Schul tern der 
ersten Her r i n , stößt ihren gewa l t igen Schädel 
m i t sehnsücht igem Schnaufen unter das breite. 
Dach auf deren Kopf und beginnt mi t zär t l i cher 
Inbruns t das Gesicht ihrer K indhe i t zu be lecken. 

„Jess ie" , murmel t eine weiche St imme, d ie 
sie tausendmal gehört bat. „ Ie3siel Mach's 
n ich t so to l l , me in» K le i ne ! " 

(Fortsetzung folgt) 



Mfctodintt der t. E. 
Die Kurzarbeiter in Litzmnanstadt 

Die Struktur des Lltzmannstädter Wirtschafts-
raumes weist auch heute noch als Erbe aus polni­
scher Zeit Erscheinungen auf, die sich erst langsam 
tiberwinden lassen. Zu diesen Besonderheiten gehört 
nrbcitseinsntzmälig luch das Problem der Kurz­
arbelt und der kurzarbeitenden Betriebe. Der Er­
folg der deutschen Wirtschaftsführung im Osten des 
Warthelandcs läßt sich auf diesem Gebiete beson­
ders erkennen. So haf die Zahl der Kurzarbeiter 
Ende Februar erheblich abgenommen und einen 
Stand erreicht, der sich normalen Verhältnissen an­
paßt 

Landmrtschlncutndustrfe tagte 
lz. In Lltzmannsladt kam die warthcländische 

Landmaschinenindustrie zu einer Arbeitstagung zu­
sammen. Auch für die Zukunft sollen derartige Ta­
gungen durchgeführt werden, um die Zusammen­
arbeit dieses für die Landwirtschaft unseres Raumes 
so bedeutungsvollen Industriezweiges enger zu ge­
stalten. 

Kühl- und Lagerhaus Posen, G. m. b. H . 
I n das Handelsregister Posen Ist die mit einem 

Stammkapital von 500 000 RM. neu gegründete 
Kühl- und Lagerhaus Posen G. m. b. H., Posen, ein­
getragen worden. Gegenstand des Unternehmens Ist 
der Ausbau und Betrieb von Kühlhausanlngen zum 
Zwecke der Einlagerung und Frischhaltung von Le­
bensmitteln sowie die Erzeugung von Kunsteis Im 
allgemeinen Interesse der Volksernährung und 
Volksgesundhcit sowie die Beteiligung an Unter­
nehmen, die diesen Zwecken dienen. Die Gauheupt-
stadt Posen Ist durch Einbringung eines Grundstücks 
maßgeblich an der Gesellschaft beteiligt. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Durch den Abwehrkampf des Führers gegen 
den Bolschewismus sind der deutschen Kriegswirt­
schaft große Räume bisherigen Sowjctlandes als 
neue Aufgabe und Verpflichtung hinzugefügt wor­
den. Wie Ministerialdirigent Dr. R a c h n e r zur 
Zelt Krlegsverwaltungschof Im Wirtschaftsstab 
Ost hierzu zusammenfassend im Relchsarbeltnblntt 
ausführt, steht nach dem vorgefundenen Zustand 
fest, daß auf den meisten wirtschaftlichen Gebie­
ten durch Krlegshnndlungen und planmäßige Wlrt-
schaftszerstörung zwar schwere Schäden entstan­
den sind, daß aber Rohstofrgewlnnung und land­
wirtschaftliche Erzeugung, auf die Dauer gesehen, 
eine wesentliche Entlastung der Gesamtinge bilden 
werden. Eine sofortige bedeutungsvolle Verstär­
kung der deutschen Kriegswirtschaft Ist welter In 
den Arbeitskräften gegeben, deren Arbeltsplatz Im 
Sowjetraum durch die Zerstörungen fortgefallen 
und deren neuer Einsatz daher möglich Ist. Die 
vom Reichsmarschau angeordneten Maßnahmen 
zum Einsatz sowjetischer Kriegsgefangener und 
freier Kräfte im Rolch sind Im Gengo und ver­
sprechen, erfolgreich zu verlaufen. Die Arbelts­
ämter sind der Truppe meist schnell bis dicht hin­
ter die Front gefolgt. Bereits im Juli und August 
konnten die Dienststellen in Litauen zusammen 
mit Werbekräften binnen zwei bis drei Wochen 
12 000 Kräfte für die ostpreußlsche Landwirtschaft 
einsetzen. Zur allgemeinen Lage, die auf dem Ge­
biet der einheimischen Bevölkerung angetroffen 
wurde, sagt der Bericht: 

Eine organisatorische Flüehtllngsbewegung war 
Im allgemeinen nicht festzustellen. Die Haupt­
kampfhandlungen und Insbesondere die Mehrzahl 
aller Zerstörungen haben sich in den Städten ab-

Y D l * glückliche Geburt eines 
' ^Ullngspärchens, DIETER BU­
GEN und ELLEN MONIKA, zei­
gen hocherlrcut an: Leutn. Ing. 
Eugen Drewlng und Frau, 
Gertrud, geb. Mattke. Lltz-
mannstadt, im März 1042, 

y GISELA, Die glückliche Geburt 
I unseres ersfen Kindes zeigen 
an: Ann 1 Toll, geb. Curth 
Rudolf Toll, z. Z. II. Stfidt. 
Frauenklinik, Lltzmannsladt. den 
11. 3. 1042. 

in den besetzten Snwjeträumen 
gespielt. Die einheimische Bevölkerung der Städte 
mit ihrer Immer zunehmenden Industrialisierung 
durch dlo Fünfjahiespläno stammt zum erheb­
lichen Teil vom Lande und Ist großenteils erst In 
den letzten Jahren in die Städte gezogen. Wenn 
also durch die Einziehung der Sowjets und die 
bolschewistischen Verschleppungsmaßnahmcn ein 
Mangel an Kräften auf dem Lande hatte drohen 
können, so wurde dieser bald durch die stnrk ein­
setzende Flucht aus der Stadt auf das Land mehr 
nie behoben. Schon die Durchführung der Ernte 
zeigte, daß von einem Mangel an Arbeitskräften 
nur In wenigen Ostlandgeblcten gesprochen wer­
den konnte. Der Bericht geht davon aus, daß vor 
Beginn der Kampfhandlungen in dem Jetzt be­
setzten Ostgebiet 78 Millionen Einwohner vorhan­
den waren, wovon etwa SO Millionen auf das Land 
entfallen. Es bleiben also 25 Millionen für die 
Städte des besetzten Sowjetlandes. Nach allen Er­
mittlungen kann davon ausgegangen werden, daß 
im Durchschnitt höchstens die Hälfte der Bevöl­
kerungszahl der Städte noch vorhanden Ist, ulso 
etwa 12,5 Millionen. Da aber die Arbeltsmögllch-
kelten In den Städten wegen der Zerstörungen 
sehr gering sind, Ist hier auch nach Abzug des 
eigenen Bedarfs der Ostgebiete und der nicht ein­
satzfähigen Teile der Bevölkerung noch ein erheb­
licher Uberschuß geblieben, dessen Ausnutzung für 
dlo deutsche Kriegführung vom Wlrtschaftsstnb 
Ost schon frühzeitig angeregt wurde. In den mei­
sten Orten sind außer den Arbeitslosen bereits die 
in den Betrieben und Ämtern beschäftigten Kräfte 
nicht nur kartelmäßig erfaßt, sondern auch nach 
Berufsgruppen und Berufsarten schon auf­
gegliedert. 

O F F E N E S T E L L E N 

+ Am Sonnabend, dem 7. S., um 
18 Uhr entschlief an einem 

Herzschlag mein Heber Mann, unser 
lieber, strebsamer Vater 

Bäckermeister 
Leopold Linke 

Im 67. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Berlin-Köpenick, 7. 3. 19«, 

Oohscner Str. 1. 

Nach kurzem, sohwertm Leiden ent­
schlief am 10. M A N 1942 mein lie­
ber Galle, unter teurer Vater, Groß-
uter, Schwiegervater, Bruder und 
Onkel 

Paul Ständer 
Im Atter von 72 Jahren. Die Be­
erdigung lin.li.-t am Donnerstag, dem 
12. 3.1942, um 18 Uhr vom Trauer­
hause, Artur-Mclttcr-Straße 7, aus 
auf dem neuen ev. Friedhof (Wies-
nerstraße) statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Deutsche Reichsbahn. 
Die Bahnbetriebswerke In Gne-
sen, Karsznlce, Krosnlewlce und 
Lissa stellen ab 1. 4. 1942 Hand 
werluiehrl inge ein. Elnttellungs-
bedingungen: Alter zwischen 14 
und 17 Jahren, deutscbblUtigo 
Abstammung, guter Leumund, Zu­
gehörigkeit zur HJ. oder zum 
Jungvolk, körperliche Tauglich 
keit und persönliche Eignung 
Vom Bewerber sind vorzulegen: 
Lebenslauf, Geburtsurkunde, Licht­

bi ld, letztes Schulzeugnis oder 
Zwltchonzeugnis, Bescheinigung 
des Bannes über die Zugehörig­
keit zur HJ. oder zum Jungvolk, 
schriftliche Erklärung dos Vatcrb 
oder gesetzlichen Vertreters, daß 
der Bewerber deutschen oder art­
verwandten Blutes ist, Bewer­
bungen sind zu richten an die 
Bahnbetriebswerke in Gnesen, 
Karsznlce, Krosnlewlce und Lissa. 
Roichsbahndlrektlon Posen 2P2B. 

Buchhalter, bilanzsicher, bewandert 
In der Definitiv-Buchhaltung, für 
Textllunternehmen gesucht. An­
gebote unter 5971 an die LZ. 

Buchhalter 
oder tüchtige Bürokraft von Nähr­
mittelbetrieb für 1. April 1942 ge­
sucht Angebote mit Zeugn. un­
ter 5742 an die LZ. 

Bücherrevisor für mittleres Bauun­
ternehmen gesucht. Angebote un­
ter 1737 an die LZ. 

• E T R D L G U N G T - A N I T L G A 

Die Beisetzung unserer teuren Da 
hingeschiedenen 

Helene Kostenko-Gawrllow | 
Mag. phlioi. 

findet sm Sonnabend, 14. 3., um 
14 Uhr vom ev. Krankenhause aus 
aut dem alten russischen Friedhol, 
Ffledholstrafle, statt. 

In tiefer Trauer: 
Mann und SBhnetien. 

Großes Werk In Litzmannstadt 
sucht einige Buchhalter u. Buch­
halterinnen sowie Hilfskräfte für 
die Buchhaltung, die flotte Rech 
ner sind und gute Handschrift La 
ben, in Dauerstellung, Bewer­
bungen mit selbstgeschriebenem 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, 
Lichtbild und Gehaltsansprüchen 
sowie Angabe, ob eine Freigabe 
erfolgt, unter 1739 an die LZ. erb 

Junge Stenotypistin, auch Anfänge­
r in, in eufbaufähige Stellung für 
sofort, evtl. auch später, gesucht 
Firma A. F. A., Könlg-Helnrich 
Straße 91. 39730 

Deutschsprechende Kassiererin lür 
Lebensmittelgeschäft gesucht. An 
meidung tägl. ab 15 Uhr Embach-
stralle 5, Stadtsledlung, Straßen­
bahn Nr. 11, Endstation. 

Kontoristin mit Schreibmaschine 
K E N N T N I S S E N zum S O F O R T I G E N An 

T R I T T für Textilwarenbranche G E ­

S U C H T , Angeb. u. 5887 an die LZ. 

Jüngere weibliche Bürokraft zu so 
fortigem Antr i t t gesucht. Ma 
schlneschrelben erwünscht, aber 
nicht Bedingung. Angebote un­
ter 5958 an die LZ. 

Hausgehilfin, deutschsprechend, 
möglichst Kochkenntnlsse, In 
deutschen Haushalt (Altreich) 
gesucht. Komm. Verwalter Lauer, 
Wartha-Transportgesellschaft, Hor-
mann-G6rlng-Straßa 99 

Junges Mädchen, evtl. Anfängerin, 
für Interessante Tätigkeit von be­
deutender Firma zum baldigen 
Eintritt gesucht. Bewerbungen un 
ter 5999 an die LZ. 

Hausschnelderln gesucht. Angebote 
unler 5975 an die LZ. 37288 

Tüchtiges Hausmädchen, das etwas 
kochen kann, lür Haushalt ge­
sucht Adolf-Hitler-Straße 161, 

bei Wutke. 373O8 

Lobnbuchbalter, mit allen vorkom­
menden Arbelten vertraut, von 
Textilbetrieb gesucht. Angebole 
unter 5921 an die LZ. 37514 

Fflf die vielen Beweise herrlicher 
Anteilnahme, die um beim Heim­
ging unserer lieben Schwester 

I d a Mül len 
zuteil wurden, tagen wir allen un­
teren herzlichsten Dank, oanz be­
sonders danken wir Herrn Pastor 
Dobertteln für die trostreichen 
Worte am Orabe und den Herren • 
Dt. Eugen Schicht und Hanz Marz Q 
lür die Behandlung Im Krankenhaut 
und Im Haute, den Kranz- und 
Blumenspendern towle allen denen, 
die unterer lieben Toten das letzte 
Oelelt gegeben haben. 

Die triutrndsn Hlnterbllebenon. 

Bürokraft, D I E Kenntnisse In der 
Betrlebsbuchhallung (Durchschrei 
bcbuchhaltung) und Betriebskai 
kulatton hat, zum sofortigen An­
tritt gesucht. Selbstgeschriebene 
Angeb. u, 5093 an die LZ. arbet 

Bäcker-Innung Lltzmannstadi sucht 
Geschäftsführertin), vertraut mit 
aämtl. Büroarbelten: Maschine­
schreiben, Korrespondenz und 
Buchführung. Angebote an B.-I. 
Boelckestraße 1. 

Danksagung 
Für die Oberaus herzliche Teil­
nahme bei der Belsetzungttelor 
meinet lieben Mannet 

Friedr ich Lutze 
sage Ich hiermit allen Beteiligten 
meinen herzlichen Dank. 

Alice Lutze und Klndtr. 

Buchhalter(ln), mit Lagerbüchern, 
Kalkulation und Kontorarbelten 
vertraut, von Textllfabrlk In Lltz-
mannstadt gesucht. Beherrschung 
der deutschen Sprache In Wort 
und Schrift erforderlich. Hand 
schriftliche Angebote mit beruf­
lichem Werdegang unter 5873 an 
die LZ. erbeten. 37591 

BuchhBlter(ln), evtl. auch intellißcn-
le Kraft zur Ausbildung als 
Buchhalter von Großllrma bal 
digst gesucht. Bewerbungen un 
ter 6002 an die LZ. 

Angeatellle(r), gute Erscheinung, als 
Stütze des Chefs beim Warenein­
kauf von Textilgroßhandlung ab 
sofort gesucht. Eilangebote unter 5991 an die LZ. 37313 

Materialien-Verwalter, mit techni­
schen Artikeln und schriftlichen 
Arbeiten vertraut, gesucht. An 
geböte unter 5922 an die LZ 

Fuhrhalter zum laufenden Ab- und 
Anfahren von Bauschutt bzw 
Baumaterialien gesucht. Preisen 
gehole u. 5980 an die LZ. erbeten 

Danksagung 
Für die Beweite herzlichster Teil­
nahme beim Heimgänge meinet lie­
ben Oatten, Vatert, Pflegevater! 
und Onkelt 

Kar l Arnold Gelke 
sprechen wir allen unteren herz­
lichsten Dank aut. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Sauerbrei 
sowie allen Kranz- und Blumen­
spendern. 

Dlt Hinterbliebenen. 

Stenotypistin, die auch andere 
Büroarbeiten erledigen kann, In 
Vertrauensstellung von bekannter 
Firma gesucht. Bewerbungen un 
ter 8001 an die LZ. 

Flotte Stenotypistin, 
doutsch, mit möglichst allen Kon­
torarbelten vertraut, für sofort 
gesucht, Ohlendorf! St Co., Korn-
inandltgcsellsehalt, Utzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str 67, Ruf 245-00. 

Kontoristin, flotte Rechnerin, mit 
Büroarbelten vertraut, mögl. so­
fort von Großhandelsunternehmen 
gesucht. Angeb. u. 5926 an die LZ 

Deulschsprechende Kassiererin für 
Bäckerei gesucht. Angebote un­
ter 5903 an die LZ. 37508 

STELLENGESUCHE 
DIpl.-Kaufmann, In Industrie, Han­

del u. Bank tätig gewesen, sucht 
leitenden Posten. Ubernimmt evtl. 
Vertretung des Inhabers für 
Krlegsdauer. Angebote unter 5986 
an die LZ. 37304 

Sommerhäuschen mit Garten n 
liehst an Waid und Wasser ge­
legen, Straßen- oder Zufuhrbahn 
bevorzugt, zu pachten oder mie­
ten gesucht. Angebote an Schwe-
de, General-Lltzmann-Straße 12/9. 

Verbesserung In der Rentenversicherung 
Del Renten In der Invaliden-, der Angestellten-

und der knappschaftlichen Penslonsversicherunjj 
werden bekanntlich nur auf Antrag gewährt, und 
zwar beginnt der Rentenlnuf grundsätzlich nicht vor 
dem Zeitpunkt, in dem der Antrag gestellt worden 
Ist. In der Kriegszelt hat diese Vorschritt zu Här­
ten geführt, da die Verhältnisse es häufig mit sich 
bringen, daß der Antrag ohne Schuld des Betrof­
fenen nicht rechtzeitig gestellt werden kann. In­
folgedessen war schon In dem Kriegsgesetz vom 
15. Januar zum Schutze der Hinterbliebenen von 
Versicherten vorgesehen, daß deren Renten ohnn 
Rücksicht auf die Zelt der Antragstellung mit dem 
Abauf des Sterbemonats beginnen. 

Eine entsprechende Vergünstigung wird nunmehr 
In einer demnächst erscheinenden Verordnung des 
Roichsarbcltsmlnisters für Soldaten und sonstige 
Personen getroffen, die durch Kampfhandlungen 
oder militärische Maßnahmen Invalide oder borufs-
unfältig geworden sind. Die Rente soll dann schon 
mit dem Ablaufe des Monats beginnen, In dem die­
ser Umstand eingetreten ist. 

Tabakanbau In der Ukraine 
Wie einer Handelsregister-Eintragung zu entneh­

men ist, wurde zum Zwecke der planmäßigen Er­
schließung des Tabakbaus In den neuen Ostgebieten 
die Tabakbau- und Handelsgesellschaft m. b. H., Bre­
men, mit einem Stammkapital von 180 000 RM. ge­
gründet. Gegenstand des Unternehmens sind der Ta­
bakanbau sowie die Förderung des Tabakanbaues in 
der Ukraine durch hiorzu geeignete Maßnahmen. 
Bei dieser Gemcinschaltsgründung hanseatischer, 
darunter auch führender hamburgischer Rohtabak-
firmen handelt es sich um eine Versuchsgesellschaft, 
deren Aufgabe es Ist, die Möglichkeiten für die Er­
zeugung von Zigarrentabaken In der Ukraine auf 
breitester Grundlage zu prülen. 

Ein Raum, 300—500 qm groß, evtl. 
einmal geteilt, passend für Ma­
schinenhalle, zu pachten gesucht. 
Hans Lücke 8, Co., KG., Molke­
reibedarf, Litzmannstadt, Straße 
der 8. Armee 107. 373251 

Betonwerk oder dazu geeignetes 
Fabrikgelände mit Gleisanschluß 
und Send- und Klesvorkommcn in 
unmittelbarer Nähe, im Warthe­
gau oder Generalgouvernement 
gelegen, zu kaufen gesucht. Ausf. 
Angebote unter 1731 an die LZ 

V E R K Ä U F E 
Zu verkaufen: Tafelklavier, 80 RM., 

Kinderbett, 10 RM., Kleinfilmka­
mera, 150 RM. Zu erfragen zwi­
schen 16 und 18 Uhr. Ernst Jä-
gor, Buschlinle 30, W. 21, 

Zwei Bettstellen (Elche) mit Ma­
tratzen, gebr., Jedoch In gutem 
Zustande, 300 RM., zu verkaufen. 
Fernruf 120-14. 37305 

Schaukelpferd, möglichst groß, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. Ruf 
106-25. 37324 

Zwei Transmissionen, Riemenschel­
ben, eine lose und eine T E S T E 

Scheibe, Größe 1880—90, 250—300 
breit, Bohrung 100, die lose Schei­
be möglichst mit Rollbuchse, 
dringend zu kaufen gesucht. Zu 
schritten erbittet der komm. Ver 
W A L T E R Reinhold Raab der Motor-
mühle Siedlec, Pott Mazow 
Kreis Lentschütz. 

Frackanzug für große Figur (175 
?'« 1'8 cm), sehr gut erhalten, 
für 250 RM, zu verkaufen, Ange­
bote unter 5987 an dl« LZ 

Panzergeldtchrank zu kaufen ge­
sucht. Angebote erbittet Bauge­
schäft Runkel, Welungen, Warthe-
land, Schlleßtach 10. 

Kinder-Sportwagen zu kaufen ge-
sucht. Angeb. n. 5988 an die LZ, 

Herrenzimmer, modern und gut er­
halten, zu kaufen gesucht Ange­
bote unter 1735 an die LZ. Zwei Bettstellen* mit Matratzen, 

neuwertig, 320 , - , verkäuflich c , ( M e „ t e r ) m k a u f e n g 0 J u c h , . 
Hermann-Cörlng-StraBn 44, W. 4. A n ^ b o X e ^ e t 5 9 7 4 a n *,,„ L Z 

Porslannr-Klauenmantel, neu, mltt- 1 
lere Figur, und dazu passende nPTFTT TttTJNCiFN 
Mufftatche, Preis 2000 RM., zu 1 CILIUUI^UC» 
verkaufen. Ang. u. 5978 an die LZ. " , . . . ~~ .„„„„ . , „ - „ Ich möchte mich mit 10 000—15 000 

RM. an einem Geschäft oder kiel 
nem Unternehmen tätig beteiligen. 
Angebote mit Branchenangabe 
unter 5951 an die LZ. 37277 

Erntebindegarn 
Druschgarn 

H a n f - I m p o r t u. G r o ß h a n d e l 
I N I I A N L E R Z E U G N L S S E N 

Wertete Jftülüf 
Litzmannstadt C 2 

Adolf-Hlt ler-Str. 174, Ruf 100-84 

Drahthaar-Fox (Rassehund) zu ver­
kaufen. Anruf 166-24 Donnerstag 
von 17,30 bis 19 Uhr. 37320 

Welflea Metallbett, 6 0 , - , Mädler-
Koffer, groß, 80,—, Reisekorb, 
groß, 45,—, zu verkaufen Moltke-
•J.raße 86, W. 8. 37319 

Baukantmann (Deutscher), firm in «Lon
 A r b e l t B n , Lohnbuchhaltung, 

Abrechnung, Korrespondenz usw., 
Führerschein 3, sucht sofort Stet Jung, evtl. Osten. Angebote un 
ter 5979 an die LZ. erbeten 

Kraftfahrer für Perionen- und Last 
wagen sucht Beschäftigung. An 
geböte unter 5973 an die LZ 

U N T E R R I C H T 
Für Jungen der 4. Vorschulklasse 

wird Lehrer (Lehrerin) gesucht, 
der die täglichen Schulaufgaben 
beaufsichtigen und den Jungen 
für diu Oberschule vorbereiten 
könnte. Angeb. u, 5906 an die LZ 

Wer erteilt engl. Unterricht (pri 
vat)? Angeb. u. 5982 an die LZ 

M I E T G E S U C H E 
Möbl. Zimmer, klein, freundlich 

sofort zu mieten gesucht. Ange 
böte unter 5931 an die LZ. 

Junge Dame sucht schön möbliertes 
Zimmer in gutem Hause. Ange 
böte unter 5989 an die LZ. 

Berufstätige Dame sucht Nähe 
Moltkestraßa möbl. Zimmer mit 
Selbstbeheizung. Angebote unter 
5976 an die LZ. 37290 

Wir suchen für einen unserer Her­
ren sofort frcundl. möbl. Zimmer 
in guter Lage und erbitten Ange­
bote an Paul Hilbert, Unternch 
rnung für Hoch- und Tiefbau 
Adolf-Hitler-Straße 90, 37312 

Baukaulmann (Deutscher) sucht 
gutes möbliertes Zimmel, mögl. 
sofort. Anschrift: H. Krümpel­
mann, Gladbachor Str. 12, Fern­
ruf '13-33. 37318 

Junges Ehepaar sucht möbliertes 
Zimmer. Angeb. u. 5992 an die LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Größere Lagerräume, In der Adolf-

Hitler-Str. gelegen, ab sofort zu 
verpachten. Angebote unter 5872 
nn die LZ. 37229 

P A C H T G E S_U C_H 
Garten- oder Waldgrundstück, wenn 

möglich mit Wochenendhäuechen, 
mit guter Verkehrsverbindung, ab 
sofort zu pachten getuclit. Späte­
rer Kauf möglich. Gefl. Angebote 
unter 5945 an die LZ. 37267 

Kleiderschrank, 110 RM., zu ver-
kaufen Kartätschcnttr, 21, W. 2/3. 

Ziehharmonika, 8 Bässe, Klavier­
tasten, 150,— zu verkaufen Gen.-
L tzmnnn-Str. 3, W. 18, von 17 
bis 20 Uhr, 37323 

V E R L O R E N 
Fletschkarten der Emilie und Oskar 

Gnhler sowie Paullne Arlt und 
Alice Otzoja, alle wohnhaft Pa-
blanlce, Kamorunstr, 12, verloren. 

bei dieser altbewährten Nahrung vtrd 
auoft Ihr I<und gedeihen, d. h. riditig 
tunchmen undfrölilidi und munter sei^ 

Zwei betriebsfähige Wasserrohr-
ketsel, System Babcock «. Wllcox, 
235 qm, 15 Atm., mit Wander­
rosten, Baulahr 1900/1807, zu ver-
kaufen. Zu erfr. Fernruf 110-18. 

Verloren wurden Fleischkarten für 
6 Personen, 1 Brotkarte sowie 
2 Klolderkarten am 25. 2. auf dem Wege nach Zdunska-Wola, lau­
tend auf den Namen Schmidt 
Zdunska-Wola-Land, Osmolin 59 

Elektrische Nähmaschinen für Klei­
der- u. Wätchelnduttrle (Schweiz), 
fabrikneu, größerer Pötten, je 
825,—, komplett, bezugichelnfrol, 
gegen 58 kg Kennziffer kurzfrlitlg 
lieferbar, Angeb, u. 5940 an die LZ. 

Feltkarten der Klara, Paul u. Eugen Schneider verloren. Zlethenstraße 
45, W, 29, 37230 

Ein Landolot, Preis 1700 RM., ein 
Coupe, 1700 RM., zu verkaufen 
Noußer Straß« 8, 37236 

Ferkel, Pfauen und Zlerfatanen ab-
Anfragen an Felix 

Müller, Landshut (Bay.) 75. 

Brieftasche mit Landjahrauswels, 
^ l o l d , « ; . Obst- und Kuchenkarte 
des Willi Hau, und Kuchenkarte 
der Bill Günther verloren. Abzu­
geben Ingrldstr. 25, bei B. Günther, 

Geschäfts-Anzeigen 

Zwei Ofen, Höhe 1,20 m, 35 u. 40 
RM., zu verkaufen. Zu erfragen 
Ruf 109-69 täglich von 9—13.30 
und 15—19 Uhr. 37551 

K A U F G E S U C H E 
Speltcels-Maschlne mit elektri­

schem Antrieb, gut erhalten, so­
fort zu kaufen gesucht Angebote 
unter 545 an die L. Z, In Kolisch. 

W i r geben uns die größte Mühe 
auch beute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuchen Sie 
uns, wir zeigen Ihnen gern, was 
wir an Woll-, Seiden- und Baum­
wollstoffen am L a g e r h a b e n . 
J . Müller 4 Co., Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 104a, Ruf 166-26. 

Größerer elektr. Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht. Ang«< 
böte unter 1710 an dia LZ. 

Klclnlilld-Kamero, nur bestes Mar­
kenerzaugnil, evtl. mit Zubehör, 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 5781 an die LZ. 

Zu e iner schonen F r a u 
gehört auch sohöner Sohmuok. 
Gewiß nicht alles, was man sieh 
wünscht, Ist heute zu haben. Wer 
aber sucht, findet auch heute 
etwas Passendes. Caesar Schlnzel, 
Ubrmaohermelster und Juweller, 
Utzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 27 

Zigarettenspitzen, Tabakpfeifen 
kauft Jede Menge. Angebot« u. 
B. S, 25 223 an Ala, Breslau 1. 

Schreibmaschine zu kaufen gesucht. 
Teerboton-Straßenbau, Q. m'. b. H. 
Litzmonnstadt, Spinnllnle 21, Fern­
sprecher 129-78. 37242 

Kaufe gut erhaltenen schwarzen 
Fohlenpelzmantel. Frau Olga Gor-

„Litzmonnstadt, Buschlinle 
1 7 B ' w - 4, 37258 

Vegotabllo Rückstände, Obstrück-
tlande, Trub und Hefe kaufen 
Amandus Posael & Co., Hamburg 
24, Lübecker Straße 8. 

50 Kino-Klappstuhle zu kaufen ga-
tucht. Angeb, u. 1732 an die LZ. 

Hühner zu kaufen gesucht, Ange-
„ ? r b e t e n Adolf-Hitler-Straße '94, W. 9. 37239 

Handleltcrwogcn, evtl. auch Drei­
rad-Lieferwagen zu kaufen ge­
sucht. Ozalld, Adolf-Hltler-Str. 
105, Fernruf 175-91, 

K inderwagen, Fahrräder , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und billig In der Fahrzeugfabrik 
„Ha-KA", Inn. H a r r y K a l n a t h , 
Litzmannstadt, Hauländer Str. 8, 
Straßenbahnlinie 4. Ruf 281-40. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen, 
Schweiß- u. Dreharbelten werden 
schnell und gewissenhaft aus­
geführt. 

W I R K L E I D E N S L A Z W « C K M F I F J L G 

U N D P R E L S W A R T I 

Sofien Sie sich daher bitte 
einmal unsere große Auswahl 

an 
Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Kerrenmänteln und 
Berufskleidung 
an. Auch Sie worden etwas 
Passendes du 1 unter vorfinden 

G.R.Schulz 
ADOLF - HTTTER - STRABE 9 1 RT IL : 1 0 1 - 4 1 

OSRAM'D 

Olenwerk l iefert kurzfr ist ig 
Jede Menge von Ofen für don 
Wohnungsbau und öffentliche 
Bedarfsträger. Angebote unter 
1738 an die L. Zg. 

Str icksachen 
aller Art lür Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwäsche In Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbwolle. 
Kinder- und Babybeklcldung, 
Strümpfe und Handschuhe preis­
wert bei K. & S t Wcilbneh, Utz­
mannstadt, Adoll-Hitler-Str. 154, 
Kul 141-96. 

die neue linie 
bringt In Ihrem Mflrz-Hefti 

Die Mask« 
des Schauspielers 

(mit Farbtafeln) 

F E R N E N 

MDnchenerReglsteura-Dai H A U I 

Erwin Wlttttockt - Ergebnil dei 
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itm in liBmqnnstndt Am Helöengeöenhtag flaggen wir oollftoch 
Jetzt lacht e r W i e d e r CÖtt s e i Dankl Gedenkleier am Gräberberg I Kranzniederlegung und Ehrenposten aul den Friedhöfen 

D r e i Tage w a r der Froscn so k r a n k — . . 
Bei Pol ize imeis ter K l i nge r , dem al lsei ts be l ieb­
ten D i r i gen ten des V e r k e h r s an L i t zmann­
stadt« be lebter Me is te rhauskreuzung , hat es 
langer gedauer t . K e i n W u n d e r auch, denn das 
Schicksal hat te f ü r i hn und seine ganze Fami ­
l ie g le ichze i t ig e ine K i n d e r k r a n k h e i t vo rge­
sehen, d ie besonders be i Erwachsenen n ich t 
gern p rogrammäßig ver läu f t . A l s o mußte er 
v o n seinem Stammplatz neben dem k le i nen 
Weichens te l le r der Straßenbahn ab t re ten u n d 
re in ins Kö rbchen unter die Au fs i ch t seiner 
Ko l l egen v o n der M e d i z i n i Ko l l egen i nsowe i t 
sie auch weiße M ä n t e l , aber ohne L i tzen , 
t ragen. 

W ä h r e n d er schon auf dem W e g zum Ge­
nesungsur laub war , entstand nun durch e inen 
argen I r r t u m das Gerücht u n d Stadtgespräch: 
„Der k le ine . . . usw. ist gestorben. " Das w a r 
in Jeder H ins i ch t e ine Über t re ibung . Er Ist 
näm l i ch gar n i ch t so k l e i n : man brauch t dabe i 
gar n i ch t erst an den We ichens te l le r zu den­
ken . N o c h rech tze i t ig ha t ten w i r diese t r a u ­
r ige Botschaft m i t unserer Loka lsp i tze „ H e i 
l ewe t n o c h l " aufgefangen. A b e r manchen L i tz­
mannstädter hat sie n i ch t mehr er re ich t . Das 
merk te i ch Jetzt besonders deu t l i ch be i e iner 
ku rzen Un te rha l t ung m i t Pol ize imeis ter K l i nge r . 

„ A m ersten Tag , an dem i ch w iede r Dienst 
t a t " , erzähl t er, „ k a m e in altes M ü t t e r c h e n , 
T ränen der Freude In den A u g e n , zu* m i r , u n d 
schüt te l te m i r d ie be iden Hände . Sie konn te 
k a u m sprechen v o r Rüh rung " . A n d e r e w a r e n 
erschrocken über sein Wiederau f tauchen . K e i n 
W u n d e r , w e n n man fest an d ie fa lsche N a c h ­
r i ch t geglaubt hat te . Sie faßten i hn am A r m 
u n d f ragten, ob er es sei oder sein Geist. Und als 
w i r n o c h so m i te inander sprechen, k o m m e n 
immer w ieder Zuru fe aus der Menge der V o r ­
über f lu tenden, v o n Bekannten u n d v o n Leu ten , 
d ie er vo rhe r m i t W issen n ie gesehen hat. I h r 
st i l les Be l le id w i r d h ier j ä h zu e iner nach 
A u s d r u c k drängenden Kundgebung ih re r 
Freude, diesen m i t markantes ten M a n n v o n 
L i tzmannstadt w iede r un te r s ich zu sehen. 
Denn — geben w i r es zul — er is t m i t Recht 
bekannter als mancher M a n v o n Rang und 
Stand. 

B le ibe er noch lange, was i hm h ie r so v ie le 
Sympath ien zugetragen hat, der gute W e i c h e n ­
stel ler des schienenlosen Ve rkeh rs an der 
Deu tschher ren-Apo theke l fifl—, 

W e i b l i c h e Jugend fü r den R A D . A l l e we ib ­
l i chen deutschen Staats- u n d Vo l kszugehö r i ­
gen, d ie i m Stadtkre is L i tzmannstadt u n d i n 
der Stadt Pabian ice wohnen oder s ich do r t auf­
ha l ten u n d d ie i n der Zei t v o m 1. 1. 1924 bis 
zum 31 . 12. 1924 geboren s ind, w e r d e n auf den 
i m amt l i chen T e i l d ieser Z e i t u n g abgedruck ten 
A u f r u f des Pol ize ipräs identen über ih re Erfas­
sung au fmerksam gemacht . Es w i r d a l l en Be­
te i l ig ten die genaue Beachtung des Au f ru fes 
empfoh len. Zur K la rs te l l ung w i r d ausdrück l i ch 
darauf h ingewiesen , daß o l l e Angehö r i gen 
des Gebur ts jahrganges 1924 zu erfassen s ind. 
Z u erfassen s ind daher auch Verhe i ra te te , V e r ­
w i t w e t e und Geschiedene sowie sonst ige Per­
sonen, d ie gegebenenfal ls nach den ge l tenden 
Vo rsch r i f t en z u m Reichsarbei tsdienst n i ch t her­
angezogen werden . 

Ostersendungen b is 25. M ä r z . Uber d ie Au f ­
gabe v o n Ostersendungen 1942 w i r d v o m 
Reichspostmin is ter ium zur K la rs te l l ung darauf 
h ingewiesen , daß es un te r den gegenwär t igen 
außergewöhn l i chen Verhä l tn i ssen uner läß l i ch 
ist , sie so f r ü h w i e mög l i ch , spätestens aber b is 
zum 25. März , e inzu l ie fern . Ostersendungen, 
Pakete und Päckchen, so l len also spätestens 
bis z u m 25. M ä r z zum Postversend gegeben 
sein. Ha l t ba re V e r p a c k u n g und genaue A n ­
schr i f t s ind unbed ing t e r fo rde r l i ch . A u c h br ie f ­
l i che Ostergrüße nach ent fe rn ten Best immungs­
o r ten dür fen n i ch t erst an den le tz ten Tagen 
v o r dem Fest e inge l ie fe r t we rden , w e n n sie 
rechtze i t ig e in t re f fen sol len. 

W i e d e r T re ib r iemen gestoh len. Du rch e in 
versehent l i ch offengelassenes Erdgeschoßfen­
ster und nach Übers te igen eines Zaunes d ran ­
gen unbekannte Täter i n e ine W e b e r e i i n der 
Mol tkes t raße e in und entwendeten v o n den 
Masch inen herun te r d r e i T re ib r i emen i m Ga­
samtwer te v o n 300 R M . — Unbekannte Täter 
ze r t rümmer ten e in Fenster e iner s t i l lge legten 
W e b e r e i i n der Clousewitzstraße, s t iegen i n 
d ie Fabr iks räume e in und entwendeten ve r ­
schiedene T re ib r iemen i m Gew ich t v o n neun 
K i l o . Der Schaden be läuf t s ich auf e twa 
300 R M . 

Der T o d i m B rann twe in . E in 41 Jahre a l ter 
po ln ischer A r b e i t e r aus der Königsbacher 
Straße ist an den Fo lgen des Genusses v o n 
M e t h y l n l k o h o h l i n seiner W o h n u n g gestorben. 

A m kommenden Sonntag, dem 15. März , ge­
denk t das deutsche V o l k seiner gefa l lenen 
He lden . N i c h t i n dumpfer Trauer , sondern i m 
Bewußtsein, daß d ie gefa l lenen Soldaten n ich t 
umsonst gestorben s ind und daß Ihr Geist i n 
uns we i te r leben w i r d , begehen w i r diesen Tag. 
Der Reichsminister des Innern und der Reichs­
min is ter für Vo l ksau f k l ä runq und Propaganda 
geben deshalb bekannt , daß die Bef laggung 
v o l l s t o c k s zu er fo lgen hat. 

Die He ldengedenkfe ie r w i r d euch in d ie­
sem Jahre v o m Standor t L i tzmannstadt durch­
geführ t . U m 16 Uhr f indet auf dem GrUbcrberg 
(Richtung nach Tuschin) e ine Feier statt , be i 

der nach Abschre i ten der Ehrenparade als 
rangäl tester Of f iz ier Genera l leutnant v o n 
S c h w e r i n d ie Gedenkrede ha l ten w i r d . 
Die Feier w i r d mus ika l isch umrahmt . We i t e r 
s ind Kranzn ieder legungen vorgesehen. Außer 
Abo rdnungen der Wehrmach t s ind solche der 
Par te i und ih rer Gl iederungen, der Pol izei so­
w i e Ve r t re tungen von Angehör igen der Gefa l ­
lenen anwesend. 

W e i t e r e Kranznieder legungen f inden statt 
auf dem M i l i t ä r f r i edho f Sulz'felder Straße: an 
be iden Fr iedhöfen werden Ehrenposten aufge­
stel l t . Die NS.-Frauenschaft hat Grün gewun­
den, m i t dem d ie Gräber geschmückt werden . 

137 wollten roiffen, roie man Linfen kocht 
Aua der Tätigkeit der Beratungsstelle des Deutschen Frauenwerka Adoll-Hitler-Straße 

I n üb len Stunden gerät man w o h l auch ma l 
über das Kochbuch , das f reund l iche Tanten bei 
der Hochze l t der M u t t i dieser als s inniges Ge­
schenk ve reh r t hot ten. W i r lesen m i t le ichtem 
Schmunze ln : M a n n e h m e . . . Ja, damals 
kon te man noch nehmen und aus dem vo l l en 
schöpfen. Ob diese an­
geb l i ch gute a l te Ze l t u n ­
serem Magen w i r k l i c h so 
zu t räg l i ch gewesen wäre , 
is t a l le rd ings d ie andere 
Frage, u n d es berühr t i m ­
m e r h i n m e r k w ü r d i g , daß 
d ie meis ten Kochwi tze , 
e twa der v o m Druck ­
feh ler i m Kochbuch , ge­
rade aus jener sagenhaf­
ten Ze i t s tammen. T ro tz ­
dem ha l ten w i r es n i ch t 
rer feh l t , u n d es sol l auch 
ke ine Gehässigkei t sein, 
w e n n w i r an jene fe t ten 
Ze l ten e r innern , denn es 
tu t immer gut, s ich dar­
über k la r zu sein, was 
uns d ie P lu tok ra ten vor ­
entha l ten und was w i r 
uns als Lebensrecht des 
deutschen V o l k e s w ieder 
e rkämpfen werden . 

H e u t e heißt es a l ler ­
d ings zunächst e i n m a l : 
W a s i s t d a ? Danach 
w i r d gekocht . M a n w i r d 
es aber ke iner Haus f rau übe lnehmen, w e n n 
sie n i ch t v o n vo rnhe re i n d ie W e n d i g k e i t be­
sitzt, u m dem wechselnden Angebo t des 
Mark tes so schnel l fo lgen zu können . D ie Ver ­
häl tn isse b r ingen es m i t s ich, daß ein schmack­
haftes u n d sätt igendes Essen aus Zubehör be­
re i te t we rden so l l , w i e man es f rüher in dieser 
Zusammenste l lung n icht kannte . Jetzt heißt es 
aber gerade: d ie guten Hausf rauen an d ie F ron t l 
W i r haben das V e r t r a u e n In unsere deutschen 
Frauen, daß sie sich in die Verhä l tn isse h ine in ­
f i nden und auch i n dieser H ins i ch t i h ren 
„ M a n n " stehen. 

D ie NS.-Frauenschaft /Deutsches F rauenwerk 
w i l l ihrersei ts alleB tun, u m h ie r zu he l fen u n d 
z u bera ten. Sie hat — w i e bekannt — zu diesem 
Z w e c k elna ständig besetzte B e r a t u n g s ­
s t e l l e i n der Ado l f -H l t le r -St raße, Ecke Hors t -
Wessel-Straße, und das neu herger ich t te Schau­
fenster brachte uns auf den Geadnken, h ie r 
e inmal Nachf rage zu ha l ten , w i e d ie E in r i ch ­
tung i n Ansp ruch genommen w i r d . W a s das 
Schaufenster anbetr i f f t , so w i l l es auf die V o r ­
züge der hauswi r tschaf t l i chen Lehre au fmerk­
sam machen, die den W e g in die meiste 

dem gewiß n iedr igen Preis von zwei deutschen 
Reichspfennigen, und es s ind ganze Rezept­
bücher m i t farb igen B i ldern därunter l 

D ie meisten Fragen bezogen sich im ver­
gangenen Mona t darauf, w ie man L i n s e n 
k o c h t H ie rnach wu rde n icht weniger als 137-

Jeder erhäl t f reundl iche und sachgemäße Auskun f t 
(LZ.-BIlderdlcnit: Ostlandblld-Lttzm.) 

mal gefragt , u n d al le bekamen erschöpfende 
Auskun f t , so daß man annehmen darf, daß der 
Februar für L i tzmannstadt recht l insonro lch 
w a r und daß die Fami l ienmi tg l ieder über d ie 
neuen Kochkünste geschmunzel t haben. Neuen 
Brotaufs t r ich mußte man In 57 Fäl len beantwor­
ten, w i e man Apfe ls inenschalen verwer te t , w o l l ­
ten 76 wissen. Abe r n icht nur Kochkünste 
wa ren d ie Themen, sondern das ganze Arbe i t s ­
gebiet der Hasf rau. Sie besprach sich über Fra­
gen sozialer und gesundhei t l icher Natur , wo l l t e 
Einzelhei ten aus dem Eherecht wissen, u n d 
eine M u t t e r k a m mi t i h ren Sorgen, w e i l der 
Sohn i m Felde längere Ze l t n ich t geschr ieben 
hat te. N i c h t jede Frage kann g le ich beantwor­
tet we rden i In jedem Fal le aber wolß man h ier 
e inen gangbaren W e g , so daß n iemand unge-
t röstet v o n dannen geht. Außer der Beratung 
veransta l te t das Deutsche Frouenwerk h ie r re­
gelmäßige Kochabende, wobe i die augenbl ick­
l i che Ma rk t l age besondere Berücks icht igung 
f indet . A u c h d ie Nähbera tung — 91 An f ragen 
bezogen sich im Februar auf solche Dinge — 
w i r d s tark in A n s p r u c h genommen. 

D ie Frauen geben uns m i t Ihrer Beratungs-* u U « , » * . . .< , .» . . . ,>—• - - „ „ u . o n D ie Frauen geben uns m i t inrer aera iungs-
sam machen, die den W e g in die meis ten Beispiel dafür, w i e man es machen 
Frauenberufe öf fnet. Die Hausf rauen w e r d e n \ ^ s m und unauf fä l l la neschleht h ier e in 
aufgerufen, Meis ter -Hausf rauen zu werden , 
denn dies ist die Voraussetzung dafür, daß 
sie hauswi r tschaf t l i che Lehr l i nge aufnehmen 
können . 

A m meisten Interessiert uns aber e in B l i ck 
I n das Tagebuch, aus dem der Umfang der B o ­
r a t u n g s t ä t i g k e i t e rs ich t l i ch ist. W e r 
hät te geglaubt , daß mona t l i ch 400 bis 500 Per­
sonen i h ren W e g do r th i n f inden. Es s ind n i ch t 
nur Frauen, sondern im Monatsdurchschn i t t ve r ­
schmähen es auch Männe r n icht , s ich h ie r A u f ­
k l ä r u n g über das gehe imn isvo l le Reich der 
Kochkuns t und ve rwand te Fragen zu ho len . 
W a s w i r d da nun gefragt? V o n der f r eund l i ­
chen Le i t e r i n is t al les säuber l ich nach Sach­
gebieten — selbstvers tändl ich n ich t nach den 
N a m e n der An f ragenden , d ie h ie rbe i ke ine 
Rol le spielen — aufgezeichnet, so daß man es 
n u r abzulesen braucht . Die meisten Fragen, im 
Januar 486, bezogen s ich auf kochtechnische 
Dinge, In 239 Fä l len w u r d e n Rezepte und an­
dere Broschüren ver langt . Diese erhäl t man zu 

muß. S t i l l u n d unauf fä l l ig geschieht h ier e in 
Dienst an der Kamerad in Frau, der reiche 
Früchte b r ing t , w e i l jede der un ter r ich te ten 
Frauen ihrersei ts w ieder die neu gewonnene 
We ishe i t n ich t für s ich behäl t , sondern an die 
Nächste we i te rg ib t . G. K. 

Spielfcharcn Oer Hitler»JugenÖ an Oer Arbeit 
Sie weiden demnächst bei einem Elternabend « I r e F ä h i g k e i t unter Beweis ere i len 

U n t e r den E inhe i ten des Bannes 663 L l tz -
mannstadt-Stadt bestehen seit e in iger Ze l t so­
genannte Spie le inhe l ten, deren Au fgabe es Ist, 
d ie i n i hnen er faßten Jugend l i chen z u m V o r ­
t r ag mus lkmäß lg auszubi lden oder i n Sple l -
g ruppen u n d Singscharen zum A u f t r e t e n I n 
Verans ta l tungen heranzub i lden, d ie v o n der 
H i t l e r - Jugend oder G l iederungen der Par te i 
gegeben werden . 

Bis 18. Januar 1942 bestand l ed ig l i ch d ie 
Spielgefolgschaft 1/663, deren A r b e l t den 
Spielmannszug, das Bannorchester, den Bann-
mus lkzug und Fanfarenzug umfaßt. M i t ob igem 
Tag w u r d e zu den bestehenden Sple le lnhe l ten 
des Bannes d ie ehemal ige Gefolgschaft 1/663 
v o n Bannführer Repke zur Sing- u n d Spielge­
fo lgschaft 2/663 h inzu best immt , d ie e ine 
La ien- u n d Puppenspie lgruppe, zwe i Slngscha-
ren u n d eine Ausb i ldungsschar als Nachwuchs 
fü r vorgenannte Aufgabengeb ie te umfaßt . A l s 
w ich t igs te und vo rd r ing l i chs te A r b e l t i s t d ie 
der Singscharen anzusehen. Gefo lgschaf ts füh-
ror Benolt , der Lei ter der Städt ischen M u s i k ­
schule, ist m i t der fachmännischen Ausb i l dung 
dieser Singscharen betraut , Das Z ie l derselben 

is t d ie E insatz fäh igke i t der Singscharen be i 
a l len Verans ta l tungen der H i t l e r -Jugend , Par­
te i und auch ih rer Gl iederungen. 

I n der La ienspie lgruppe Eetzt nun auch d ie 
A r b e l t in tens iv e in. Dadurch , daß das La ien­
spiel be i uns eine neue E in r i ch tung , etwas Un ­
bekanntes Ist, mange l t es zur Ze i t noch an 
e in igen geeigneten Jungen. M i t den 90 vo rhan ­
denen kann das Aufgabengob ie t n ich t i n dem 
Maße bewä l t i g t werden , w i e m i t vo l l zäh l i gen 
160 Jungen. Es ergeht daher an d ie Gefo lg ­
schaften der Ruf, dazu beizut ragen, daß s ich 
noch we i te re Jungens dieser schönen A r b e i t 
zur Ve r fügung ste i lon und d ie Sp ic le inhe i ten 
ausbauen hel fen. Besonders i n der La ien- u n d 
Puppenspie lgruppe mange l t es an Krä f ten . I n 
be iden er fo lg t d ie Ausb i l dung durch den Füh­
rer der Spielgefolgschaft , Scharführer G. Räng­
n ick . A u c h h ier is t das Z ie l der Ausb i l dung 
vo rnehm l i ch der Einsatz be i Veransta l tungs­
r ingen der H i t l e r -Jugend . 

A m 18. A p r i l f indet e in E l t e r n s b e n d 
statt, an dem die Sple le lnhel ten Ihr Können 
unter Beweis stel len werden . Es w i r d schon 
je t z t darauf au fmerksam g e m a c h t 

Neue Infpehforen 
A n der Gemelndeverwal tungs- und Spar­

kassenschule W a r t h e l a n d — Schulor t L i tz­
mannstadt — fand am 10. und 11. März d. J . 
d ie Prü fung des 4. Inspektoren-Kurz lehrgangs 
unter dem Vors i t z des Landrats Dr. M i t t e n ­
d o r f (Schrimm), und unter M i t w i r k u n g des 
Bürgermeisters Dr . E i f r i g (Zgierz), der Ober­
ve rwa l tungsrä te S c h m i d t und B e h r (Litz­
mannstadt) sowie des Studienle i ters Dr. K e r n -
m e (Posen) statt. 

Sämtliche SS Teilnehmer bestanden die Prü­
fung, und zwar: mit dem Prädikat „gut" Trlemer 
(Amtskommissar Krotoschtn), Ruber (Bürgermei­
ster Alexandrow), mit dem Prädikat „voll befrie­
digend" Danisch (Oberbürgermeister Leslau), De 
la Hoye, (Oberbürgermeister Litzmannstadt), Plp-
plg (Krelsielbstverwaltung Krotoschtn), VonhoC 
(Krclsselbstverwaltung Wöllstein), Schwarzloie 
(Kreisverwaltung Latk), mit dem Prädikat „aua­
reichend" Ahrens, Benecke, Hallbauer, Herberts, 
Knltt, Laub (sämtlich Oberbürgermeister Litz­
mannstadt), Bethke (Oberbürgermeister Qnesen), 
Blocks (Krelskommunalverwaltung Konln), Bött­
cher (Krelsverwaltung Jarotschln), Brügge (Amts­
kommissar Argenau), Druschke (Krelsselbstver-
waltung Wreschon), Erbor (Bürgermeister Schlc-
ratz), Gcske (Oberbürgermeister Hohensalza), Hcs-
selbarth (Amtsverwaltung Wollstein-Land), IHldc-
oohl (Krelsverwaltung Ostrowo), Kipp (Amtskom-
mtssar Schroda), Moser (Oberbürgermeister Ka-
llsch), Neuhaus (Amtskommissar Ozorkow), Stein 
(Krellverwaltung Kosten), Witt (Amtskommissar 
Lentschütz), ZerfaO (Amtskommissar Samotschln), 
Scheefer (Amtskommissar Rognscn). 

Keine Gehaltsangabe In Zeugnissen. Das 
Landesarbei tsger icht Ber l in hat i n e inem Strei t ­
fa l l entschieden, daß Gehaltsangaben in Zeugnis­
sen zu unter lassen s ind, da sie das For tkommen 
eines Gefolgschaftsmitgl iedes schädigen I n n 
nen. D ie Angabe führ t le ich t zu falsche."! 
Schlußfolgerungen, die unerwünscht sind. 

ü b e r die Mie tz ins rege lung von möbl ie r ten 
und leeren Z immern i m Relchsgau Wnr the land 
f indet sich im amt l ichen Te i l eine w ich t ige 
A n o r d n u n g . 

Den Often ftarh machen! 
A u s An laß der Großschulung, die zur Ze l t 

In Li tzmannstadt durchgeführ t w i r d und d ie 
gestern m i t zwei großen Redon des Gauschu-
lungsle i lers Br i xner in der Sporthal le und im 
Vo lksb i l dungswerk Ihren A n l a n g nahm, stel l t 
uns das Kre isschulungsamt der NSDAP, fo l ­
genden Au f ru f zur Ve r f ügung : 

Jeder deutsehe Mensch des Gaues W a r t h e ­
land steht auf besonders ve ran twor tungsvo l ­
lem Posten. Er muß n icht nur in seinem Be­
rufe und in der Fami l ie , sondern auch insbe­
sondere in der A r b e i t u m den Au fbau des 
deutschen Vo lks tums dieses Gebietes das 
Letzte hergeben können. Das sind w i r unse­
rem V o l k e schuld ig, für das w i r den Raum, 
den die Wehrmach t unseres Führers v o n 
f remder Knechtschaf t bef re i t hat, v o n neuem 
und für immer deutsch gestal ten. W e m ginge 
das Herz n ich t auf bei dem Gedanken, m i t 
dabei sein zu dür fen und zu hel fen, diese große 
und schöne aber auch harte Aufgabe zu be­
wä l t i gen . 

Dami t al le e inhe i t l i ch auf das Zie l und den 
Inha l t dieses Kampfes für das Leben unseres 
Vo l kes ausger ichtet werden und a l le V o l k s ­
genossen und Volksgenossinnen k la r e rken­
nen, w o r u m es geht, w i r d d ie Kre is le i tung L i tz ­
mannstadt der NSDAP, eine Schulungsakt ion 
fü r die Deutschen in den Or tsgruppen des 
Hohei tsbore ichs durch führen, die am 15. M ä r z 
1942 beginnt. Der Veransta l tungsplan Ist i n 
der heut igen Nummer der L i tzmannstädler Ze i ­
t ung unter „ H i e r spr icht d ie NSDAP, veröf ­
fent l ich t . 

Jeder, der sich seiner V e r a n t w o r t u n g be­
wuß t Ist, jeder deutsche Mensch , der gew i l l t 
Ist, das vo l lenden zu he l fen, wo fü r unsere H e l ­
den starben und Immer w ieder berei t s ind, 
i h r Leben einzusetzen, der w i r d an dieser 
Schulung te i lnehmen. Er w i r d sich dor t das 
Rüstzeug, welches er i m Kampf für d ie Ge­
sta l tung dieses Raumes braucht , holen. 

StaötgefchlchMtchcr Kalcnöcr 
11. Mä rz 1838 

D ie Sonntagsschule für Handwerks leh r l i nge 
w i r d in Lodsch eröffnet. Der Unter r i ch t f indet 
i n den d re i Elementarschulen statt. D ie E in r i ch ­
tung der Schule er fo lgte auf Betreiben der 
Handwerks innungen und hatte den Zweck, den 
Lehr l iugen, die wochentags n icht zur Schule 
gehen konn ten , wenigstens die a l le rno twend lg-
sten Kenntnisse des Schreibens und Lesens be i ­
zubr ingen. Zu dem Unterha l t der Schule t r u ­
gen die Handwerks innungnn w i e fo lgt be i ; W e ­
bermeis ter innung 400 Gu lden jäh r l i ch , Schuster­
innung und Bäckermeis ler innung je 60 Gulden, 
Mül lermeis ter - , Schlosser- und Schmiedeinnung 
sowie T isch lermeis ter innung je 50 Gulden, F le i -
schermelster lnnung 70 Gulden, lerner die 
Schneider-, Töpfer- und S t rumpfw i rko r innungen 
Je 20 Gulden Jährl ich. Die E inr ich tung der 
Sonntagsschule b l ieb in Lodsch bis zum We l t ­
k r i e g erha l ten. 

Für das K r l e g s - W H W . I m Rahmen des 
Kameradschaftsabends einer städt. Dienststel le 
wurden 72,96 R M . zugunsten des K r i e g s - W H W . 
gespendet. 

Betr iebsobmänner ke ine Reklameagentun. 
Der Werbera t der deutschen Wi r tschaf t wendet 
sich gegen die Unsi t te, über den Betr iebsob­
mann Sammelbestel lungen in Betr ieben zu er­
re ichen. A u c h die Deutsche Arbe i ts f ron t hat 
den Betr iebsobmännern die W e r b u n g lür W i r t -
schaftsunternehmen untersagt. 

W i r ve rdunke ln von 20 bis 6.10 Uhr. 

H i e r spricht die NSDAJP. 
Kreisleitung - Stadl. Krelsschuiungsamt. Sonntag, 9 Uhr, 

findet in den nachstehend aulgcIUhrtcn Ortsgruppen erst­
malig eine monatliche Schulung statt, an der suSer den 
Politischen Leitern, Woltern und Warten auch die Ange­
hörigen der Gliederungen sowie Furlcl- und Volksgenossen 
teilnehmen. 0g. Waldbern, Ortsgruppcnschulungshelm, Wild-
schützenstr. 61. ogg. Radegast, Kelnietshof, Niedernfeld!, 
Ortsgruppenheim Radegast, Ernteweg 3. Ogg. Walhtridert, 
Weaein, Saduiniu, Volksschule 10, Alexanderholstr. iz-ta. 
Ogg. Kirlshof, WaldschloB, Gctolgschaltsraum der Firma 
Rutenberg & Raullno, Frledrlch-Ooßler-Str. 72. Ogg. Flug­
hafen, Enhausen, Ollckcndceler Weg 5 (Saal des MBnner-
gesangvercins „Roklcle"). Ogg. HeetstraBe, Ettingshausen, 
Flchlanhof, Ortsgruppcnhelm Fichtenhot, HccrstraBe 165. 
Ogg. Holdontal, Schwabenborg, Ocfolgschaftsraum der 
Firma Artur Meister, Schwarzas». 1. Ogg. Frledrlchshogon, 
Eichenhain, Volksschule 29, Flcdcrmausslr. 14. Ogg. Steck­
hat, Skigerrak, Ortsgruppcnhelm Skagcrrak, l.udwlgstr. 23. 
in allen übrigen Ortsgruppen des Kreslcs beginnt diese 
Schulung am 20. 3. 

Amt lllr Volkswohllahrt. Donnerstag, 16 Ohr, Arbeits­
besprechung aller llllfsstcllcnleltcrlnncn der NSV. 

Ortsgruppen: Heldentat. Freitag, 20 Uhr, wichtige Be­
sprechung tür alle Fol. Leiter und Mitarbeiter aus NSV. 
und DAF. Skagcrrak. Freitag Dienstbesprechung ttlr sämt­
liche Pol. Letter. Hindinburg,. Freitag, 18.30 Uhr, im Og.-
Helm Dlenstappcll für die Pol. Leiter und die Mitarbeiter 
tut DAF. und NSV. Anschließend Ausbildung. 

Hitlerjugend, Ginn «63. Freitag, 10 Uhr, FUhrerbe-
iprcchung der Octolgschatts-, Fähnlein-, Stamm- und Jung-
siammttlbrcr und des Bannstabes In der Dienststelle des 
Bannes. 

I . Z.« Spott ücm tage 
T8Q. Kutno — SC. Lentschütz 15:0 (8:0). Bei 

schönstem FuXJballwctter trafen sich die Mann-
schaltcn der TSG. Kutno und der SG. Lentschütz 
am Sportplatz an der Menzclstrnüo. Ein 8leg der 
Lcntschützer kam nlo In Frage, und so endete das 
Debüt der Kulnocr Elf Im ersten Freundschafts­
spiel der diesjährigen Spielzeit weitaus höher, als 
man erwartete. Die gesamte Kutnoer Mannschaft 
führte ein technisch auf beachtlicher Höhe stehen­
des Spiel vor, so daB wir hoffen, In Zukunft noch 
weitere derartige Spiele der Kutnoer zu sehen. 

Ordnungupollzct Lcslau gegen TSG. Hohen­
salza 1:3. Die Ordnungspollzel Leslau trat In Hohen­
salza gegen dl« dortige Turn- und Sportgemein­
schaft Im Tschammerpokalspiel an. Die lange 
Zwunp.spause wirkte sich für Leslau recht ungün­
stig aus, obwohl sich die Mannschaft zuerst gefun­
den hatte. Nachdem aber Hohensalza bis zur Halb­
zelt bereits mit 3:0 führte, war an dessen Steg 
nicht mehr zu zweifeln. Belm Stande von 4:0 ge­
lang der erste Gegentreffer, bei dem es auch blei­
ben sollte, während Hohensalza noch einmal er­
folgreich war und mit einem 5:l-Er«ebnls einen 
unerwartet hohen Sieg landen konnte. Leslau Ist 
damit aus dem Wettbewerb ausgeschieden, wäh­
rend Hohensalza gegen einen Gegner von. Posen 
oder Litzmannstadt antreten muü. 



Alts dem lüoethclnml 
Gauhauptsladt 

Glückwunsch te leg ramm an Genera l Petzel. 
An läß l i ch des 40jähr igen M i l i t ä rd iens t j ub i l äums 
des Befehlshabers im W e h r k r e i s X X I , General 
der A r t i l l e r i e Petzel, hat Gaule i ter und Reichs­
s tat tha l ter A r t h u r Greiser, der an diesem Tag 
v o n Posen abwesend war , an Genera l Petzel 
e in sehr herz l i ch gehaltenes G lückwunsch te le ­
g ramm gesandt. Er spr icht ihm dar in al le g u ­
ten Wünsche für sein persönl iches Woh le rge ­
hen und seine we i te re ve ran twor tungsvo l l e Tä­
t i gke i t aus. Der Gaule i ter g ibt ferner seiner 
besonderen Freude darüber Ausdruck , daß ge­
rade Genera l Petzel als a l ter Posener an der 
Spitze der Wehrmach t in unserem Gau s t e h t — 
I n Abwesenhe i t des Gaule i ters stat tete Diens­
tag vo rm i t t ag ste l lv . Gaule i ter Schmalz in Be­
g le i tung v o n jj-Oberführer, Reg ierungsd i rek to i 
Dr. M e h l h o r n , Oberst Bethke und Oberreg ie-
rungsrat Siegraund dem Befehlshaber im Wehr ­
kre is X X I , General der A r t i l l e r i e , Petzel, e inen 
Besuch ab, um ihm zu seinem 40jähr tgen M i l i -
l ä rd iens t jub i läum die herz l ichsten G l ü c k w ü n ­
sche des Reichsgaues W a r t h e l a n d auszuspre­
chen. 

S.- Posener Konzer tmeis ter i m Aus land . 
Hans R o k o h l , erster Konzer tmeis ter an den 
Reichsgautheatern in Posen, w i r d i m M ä r z 
d. J . e ine Reihe von Konzer ten m i t dem Poz-
n iak -T r io i n F inn land geben. Der Küns t le r hat 
i m November 1941 eine Konzer t re ise ebenfal ls 
mi t dem Pozniak-Tr io in Dänemark mi t g roßem 
Er fo lg durchgeführ t . I n Posen konn te sich Ro­
k o h l bekann t l i ch im letzten Städt ischen Sym­
phon iekonzer t m i t dem V i o l i n k o n z e r t von Job.. 
Brahms einen v i e l beachteten Er fo lg ersp ie len. 

S.- Lehmbauweise zugelassen. Zur Uber-
b rückung der auf dem Gebiete des Bauwesens 
gegenwär t ig bestehenden Schwie r igke i ten hat 
der Reichskommissar für d ie Fest igung deut­
schen Vo l ks tums fü r bes t immte Gruppen d r i n ­
gend benöt ig ter Bauten i n den e ingeg l ieder ten 
Ostgebieten d ie Lehmbauweise zugelassen u n d 
eine in Posen e inger ichtete Lehmbauberatungs­
stel le m i t der Herausgabe der no twend igen 
R ich t l i n ien beauf t ragt , die u. a. auch v e r h i n ­
dern so l l , daß unzweckmäßige Baumethoden 
oder unerwünschte Bauformen zur Durch füh ­
rung kommen . A l s Grund lage dieser N e u o r d ­
nung w i r d demnächst der Reichsarbei tsmin i ­
ster i m E invernehmen m i t dem Reichskommis­
sar für d ie Fest igung deutschen V o l k s t u m s für 
d ie Gaue War the land und Danz lg-Westpreu-
ßen eine Ve ro rdnung über Lehmbauten er­
lassen. 

Kutno 

wf. K u r t Eggers s p r i c h t Der Schr i f ts te l ler 
K u r t Eggers spr icht i n K u t n o am 25. März 1942 
im Ost iandthcater . Der in Ku tno durch die vor ­
j äh r ige Ku l t u rwoche berei ts bekannte Schr i f t ­
stel ler spr icht über das Thema: „ V o m deut­
schen Rebe l len tum" . Eggers ist Verfasser der 
Bücher: „Der Sieg der Rebel len" , „Feuer über 
Deu tsch land" u, a. m. 

Leslau 
r. Reichsbund der Deutschen Fami l ie . Die 

Au fbauarbe i t im Reichsbund der Deutschen Fa­
m i l i e schrei tet i n Stadt und Kreis Leslau rüs t ig 
vo rwär t s . W ä h r e n d i n den größeren Städten 
des Kreises noch im Laufe dieses Monats W e i -
bekundgebungen u n d Or tsg ruppengründungen 
vorgesehen sind, kann hier berei ts am nächsten 
Fre i tag im Ho te l „ V i k t o r i a " d ie Ausgabe der 
vo r läu f igen M i tg l i edska r ten er fo lgen. 

r. „ D e r Stern v o n Te tuan " . A m Sonntagvor­
m i t tag l ief i n den Corso-Lichtspie len als K u l ­
tu r f i lmverans ta l tung „De r Stern von T e t u a n ' . 
W e n n der Un te r t i te l „Ma rokkan i sche Romanze ' 
v ie l l e i ch t auch mehr Hand lung e rwar ten l ieß, 
so kamen doch in den t re f f l i chen Au fnahmen 
Land und Leute, Glauben und Si t ten des spani­
schen Ma rokko te i l s und die Treue zu Genera l 
Franco zu einem überzeugenden Ausdruck . I n 
der neuesten Wochenschau w u r d e n Land­
schafts- und Kampfb i lder aus den Kämpfen i m 
Fernen Osten gezeigt. 

Gostingen 
S.- Neue Landwir tschaf tsschule . Das land­

w i r tschaf t l i che Berufsschulwesen im W a r t h e ­
land er fuhr durch die soeben vo l l zogene Er­
ö f fnung der Landwir tschaf tsschule in Gost in ­
gen einen we i te ren Ausbau. A n dem ersten 
Lehrgang nahmen 30 Schüler u n d über 20 
Schüler innen te i l , die zug le ich i n der Ans ta l t 
w o h n l i c h untergebracht s ind. 

Bereite auf Oer neuen Kretsfchulungsburg 
Arbeitsbeginn in Schawin bei Zgierz I Eine der schönsten Schulungsburgen im Gau 

Aus clcn Pstqmmi 
Königsberg. G e s u n d e J u g e n d s i c h e r t 

d a s R e i c h . Ostpreußen ist seit jeher eine 
Provinz, v o n der eine besondere V o l k s k r a f t 
ausströmt. Deshalb steht auch der Gau Ost­
preußen m i t seiner Gebur tenzahl an erster 
Stel le im Reich. Die Säugl ingssterb l ichkei t j e ­
doch weist in Ostpreußen eine beacht l iche 
Höhe auf. Deshalb hat der Gaule i ter und Ober­
präsident K o c h besondere Sofor tmaßnahmen 
erlassen, die a l len Stel len der Parte i und des 
Staates best immte Au fgaben zuweisen. Die A r ­
bei t hat berei ts auf bre i ter Front eingesetzt. 
V o n den sechs K i n d e r k l i n i k e n , die in Ost­
preußen neu entstehen, ist eine berei ts in 
A l l ens te in durch den Gaule i ter eröf fnet wo r ­
den. A m 11. März w i r d eine we i te re K inder ­
k l i n i k in T i ls i t ihrer Best immung übergeben. 
We i t e re Ausbauten vorhandener K inders ta t io ­
nen i n Krankenhäusern sind in Königsberg, 
' i tzen, Ins terburg u n d M e m e l im Entstehen. 
Uber die ärzt l iche Betreuung des Säugl ings 
und K le ink indes sind ebenfal ls wel tgehende 
Best immungen erlassen worden . Es ist selbst­
vers tänd l ich , daß d ie NSV. du rch das H i l f s ­
w e r k „ M u t t e r und K i n d " dem Säugl ing, dem 
K l e i n k i n d und der k inder re ichen Mu t te r a l le 
Fürsorge angedeihen läßt. A l l e mater ie l len 
Le is tungen sind, sowei t andere Kostenträger, 
w i e Krankenkassen usw., n icht zur Ve r tügung 
stehen, für diese Betreuungszwecke v o n der 
N S V . aufzubr ingen. Auch für da.i aufwach­
sende K i n d sind, bis es d ie Schule ver läßt , 
Vo rsch r i f t en erlassen worden . 

A m gestr igen M i t t w o c h begann berei ts der 
erste Ku l tu r leh rgang für po l i t ische Lei ter in 
der neuen Kre isschulungsburg Lltzraahnstadt-
Land in Schawin, das rund dre i K i lometer von 
der Bahnstat ion G l i nn i k l iegt . So fuhren denn 
die Te i lnehmer des ersten Schulungskurse« m i l 
Schl i t ten auf le ichtem, sclion e lwas verharsch­
tem Schnee zu ih rem neuen Best immungsort , 

noch eine Schu lungsb ib l io thek für die Burg ge­
schaffen. 

Landschaf t l ich ist die Gegend mi t i h rem 
reichen Baumbestand und dem n ich t a l l zu 
wei t en t le rn ten W a l d v o n bes t immtem Reiz. 
Für die verhä l tn ismäßig geschützte Lage spre­
chen d ie zahl re ichen Öbstbnumpf lanzungen, 
die nidn antr i f f t , Im Sommer w i r d es hier be-

w o sie v o m Lei ter der Burg, Ordens junker 
M a y e r (Krössin), begrüßt w u r d e n . 

Die neue Schulungsburg l ieg t i n e inem gro­
ßen Fre igelände, das nur v o n den wen igen ver­
streut l iegenden Häusern des Ortes Schawin 
un terbrochen w i r d . Der we i tge lager te Bau er­
w ies sich als sehr zweckmäßig fü r e ine Schu­
lungsstät te, w e n n er auch äußer l ich Spuren 
der vergangenen Ze l t zeigt. 

Doch das Innere ist b l i tzsauber und w o h n ­
l i ch , häl t mehr, als das n ich t gerade s t i l vo l l e 
Gebäude außen verspr ich t . Deutschem Fleiß 
und deutscher Re in l i chke i t ge lang es, i n k a u m 
v ie r W o c h e n das Haus brauchbar herzur ich ten 
u n d das i n der Kr iegszei t , w o das an s ich 
schon schwier iger ist. Recht f reund l i ch s ind 
d ie Männe r der PL. i n den v ie r Schlafsälen 
m i t weiß-überzogenen Bet ten untergebracht , 
w o b e i d ie nö t igen Spin te , und Tische n icht 
feh len. A u c h d ie Bequeml ichke i t moderner 
Waschräume ist ebenso vo rhanden w i e d ie 
Badegelegenhei t , was in dieser ent legenen Ge­
gend bes t immt etwas bedeutet . Das f l ießende 
Wasser w i r d a l lgemein b e g r ü ß t N o c h hat das 
Haus Ofenhe izung und man muß m i t der t rau­
ten Pet ro leumlampe vo r l i eb nehmen ; aber auch 
d iesbezügl ich geht bere i ts der Plan dah in , v o n 
e iner neuen Tu rb ine aus die e lekt r ische St rom­
versorgung in Gang zu b r ingen . 

W i e d ie Schlafsäle, so bef inden sich auch 
die Unte rkun f tsz immer der versch iedenen 
Schulungsredner und des Schulungsle i ter I m 
ersten Stock des Hauses und s ind recht an­
sprechend. 

Das Erdgeschoß enthä l t den auch der Größe 
nach seinem Zweck entsprechenden l i ch ten 
Festsaal, ebenso den Schulungs- bzw. Eßsaal, 
we i t e r d ie Stud ierz immer und d ie für d ie ve r ­
schiedenen Arbe i tsgemeinschaf ten. W e i t e r s ind 
do r t d ie Küchen u n d Wi r tscha f ts räume unter­
gebracht . Insgesamt stehen der Burg 15 Räum­
l i chke i ten m i t dem nöt igen Nebengelaß zur 
V e r f ü g u n g . Neben anderen E in r i ch tungen w i r d 

Heraustreten zum ersten Ausmarsch! (Aufnahme: Meyer, Zgierz) 

s t immt noch schöner sein als In unseren W i n ­
ter tagen. Ein B l i ck auf den ersten Lehrp lan 
b r ing t kö rper l i che und geist ige Er tücht igung 
i n schnel ler Fo lge: Frühspor t , Exerz ierd ienst , 
V o r t r a g (Pg. Kah ler t ) u n d Arbe i tsgemeinschaf t , 
Se lbstvers tändl ich eröf fnet auch h ier die feier­
l iche Flaggenhissung den Arbe i t s tag . 

Schawin ist n i ch t nu r e ine der ersten 
Kre isschu lungsburgen im Regierungsbezi rk 
L i tzmannstadt , sondern auch e ine der bisher 
beste inger ichteten i m War thegau . K n . 

Turek 
w l . Erstmals spor t l i che Schauvor führung . 

Die umfangre ichen Vo rbe re i t ungen für die 
ers tmal ig In Tu rek stat tgefundene spor t l i che 
Schauvor führung im Deutschen Haus l ießen 
eine große Verans ta l tung e rwa r ten . Schon 
lange vo r Beginn war der Saal über fü l l t und 
pünk t l i ch begannen auch d ie Spor t ler m i t der 
A b w i c k h i n g ihres re ichha l t igen Programms. 
H e l l k langen d ie Lieder der Te i lnehmer u n d 
stolz stand über a l lem die Reichsbundfahne. 
Das Keu lenschwingen der Mädchen fand 
ebenso begeister ten A n k l a n g , w i e das Boden­
tu rnen der Spor td ienstgruppe des B D M . D ie 
Männe r konn ten in ih rer Kö rpe rgymnas t i k 
ebenso gefa l len w ie die Leis tungsgruppe der 
H J . be im Pferdspr ingen. D ie Mädchen ze ig ten 
ih r Können im Bar ren lu rnen in anmut iger 
We ise . Eine Distansprache, d ie du rch e in L i ed 
a l ler Te i lnehmer umrahmt wurde , sorgte fü r 
eine nat ionale Durchd r ingung der spor t l i chen 
A rbe i t . Dann aber wurde in bewegtem sport­
l i chen T i e i ben v o n a l len Te i lnehmern soge­
nannte B ic i l enarbe i t des Sports gezeigt. D ie 
Anwesenhe i t a l ler Behordenver t re ter bewies, 
daß d ie spor t l i chen Bestrebungen des NSRL. 
in Tu rek we i tgehende Erachtung und Unter­
s tü tzung f inden. 

Welungen 
-er- Neuau fbaup lanung . Außer den vo r ih rer 

V o l l e n d u n g stehenden 86 re ichseigenen Neu ­
bauwohnungen werden we i te re 30 W o h n u n g e n 
du rch die „ N e u e H e i m a t " erste l l t , d ie als 
D iens twohnungen für die Reichspost bes t immt 
s ind. M i t der Inangr i f fnahme dieses Bauvorha­
bens ist berei ts begonnen wo rden . W e i t e r e 52 
W o h n u n g e n bef inden sich i n der P lanung, so 
daß das Gesamtpro jek t r und 170 W o h n u n g e n 
erfaßt. 

-er- Neue Dienst räume. V o r e in igen Tagen 
konn te das K a t a s t e r a m t d ie i h m zugewie­
senen neuen D iens t räume i n der R i cha rd -Wag­
ner-Straße 10 beziehen W e n n das auch noch 
ke ine endgü l t ige Lösung der Raumfrage be­
deutet , so ist doch dami t e in wesent l i cher 
For tschr i t t e r r e i c h t 

-er- Gemüsesammelste l le. V o m Reichsnähr­
stand w i r d je tz t auch i m Kre is W e l u n g e n die 
Erfassung u n d Lenkung a l ler der Ernährung 
d ienenden Gartenbauerzeugnisse d u r c h g e f ü h r t 
M i t dem A u f b a u und der ö r t l i chen Le i tung der 
Bezi rkssammelste l le ist Inspektor W i r t z be­
auf t ragt . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kempen 
J l . W e i t e r e W o h n u n g e n fü r deutsche M e n ­

schen. Kre is le i te r und Landrat Neumann unter­
nahm m i t seinem Ober inspektor , dem Bürger­
meister und dem Baumeister der Stadt e ine 
Stadtbesicht igung und besuchte h ie rbe i sämt­
l iche Diensstel len der Parte i . Es sol len auf 
Grund dieser Besicht igung verschiedene Dienst­
stel len nach dem Dienstgebäude der Kre is le i ­
tung ve r leg t werden . Dadurch werden w ieder 
W o h n u n g e n f re i , d ie deutschen Menschen zu­
gewiesen werden können und der d r ingenden 
Wohnungsno t der Kre iss tadt Kempen steuern 
sol len. — Arbe i t s tagung des NS.-Lehrerbun-
des. Die Lehrer des Kreises Kempen t ra ten zu 
e iner A rbe i t s tagung i n der Vo lksschu le zusam­
men. Kre is le i te r und Landrat Neumann sprach 
über Ze i t f ragen. Er gab einen Rückb l ick auf 
das b isher ige Kr iegsgeschehen und e inen Aus­
b l i c k auf das Jahr 1942. Die Lehrer, die in der 
Par te i und ih ren G l iederungen tä t ig s ind, 
haben du rch d ie Aus füh rungen des Kre is l c i te rs 
e ine e inhe i t l i che Aus r i ch tung er fahren unter 
Berücks ich t igung der Frage des deutschen 
V o l k s t u m s i m Kre ise. — Bet r lebs lührer der 
Baubetr iebe tagten. I n der Dienstste l le der 
D A F . fand eine Arbe i t s tagung der Bet r iebsfüh­
re r der Baubetr iebe aus dem Kre ise Kempen 
statt , in der DAF.-Kre isobmann Jäger die Richt­
l i n i en für d ie Leistungsste igerung i m Baube­

t r i eb bekanntgab. Jeder Bet r iebsführer is t s ich 
j e t z t über seine Au fgaben für das Entschei­
dungs jahr 1942 i m k l a ren und w i r d alles 
einsetzen, d ie höchstmögl ichen Le is tungen in 
se inem Betr ieb z u erz ie len. Ansch l ießend 
w u r d e der Bauhof der D A F . bes i ch t i g t Die 
Fachleute konn ten festste l len, daß h ier e r fo lg ­
re iche A r b e i t fü r d ie Bauwi r tschaf t ge le is tet 
w i r d . — Singestunde. D ie A b t e i l u n g V o l k s -
tum-Brauch tum der NSG. „ K r a f t du rch F reude" 
w i r d noch i m M o n a t März m i t e iner öffent­
l i chen Singestunde fü r d ie gesamte deutsche 
Bevö l ke rung unter der Le i tung des Gauvo lks -
tumswar ts Dr. S t ruve (Posen) au fwar ten . 

Sammelergebnis der SA. Bei der le tz ten 
Sammlung für das W H W . hat ten auch d ie M ä n ­
ner der G l iederungen e in beacht l iches Ergeb­
nis. Es kamen an 22 000 R M , zusammen. Beson­
ders gut w a r das Ergebnis in W i l h e l m s b r ü c k 
m i t 1000 RM. , das s ind 1,40 R M . p ro Kopf der 
deutschen Bevö lke rung . I n Reichta l kamen an 
8000 R M . zusammen, also über 3 R M . p ro Kopf. 
SA.-Surmführer Ebbrecht hat te in seiner Büchse 
a l le in 2000 R M . Ein Geschäftsmann i m Kreise 
Kempen ste l l te seine ganze Tageseinnahme 
v o m Sonnabend dem K r i e g s - W H W . zur V e r ­
fügung, gewiß e in Ze ichen des guten Einsatzes 
i ü r das größte L iebeswerk des deutschen 
Vo l kes . 

Schon Öae alte Kalifen n>ar eine germanifche SieDlunq 
G r o ß e geschichtliche Auss,cUu„g * S H W w J d e B R a t h m s a , D h S M t m ^ ^ ^ ^ ^ „ f 
W i e w i r berei ts in unserer gestr igen Aus ­

gabe aus führ l i ch ber ichteten, wurde in Ka l isch 
d ie Auss te l lung „Deutsches neues Schaffen i m 
a l ten K a l i s c h " eröf fnet. Oberbürgermeis ter 
W s r s o w gab h ierzu e inen interessanten h i ­
s tor ischen Uberb l i ck über die En tw ick lung d ie­
ser S tad t 

Der römische Geograph Claud ius Pto lemäus 
bezeichnet Cal is ia ad Prosnam als V o r o r t des 
Gaues der Omaner i m UVandalenland. Dami t is t 
w o h l der Beweis erbracht , daß es s ich be i Ca­
l i s ia oder Ka l i sch u m eine al te germanische 
S ied lung handel t . M a n k a n n annehmen, daß be­
rei ts 400 bis 500 Jahre vo r der Ze i tenwende 
h ier ostgermanische Siedler s ich n iedergelas­
sen haben, und zwar Omdner . d ie zu den W a n ­
dalen zähl ten. 300 Jahre nach der Ze i tenwende 
ve rschw inde t dann der Name Ka l i sch i n der 
s lawischen Gesichichte und erst 1100 taucht 
der Name im Zusammenhang m i t der Os tko lo ­
n isa t ion w ieder auf. V o n Magdeburg her wur ­
den u m dies.e Zei t bewußt deutsche Städte im 
Osten gegründet . U m diese Ze i t kamen Siedler 
aus Schlesien nach hier, und der neuen Sied­
lung wurde das M a g d e b u r g e r S t a d t ­
r e c h t ve r l i ehen und wahrsche in l i ch auch das 
Stadtwappen. Dieses ähnel te sehr dem heu­
t igen. Die Polen haben das ehemals Cöl lsche 
W a p p e n m i t hera ld ischem Be iwe rk versehen. 
Dies sol l nunmehr besei t ig t werden und das 
Stadtwappen i n seiner u rsprüng l i chen Gestal t 
wiedererstehen. 1267 w u r d e Ka l i sch das Stadt­
wappen ve r l i ehen u n d 1292 t ra t es der deut­
schen Hanse be i . Unter Kas im i r dem Großen 
hat te d ie Stadt ih re größte Blütezei t . Deutsche 
Siedler u n d Handwerke r kamen nach der Stadt, 
d ie e in v o l l k o m m e n deutsches Gepräge hat te , 
und d ie P o l e n w a r e n n u r I n n i e d r i g e r 
S t e l l u n g oder wohn ten v o r den Toren der 
S t a d t Du rch d ie Reformat ion w u r d e n auch 
v ie le Polen zunächst für d ie neue Lehre ge­
wonnen , Dann aber setzte d ie Gegenreforma­
t i on v o n Gnesen aus e in, und d ie Jesui ten 
kamen ins Land, und die Stadt wu rde immer 
mehr und mehr po ln isch . D ie Pest raf f te v ie le 

Bewohner dah in , und große Brände zerstör ten 
große Te i le der Stadt. 

1793, be i der zwe i ten Te i l ung Polens, k a m 
d ie Stadt unter preußische Regierung, u n d selbst 
e in po ln ischer Schr i f ts te l ler mußte damals an­
erkennen, daß dami t w ieder Ordnung , Sauber­
k e i t und ' D isz ip l in e inkehr ten . 1805/07 ve r l o r 
Preußen w iede r diese Stadt. I n der preußischen 
Zei t wa r die je tz ige Hermann-Gör ing-St raße 
i n i h rem heut igen Ver lau f angelegt wo rden . 
A u c h hat te man m i t dem Bau eines Theaters 
aus Ho lz begonnen, das später abbrannte. A u c h 
m i t der Schaffung des Stadtparkes hat te m a n 
damals angefangen. Vo rhe r waren dor t Gär ten 
der Jesui ten gewesen. Unter russischer Herr ­
schal t w u r d e n auch verschiedene große Bauten 
i n A n g r i f f genommen, doch hat ten d ie Russen 
deutsche Baumeister, so daß die Stadt i n i h rem 
A u l b a u doch ein deutsches Aussehen behie l t . 
1813 begann eine neue Besiedlung durch 
Deutsche. So kamen damals d ie Fami l ien 
F r i t s c h e und d ie bekannte Fami l ie R e p p -
h a n nach Ka l i sch . 1911 ver l ieß der letzte 
Sprosse der Fami l ie Repphan unsere Stadt. D ie ­
sen deutschen Fami l ien hat d ie Stadt aber v i e l ' 
zu ve rdanken , So ist das K r a n k e n h a u s aus 
einer Repphanst i f lung erbaut wo rden . Immer 
mehr und mehr machten sich d ie Juden in der 
Stadt berei t , und die Stadt ger ie t unter jüd isch­
po ln ischen Einf luß i n der Ze i t der russichen 
Herrschaf t , w e n n auch eine deutsche M i n d e r ­
he i t immer i n der Stadt wohnen b l ieb . 

Bei Ausb ruch des We l t k r i eges 1914 begann 
i n der v o n deutschem M i l i t ä r besetzten Stadt 
e in H e c k e n s c h ü t z e n k r i e g , und die 
Stadt w u r d e da rum v o n deutscher A r t i l l e r i e 
beschossen und fast zu 100°/o zerstört . Doch 
ba ld setzte unter deutscher Besetzung eine 
Neup lonung der Stadt e in . E in po ln ischer A r ­
ch i tek t , der v i e l i n Deutsch land, F rank re i ch 
und der Schweiz gelebt hat te , w u r d e zur N e u ­
p lanung der Stadt m i t herangezogen. Die Stadt 
zeigte aber e inen vo l l kommen deutschen Bau-
.wil lerv 

Un te r der po ln ischen Her rschaf t aber wurde 
die Stadt bau l i ch verschandel t . Es herrschte 
jener in te rna t iona le sachl iche St i l , der ke ine 
Eigenart e rkennen l ieß, und noch heute muß 
man solche Verschande lungen i m Stadtb i ld 
du lden. 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
Krell Kalisch 

16. 3., Vorwalde 10.00 DAF. Vers.; Schwarzau 20.00 
Wllhelm-Busch-Abend; Treuenslcgen 16.00 Zellcnvers. 17.3., 
Kalisch 20.00 KdF. Trockenkursus Landesbtlhnc; Treuen-
slegen 18.00 Zellenvers.; Kallsch-Wcst 20.00 Zellenl. 
18. 3., Schrammhausen 18.00 Zellenl.; Petershagen 19.00 
DAF. Appell; Vogclsang 20.00 DAF. Sprechabend „Deutscher 
llandel";- Schtlndorl 14. u. 17.00 BDM. lv. Dienst. 10. 3., 
Treuenslcgen 16.00 Appell. 20. 3., Kallsch-Land 19.00 In 
Dobrzec Appell; Kalisch-Land DAF. Appell; Schündort 15.00 
NS.-Fraucnschalt Singabend, 14.00 JV. Heimabend. 21. 3., 
Treuensiegen 16.00 DAF. Appell; Steinholen 19.00 DAF. 
Appell; Bornhagen 19.00 Zellenl. 22. 3., Petershagen 10.45 
Appell Og.-Stabsbespr. 23. 3., Treucnslegen 18.00 Vers. 
24. 3,, Trcuenslegen 18.00 Zellenvers.; Kallsch-Wcst 20.00 
Blockt. 25. 3., Kalisch 20.00 KdF. Dichterlesung Ocrda 
Bremen, Rathaussaal; Vorwalde 20.00 in Stavcnshagen DAF. 
Sprechabend Deutscher Handel. 25. 3., Schttndort 17.00 
BDM. Dienst, 14.00 JV. Heimabend. 26. 3., Treuenslcgen 
16.00 Og.-Vcrs. 27. 3., Schttndort 16.00 0g.-Vers. 28. 3., 
18.00 Zellenabcnd. 29. 3., Schrammhausen 15.00 Zell, und 
Blockt.; Petershagen 19.00 Zelle.iabend. 30. 3., Treuen-
Siegen 18.00 zellcnvers. 31. 3., Bornhagen 18.30 Zellenl. 

Kreis Welungen 

15. 3., Welungen 10.00 Uhr Parteihaus Helden-
gfdenkfelcr der Ortsgruppe; Praschkau 9.30 Parteihaus 
HJ.-Felerstundc; Praschkau 8.45 Partelh. SA. Antreten 
twintern i; Weruschau 10.00 D. II. Feierstunde, Helden­
gedenktag; SchmledenaU 15.00 Og.-H. Zelt.- u. Blockt-
Bespr.; Ransau 14.00 Gemeindeamt Ransau Dilti. Vers.; 
Dielerwald 16.00 D. H. Lupine Heldengedenkt; Otternhof 
15.00 Haufendorf Schule Fraucnschattsheimabcnd; NSKK--
stuim Welungen 9.00 Rudaer Schule Hcldengcdenktat; 
Welungen 10.00 Schulungssaal d. DAF. DAF.-Seh. d. Betriebs-
obm. u. Arbeitsschutz«.; Erzhlltte 11.00 D.H. Heldenge­
denkt; otternhol 15.00 Nubwlsdorl Frauenschaltshelmab.; • 
Kurfeld 15.00 BDM.-Helm Frauenschaltsvcrs.; Dilltal 13.00 
Gem.-Ii Zell. u. Blockt.-Bespr.; Nlederbrlick 16.00 Feierst. 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

1 Polstersessel, l Tisch, 3 Stahle 
1 Kommode, oder 1 Bücherschrank 

Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland 
Anordnung Uber die Mietzinsregeiung 

kel der Untsrvermletung von möblierten und lesrsn Zimmern 
Im Reichsgau Wartheland. Vom 2. März 1942 

Aul Orund der Verordnung Uber die Preisbildung ln den eingegliederten Ost-
»«bieten vom 20. Januar 1S42 (ROBI. I S. 210) und der mir vom Relchskora-
»isiar lür die Preisbildung erleilten Ermächtigung ordno ich an: 

I. M ö b l i e r t e s Z i m m e r 
9 1 (Höchitmlotsn) 

(1) Für die Vermietung von möblierten Einzelzimmern gelten die aus der An-
"ge l ersichtlichen Höchstrnlclen. 

(2) Die nach Absatz 1 dieser Anordnung hochstzulässigen Mieten dürfen 
*eder von dem Vermieter (Hauptmieter) noch von dem Mieter (Untermieter) 
überschritten werden. Auch das ik währen höherer Mieten ist strafbar. 

(3) Die hochstzulässigen Mieten ermäßigen sieb bei Zimmern Im Kellerge-
fcaoB sowie bei Zimmern mit abgeschrägten Wänden um mindestens 10 v. H. 

§ 2 (Tageweise Vermietung) 
(1) Bei tagewelscr Vermietung dail höchstens das Doppelte des aul einen 

T*E entfallenden Teils des Monatszinses berechnet werden. Der Monat Ist hier­
bei mit 30 Tagen zu rechnen. Die Preise sind auf S Rpf. aufzurunden. Auch bei 
ttgeweiser Vermietung darl ein Zuschlag für Bedienung nicht erhoben werden. 

(2) wird ein möbliertes Zimmer tageweise vermietet und von demselben 
Mieter länger als eine Woche benutzt, so darf nach diesem Zeitraum nur die an­
teilige Monatsmiete berechnet werden. 

(3) i-ii r Jeden neuen Oast Ist neue Wäsche zu verwenden. 
(4) Die vorstehende Regelung gilt nicht für Fremdenheime. 

9 3 (Mehrvermletung) 
(1) Rewohnt ein Untermieter mehrere möblierte Zimmer, so darf neben der 

•ach § 1 Abs. 1 höchstzulässigen Miete ftlr das bestausgestatlctc Zimmer höch­
stens 60 v. H. dieser Miete für jedes weitere Zimmer berechnet werden. 

(2) Wird ein Zimmer von zwei Peroncn bewohnt, so darf zu dem Elnzlmmer-
prels ein Zuschlag von 50 v. II. erhoben werden. Der Zuschlag braucht Jedoch 
10 RM. bei monatlicher, 1,25 RM. bei tageweiser Vermietung nicht zu unterschrei­
ten. Der Zuschlag darl in voller Höhe nur dann berechnet werden, wenn Jeder 
Untermieter eine eigene Schlafgelegenheit hat. 

(3) Bewohnen zwei Personen zwei Zimmer gemeinsam, so gilt für Jedes 
dieser Zimmer nur der Grundpreis. 

9 4 (Elnslulung) 
(1) Die Einstufung der möblierten Zimmer in die vorgesehenen Oruppen rich­

tet sich nach der in der Anordnung über die Richtsatzmieten für Wohnungen In 
den eingegliederten Ostgebieten vom 15. August 1941 (Verordnungsblatt des 
Reichsstatthalters S. 447) getroffenen Einteilung der Wohnung des Vermieters 
der möblierten Zimmer. 

(2) Die nach § 1 eingestuften möblierten Zimmer sind nach Ihrer Ausstat­
tung wie folgt unter Berücksichtigung Ihres Oesamteindruckes einzustufen: 

a) Zimmer mit bester Ausstattung, die etwa folgende Einrichtungsgegen­
stände In bester Auslührung enthalten: 
1 Bett, 1 Ruhebett oder Sota, 1 Polstersessel, 1 Tisch, 3 Stühle, 
1 Schreibtisch mit stuhl, 1 Schrank, 1 Kommode oder 1 Bücherschrank, 
1 Teppich, 1 Waschtisch. 

b) Zimmer mit guter Ausstattung, die etwa folgende Elnrlchtungsgcgenstände 
In guter Ausführung enthalten: 
1 Bett, 1 Ruhebett oder Sofa, 
1 Schreibtisch mit Stuhl, l Schrank, 
I Teppich, 1 Waschtisch. 

e) Zimmer mll mittlerer Ausstattung, die etwa folgende Elnrlchtungsgegen 
stände In mittlerer Ausführung enthalten: 
1 Bett, 1 Ruhobctt oder ein Polstersessel, 1 Tisch, 2 Stühle, 1 Schrank, 
entweder Schreibtisch mit Stuhl oder Bücherschrank oder Kommode, 
1 Waschtisch. 

d) Zimmer mit einlacher Ausstattung, die etwa folgende Elnrlchtungsgegen 
strlnde enthalten: 
1 Bett, 1 Tisch, 2 Stühle, 1 Schrank, 1 Waschtisch. 

(3) Stellt der Mieter einen Teil der Möbel (Tellmöbllertcs Zimmer), so Ist 
«en dem ln Frage kommenden Ausstattungspreis ein entsprechender Abschlag zu 
machen. 

(4) In Streitfällen stuft die Prelsbchörde (Mietamt) die Zimmer ein 
g S (Im Mlotzlui einbsgrlllons Leistungen) 

(1) Die In § l dieser Anordnung festgesetzten hochstzulässigen Mieten für 
dl« Vermietung möblierter Zimmer schließen ein 

Bedienung, einschließlich Zlmmcrrelnlgung und Helzen, Putzen von einem 
Paar Schuhe oder Stiefel Je Person täglich, Morgengetränk, bestehend 
aus 1 Kännchen Kaffee oder Tee (Inhalt mindestens 2 Tassen) mit Milch 
und Zucker, Beleuchtung, 
Benutzung und Reinigung von Bettwäsche (elnmsl monatlich zu wechseln), 
1 Handtuch (einmal wöchentlich zu wechseln), 
Oeschlrrbcnutzung. 

(2) Werden einzelne der vorstehenden Nebenleistungen vertraglich ausge 
schlössen oder nicht In Anspruch genommen, so Ist der Mietzins entsprechend 
zu ermäßigen. Bei Nichtinanspruchnahme von Bettwäsche und Handtüchern Ist 
der Mielzins um mindestens 2 n.M., bei Wegfall des Schuhputzens um mindestens 
1,50 RM., bei Nichtinanspruchnahme des Morgengelränks um mindestens 2 RM 
zu kürzen. 

1 6 (Zusätzliche Leistungen) 
(t) Nebenleistungen dürfen nur zu aneemessenen Preisen In Rechnung ge 

stellt werden. Auch die unangemessene Berechnung von Nebenteistungen Ist 
strafbar. 

(2) Im einzelnen gilt folgendet: 
s) Htlzung: Bei tätlicher Heizung darf ein Zuschlag von höchstens 12 RM 

monatlich berechnet werden. Wird nicht täglich, sondern In Zwischen 
räumen geheizt, so dar! lür jedes Heizen höchstens ein Betrag von 
0,45 RM. berechnet werden. Der Hclzkostenzuschlag gilt bei Olen- und 
Zentralheizung. Stellt der Untermieter das Helzungsmaterlal, so darf ein 
Zuschlag nicht berechnet werden. 

Für tageweise Vcrm'ctung gilt auch der Satz von 0,45 RM 
h) Badbenutzung: Für ein wnrmcs Bad darl ein Zuschlag von höchstens 

0 BO RM. berechnet werden. 
c) Häullqerer Wechsel von Bettwäsche: Für jedes zusätzliche Wechseln 

der Wäsche darl ein Betrai; von 1.50 RM. gefordert werden. 
d) KUchentinnutzung: Bei täglicher Mitbenutzung der Küche unter Verwen­

dung der Einrichtung darf ein »«'schlag von höchsf-ns 4 RM. je Monat 
berechnet werden. W<td die Küche nicht täglich mitbenutzt, so Ist ein 
entsnrechender nlcdr'pi-rcr Betrag zu berechnen. Der tatsächliche Ver­
brauch on Oas und elektrischem Strom Ist In Höhe der Tarifsätze be­
sonders zu erstatten. 

e) Rundfunkansch'un: Für den Anschluß eines Votksemnlängers oder eines 
sonstigen Klelnreräts an das Stromnetz darl ein Aulschtag von 1 RM., lür 
den Anschluß eines m'ttlcren Oeräts bis zu drei Röhren ein Aufschlag von 
1,50 PM. und lür größere Ocräte ein Aulschlag von 2 RM. monatlich ver­
langt werden, 

9 7 (UntermletnachwsUuno) 
(1) Der Vermieter hat Uber jedes Untermlotcrverhältnls, das länger als eine 

Woche dauer1. fnrllautend nach dem Muster der Anlage 2 eine Untermlelnsch-
Weisung zu führen. 

(2) In der Untcrm'Hnachwelsung sind bei Beginn des Mletverhältnlsses Oröße 
tmd Ausstattung des Z'mmers, Beginn des Mietverhältnisses, Name des Mieters, 
Höhe des vereinharten Mietzinses sowie Art und Preis der Nebenleistungen ein­
zutragen. Jede Veränderung Ist unter Angabe des Zeltpunktes unverzüglich In 
der Un'ermlctnachwclsuntr. zu vermerken. 

(3) Vermieter und Mieter hnbi-n die Richtigkeit der gemachten Angaben ln 
der Untnm'ctnachwflsiinir. tinterschrlltllch zu bestätigen. 

(4) Die Unterm'etnnchwclsung ist mindestens drei Jahre seit der letzten Ein­
tragung aufzubewahren. 

• Ii. L e e r z i m m e r 
9 8 (HKchitmlston) 

Für Leerzimmer darl zu dem aul die vermietete Fläche (qm) entfallenen Teil 
des Hauplmletzlnses ein Zuschlag bis 10 v. H., In besonderen Fällen bis zu 
20 v. H. erhoben werden, wenn dies die Lage und Beschaffenheit dos zu ver 
mietenden Zimmers Im Vergleich zu den übrigen Zimmern der Wohnung recht­
fertigt. Der Hauotmlclzlni ergibt sich aus der Anordnung über die Rlchtsatrmle-
len für Wohnungen In den eingegliederten Ostgebieten (Verordnungsblatt des 
Rclchsstatthalters S. 447). 

g 9 (NobtnltlMungen) 
fl) Für Bedienung darf Je nach di-m Umfang ein Betrag bis zn 8 RM. be' 

rechnet werden, für Beleuchtung 1,50 RM, Im übrigen gilt I 6 dieser Anordnung 
entsprechend. -

(2) Es Ist eine Unterm'ctnachwelsung (§ 7 der Anordnung) zu führen. 
III. U n t e r v e r m l e t t m g von W o h n u n g e n 

§ 10 
Der Unterinietzin« für Leerwobnungen darf den sich aus der Anordnung über 

die Rlchtsntzmleten für Wohnungen In den eingegliederten Ostgebieten (Verord­
nungsblatt des Relchsstatthallcrs S. 447) ergebenden Hauptmlctzlns nicht Ober­
schrelten. Abweichungen sind nur mit Genehmigung der Prelsbehörde zulässig 

IV. A l l g e m e i n e B e s t i m m u n g e n 
| 11 (Untermletzucchläge) 

(1) Hauseigentümer sind berechtigt, von Ihren llouptmletern bei Vermietung 
«on möblierten und leeren Zimmern einen Ur.termlctzuschleg In lolgcnder Höhe 
zu erheben: 

Hauptmiete |e Elnzelmlete Je Familie 
Obe, so— RM. t,— RM. monatlich 1,75 RM. monatlich 

unter 50,— RM. 0,75 RM monatlich 1,50 RM. monatlich 
(2) Der Uauntmlcter Ist berechtigt, den abzuführenden Untermietzuschlag von 

«einen Unterm'ctcrn zu erheben. 
(3) Die Untcrmletcrzuschlgäe sind gleichzeitig mit der Miete I U entrichten, 

| 12 (Ausnahmsgenehmigung) 
Soweit aus volkswirtschaftlichen eirunden oder zur Vermeidung besonderer 

Härten eine Ausnahme von den Vorschriften dieser Anordnung dringend erforder­
lich erscheint, kann die Prelsbehörde (Mietamt) Ausnahmen zulassen oder an­
ordnen. 

9 IS (Verfahren) 
Die Vorschriften des Absatzes III der Verordnung Uber die Mlct- und Pacht-

zlnsregelung in den eingegliederten Ostgebieten (Ottuileteverordnung) vom 
15. August 1941 (Verordnungsblatt des Reichsstatthaltcrs S. 450) gelten lür das 
Verfahren sinngemäß. 

t 14 (Mietangebot) 
Mietangebot In Zeltungen und aul Anschlägen sind mit genauer Anschrift 

(Straße, Hausnummer, Vorder- oder Hinterhaus, Stockwerk, rechts oder links 
usw.) unler Angabe des Preises zu machen. Sollen bei Vermietungen von Zim­
mern Im Höchstpreis elnbegrlllcne Leistungen ausgeschlossen werden, so Ist Im 
Angebot darauf hinzuweisen. 

15 (Stralbestlmmungen) 
Verstöße gegen die Bestimmungen dieser Anordnung werden nach der An­

ordnung über Strafen und Strafverfahren bei Zuwiderhandlung gegen die Prels-
vorscnrlltcn vom 3. Juni 1939 (ROBI. I S. 999) bestralt. 

9 IS (Inkrafttreten) 
(1) Diese Anordnung tritt am 1. April 1942 In Kraft. 
(2) Gleichzeitig treten außer Kralt die Anordnung Ober hochstzulässige Mie­

ten für die Vermietung von möblierten Zimmern In <*er Stadt Posen vom 28. 6. 
1940 (Verordnungsblatt des Relchsstatlhallert Im Reichsgau Wartheland S. 494), 
die Anordnung zur Ergänzung der Anordnung Uber hochstzulässige Mieten lür die 
Vermietung von möblierten Zimmern in der Stadt Posen vom 27. 11. 1940 (Ver­
ordnungsblatt des Reichsstatthaltcrs Im Reichsgau Wartheiand S. 8fi3), die An­
ordnung Uber die Erhebung von Untermletzutchlägen bei Vermietungen von möb­
lierten Zimmern vom 21. 5. 1941 (Verordnungsblatt des Rclchsstatthalters Im 
Reichsgau Wartheland S. 307), die von den Regierungspräsidenten erlassenen 
Anordnungen Uber Untermieten sowie alle vor Inkrafttreten dieser Anordnung er­
teilten Ausnahmegenehmigungen. 

(3) Die Dcstimmungcn dieser Anordnung finden auch auf laufende Verträge 
Anwendung. 

Postn, den 2. März 1942. 
Der Reichsstatthalier. In Vertretung: gez. Dr. Mehlhorn. 

A n l a g e l 
a) Hochstzulässige Mieten für möblierte Zimmer 

In der Stadt Posen und Lltzmannstadt 

c) Hochstzulässige Miete* für möblierte Zimmer 
In den Städten: Birnbaum, Dletlurt, Oosllngen, Oräti, Jarotichln, Ksmptn, 
Kolmar, Kosten, Obernick, Rawltsch, Sertiter, Scharnlkau, Kretoschln, 
Schrlmm, Schroda, Schubin, Wöllstein, Wongrewlli, Wrosthsn. Zglerz 

Bei 
s) bester b) guter c) mlttl. d) einfach. 

A u s s t a t t u n g 
Altbauwohnungen: 

1 . Vorderhäuser: In Reichsmark 
Zimmergröße bis 20 ms Ornppe A 30,— 27,— 23,— 21.— 

n 
bis 25 m> ., A 33,— 30,— 26,— 24,— 

Zimmergröße 
über 25 ni- ,. A 37.— 33,— 30,— 28,— 

Zimmergröße bls 20 m> Oruppe B 26,— 24,— 21.— 20,— 
#v bis 25 m> ,. B 29,— 27,— 24,— 22,— 
IV über 25 ur- ,. B 33,— 30,— 27,— 25,— 

Zimmergrößc bli 20 mt Oruppe C 23,— 20,— 18,— 18,— 
ti bis 25 mt ,. c 26,— 23,— 20,— 18,— 

über 25 m« ., c 29,— 26,— 23,— 21,— 
Zimmergröße bli 20 tri* Oruppe D 21,— 1B,— 17,— 15,— 

bis 25 m« 24,— 22,— 1».— 17,— 
über 25 mt o 27,— 24,— 21,— 19,— 

2. Hinterhäuser: 
ZlmmcrgröBe bis 20 mt Gruppe A 27,— 24,— 21,— 20,— 

bis 25 mt „ * 30,— 27.— 24,— 23,— 
„ über ,25 mt 33,— 30,— 2 7 , - 25,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe B 25,— 22,— 19,— 17,— 
>> bis 25 in- .. 8 28,— 25,— 22,— 20,— 
•• Ober 25 mt B 31,— 28,— 25,— 2 3 . -

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe C 23,— 20,— 17,— 16,— 
bis 25 mt 26,— 23,— 20.— 19,— 

Uber 25 mt „ c 20,— 27,— 23,— 22,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe D 21,— 18,— 15,— 13,— 
,* bis 25 mt D 24,— 21,— 18,— 16,— 
,, Ober 25 mt .. » 27,— 24,- 2 1 . - 19,— 

Nenbiu Wohnungen: 
1 . Vorderhäuser: 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe A 33,— 30,— 2«,— 24,— 

,, bis 25 mt .. A 37,— 34,— 30,— 28,— 

über 25 m« „ A 42,— 39,— 35,— 33,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe B 30,— 27,— 23,— 21,— 

i, bis 25 mt .. B 34,— 31,— 27,— 25,— 

über 25 mt „ B 38,— 34,— 30,— 28,— 
ZlmmcrgröBe bis 20 mt Oruppe C 27,— 24,— 20,— 18,— 

i» bis 25 in - c 30,— 27,— 23,— 21,— 
über 25 mt .. c 33,— 30,— 26,— 24,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Gruppe D 25,— 22,— 19,— 17,— 
bis 25 mt .. D 28,— 25,— 21,— 20,— 

über 25 mt .. ü 31,— 2 8 , - 24,— 23,— 
2. Hlnterhäustr: 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe A 30,— 27,— 23,— 21,— 
M 

bis 25 mt „ A 34,— 31,— 27,— 25,— 
Ober 25 in,' ,. A 37,— 34,— 30,— 28,— 

Zlmmergröße bis 20 iir Gruppe B 27,— 24,— 20,— 18,— 
„ bis 25 mt .. B 30,— 27,— 23,— 21,— 

Zlmmergröße 
Uber 25 mt B 34,— 31,— 27,— 23,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe C 25,— 22,— 18,— 17,— 
tt bis 25 mt „ c 2 7 , - 24,— 20,— 19,— 
ii über 25 mt ., c 30,— 27,— 23,— 22,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe D 23,— 20,— 17,— 16,— 
bis 25 m< D 25,— 22,— 19,— 18,— 

(> 
Uber 25 m> D 28,— 25,— 21,— 20,— 

b) Hochstzulässige Mitten für möblierte Zlmmsr 
In den Städten: Gnesen, Hohonialzs, Kaiisch, Leslau, Lissa, 

Oatrowo, Pabianlce 
B e 1 

a) bester b) guter c) mlttl. d) einfach 
A u s s t a t t u n g 

Altbauwohnungen: 
1 . Vorderhäuser: In Reichsmark 

ZlmmcrgröBe bis 20 mt Oruppe A 27,— 24,— 21,— 20,— 
bis 25 mt ii A 30,— 27,— 24,— 22.— 

ZimmergröBe 
Uber 25 mt •i A 33,— 30,— 27,— 25.— 

ZimmergröBe bis 20 m< Oruppe B 24,— 
27,— 

21,— 19,— 17.— 
bis 25 mt ii B 

24,— 
27,— 24,— 21,— 20,— 

ii 

ZlmmcrgröBe 
über 25 mt ii 1) 30,— 27,— 24,— 22,— ii 

ZlmmcrgröBe bis 20 mt Gruppe C 23,— 20,— 17,— 15,— 
bis 25 mt ii C 25,— 22,— 19,— 17,— 

ZimmergröBe 
über 25 mt c 27,— 24,— 21 — 19,— 

ZimmergröBe bis 20 mt Oruppe D 21.— 18,— 15,— 13,— 
bis 25 mt ii u 23,— 20,— 17.— 15,— 

l über 25 mt ii D 25,— 22,— 19,— »7.— 
2. Hinterhäuser: 

ZimmergröBe bis 20 mt Gruppe A 22.— 20*— 18,— 17,— 
bis 25 mt „ A 25,— 23,— 20,— 18 — 

Zimmergröße 
Ober 25 mt „ A 28,— 26,— 23,— 21,— 

Zimmergröße bis 20 mi Oruppe 1! 21,— 19,— 17.— 15,— 
bis 25 mt it B 23,— 22,— 19,— 18,— 

ii Uber 25 mi •i B 26,— 25,— 23,— 20,— 
Zlmmergröße bis 20 mi Gruppe C 19,— 17,— 15,— 13,— 

ii bis 25 mt ii C 2 1 , - 20,— 17.— 15,— ii 
Ober 25 mt ii c 23,— 22,— 19,— 17,— 

ZlmmcrgröBe bis 20 mt Oruppe D 18,— 16,— 14,— 12,— ZlmmcrgröBe 
bis 25 mt ii D 20,— 18,— 16,— 14,— 

Ober 25 mt n D 22,— 20,— 18,— 16,— 
Neubauwohnungen: 

1 . Vorderhäuser: 
Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe A 29,— 26,— 23,— 22,— 

bis 25 mt ii A 3 2 - 29,— 26,— 25,— 
ii 

Zimmergrößc 
Uber 25 mt ii A 36,— 32,— 29,— 27,— ii 

Zimmergrößc bis 20 mt Gruppe B 27,— 25,— 22,— 20,— 
i* bis 25 mt „ B 30,— 27,— 24,— 23,— 
ii über 25 mt i, II 33,— 30,— 27,— 25,— 

Zimmergröße bis 20 mt Oruppe C 2 5 , - 23,— 2 0 , - 18,— 
bis 25 mt ii C 28,— 25.— 2 3 , - 20,— 

über 25 mt ii c 30,— 27 — 25,— 23,— 
Zimmergrößc bis 20 mt Oruppe I) 24,— 21,— 18,— 16,— 

ii bis 25 mt ii 1) 26,— 23,— 21 — 1 8 , -ii 
Uber 25 mt ii . 1) 28,— 25,— 23,— 21,— 

2.' HInterhäl 
ii . 

ZimmergröBe bis 20 mt Gruppe A 25,— 23,— 21,— 20,— 
bis 25 mt ii A • 28,— 26,— 24,— 23,— 

Uber 25 mt ii A 31,— 29 — 28,— 25,— 
t. Hinterhäuser: 

ZimmergröBe bis 20 mt Gruppe B 23,— 21,— 19 — 18,— 
ti bis 25 mt ii I! 25,— 23,— 21,— 20,— ti 

Uber 25 mt •• B 28,— 2 5 - 23,— 22,— 
Zlmmergröße bli 20 mt Gruppe C 21,— 19,— 18,— 15,— 

ii bis 25 mt ii C 23,— 21,— 18,— ",— ii 
Uber 25 mt ii C 25,— 23.— 21,— 19,— 

Zlmmergröße bis 20 mt Gruppe D 20,— 18,— 16,— 15,— Zlmmergröße 
bis 25 mt •i D 22,— 20,— 18,— 16,— 

•• über 25 m* •i D 2 4 , - 22,— 2 1 , - 1 9 , -

Bei 
a) bester b) guter c) mlttl. d) einlach. 

A n s t t e t t u n g 

Altbauwohnungen: 
1 . Vorderhäuser: 

ZimmergröBe bis 20 mt 
bis 25 mt 

Uber 25 mi 
bis 20 m« 
bis 25 mt 

über 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

Uber 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

., Uber 25 mt 
2. Hinterhäuser: 

Zlmmergröße bis 20 mt 
bis 25 mt 

Ober 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

über 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

Ober 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

über 25 mi 

Zimmergröße 

Zimmergrößc 

Zimmergröße 

ZimmergröBe 

Zlmmergröße 

ZlmmcrgröBe 

Oruppe A 
,. A 
.. A 

Gruppe B 
.. n 
.. B 

Gruppe C 
.. C 

c 
Gruppe D 

» D 

Oruppe A 
ii A 
„ A 

Oruppe B 
„ B 
„ B 

Gruppe C 
,. C 
„ C 

Gruppe D 
„ D 

D 

24,-
26,-
2 9 -
2 3 -
25,-
2 8 -
21 , -
23,-
2 5 -
2 0 -
22,-
24,-

21, -
23 -
26,-
20,-
22,-
24,-
18,-
20,-
22,-
16.-
18,-
20,-

In Reichsmark 
21,— 19 — 
23,— 
28,— 
20,— 
22,— 
25,— 
18,— 
20.— 
22,— 
17,— 
19.— 
21.— 

19,— 
21,— 
24,— 
18,— 
20,— 
22,— 
16,— 
18,— 
20,— 
14,— 
16,— 
18 — 

21,— 
24.— 
17.— 
19,— 
22,— 
15,— 
17,— 
19,— 
14,— 
16,— 
18,— 

17,— 
19,— 
22,— 
16.— 
18,— 
20,— 
14,— 
16,— 
18.— 
13,— 
14,— 
16,— 

17,— 
19,— 
22,— 
16,— 
18,— 
20,— 
14,— 
15,— 
17,— 
I i -
I S , — 
» 7 , -

15,— 
17,— 
20,— 
14,— 
16,— 
18,— 
13,— 
14,— 
16,— 
12,— 
13,— 
1 4 -

Neubauwohnungen: 
1. Vorderhäuser 

ZlmmcrgröBe bis 20 mt 
bis 25 mt 

Ober 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 ml 

Ober 25 m1 

bis 20 mt 
bis 25 mt 

Ober 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mi 

Uber 25 mt 
2. Hinterhäuser: 

bis 20 ml 
bis 25 ml 

Uber 25 mi 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

Ober 25 mt 
bis 20 mt 
bis 25 mt 

Ober 25 mt 
bis 20 mi 
bis 25 mt 

Uber 25 mt 

Zlmmergröße 

i, 
ZimmergröBe 

ZimmergröBe 
ii 

2. Hlnti 
Zlmmergröße 

,, 
Zlmmergröße 

ii 

Zlmmergröße 

Zlmmergröße 

Oruppe A 26,— 23,— 21,— 20,— 
ii A 28,— 25,— 23,— 22,— 
IV A 31,— 28,— 26,— 25,— 

Oruppe B 24,— 21 — 19,— 18,— Oruppe 
B 26,— 23 — 21 — 19,— 
B 29,— 26,— 24,— 22,— 

Oruppe C 22,— 19,— 17,— 16,— 
>i c 24,— 21,— 19,— 18,— >i 

c 27,— 24,— 22,— 21.— 
Oruppe ü 21,— 19,— 17,— 15,— 

D 23,— 21,— 19.— 17.— 
H D 25,— 22 — 20,— 

Gruppe A 24,— 21.— 19,— 1 8 . -
A 26,— 24,— 22.— 20,— 
A 29,— 26,— 24,— 22,— 

Oruppe B 22,— 19,— 17,— 16,— 
,i B 24 — 21,— 19,— 18,— 
ii B 28,— 23,— 21,— 20,— 

Oruppe C 20,— 17,— 15,— 14,— 
ii C 22,— 19,— 17.— 16,— 
,1 C 24.— 21,— 19,— 18,— 

Oruppe D 18,— 16,— 14,— 13,— 
•i D 20,— 18,— 16.— 15,— 
,i D 22,— 20,— 18 — 1 7 -

d) Hochstzulässige Mieten fOr möbllorto Zimmer 
Im übrigen Gebiet dei Relchigeue« Wartheland 

a) bester b) guter c) mlttl. d) einlach. 
A u s s t a t t u n g 

1. Vorderhäuser: In Reichsmark 
ZimmergröBe bis 20 mt Oruppe A 21 — 18 — 15,— 13,— 

., bis 25 mt ii A 23,— 20,— 17,— 15 — 
Ober 25 mt ii A 25,— 22,— 19,— 17,— 

Zimmergröße bis 20 ml Gruppe B 19,— 16,— 13,— 11.— 
bis 25 mt „ B 21,— 18,— 15,— 13,— 

' : ' I I ' ' Ufer 25 ml ii B 23,— 20,— 17,— 15,— 
Zlmmergröße bis 20 mt Gruppe C 17,— 15,— 12,— 11 — 

,, bis 25 mt ii C 19,— 1 7 . - 13,— 12,— 
Ober 25 mt c 21 — 19,— 15,— 13,— 

Zimmergrößc bis 20 mt Oruppe D 16,— 14,— 11,— 11.— Zimmergrößc 
bis 25 mt ii D 18,— 16,— 13,— 11.— 

ii Uber 25 mi tt D 20,— 18,— 15,— 13,— 
2. Hinterhäuser: 

ZlmmcrgröBe bis 20 mt Oruppe A 17,— 14,— 12,— 11.— 
i bis 25 mt ii A 19,— 16,— 14,— 13,— 

Ober 25 mt „ A 21,— 18,— 16,— 14,— 
ZimmergröBe bis 20 m« Gruppe B 16,— 13,— I I I — 10,— 

ii bis 25 m: ,I B 18,— 15,— 13,— L L . -
Uber 25 MT „ B 20,— 17,— 15,— LS,-» 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe C 14,— 12,— 11,— 10,— 
•• bis 25 mt ii C 16,— 14,— 12.— 10,— 

Ober 25 mt ii C 17,— 15,— 13,— I L ­
Zlmmergröße bis 20 mt Gruppe D 13.— u .— 10,— IO,— Zlmmergröße 

bis 25 mt ii D 15,— 13,— 11,— 10,— 
ii Ober 25 mt .. D 1 7 , - 15,— 13,— 11,— 

Neubauwohnungen: 
1. Vorderhäuser: 

ZimmergröBe bis 20 ml Gruppe A 24,— 20,— 18,— 1«,— 
• - w . 6 bis 25 mt .1 A 26,— 23,— 20,— 18,— 

über 25 ml •' r ' A 28,— 26,— . 23,— 21,— 
ZimmergröBe bis 20 mt Oruppe B 22,— 19,— 16,— 14,— 

I, bis 25 mt ii B 24,— 21,— 18,— 16,— 
Ober 25 mt B 26,— 24,— 22,— 20,— 

ZimmergröBe bis 20 mt Oruppe C 20,— 17,— 14,— I I , — 
bis 25 mt l( C 22,— 19,— 16,— 14,— 

( l 
Ober 25 mt „ C 24,— 22,— 20,— 18,— 

ZimmergröBe bis 20 mt Gruppe D 19,— 16,— 13,— 11,— 
bis 25 mt D 21.— 18,— 15,— 13,— 

Ober 25 mi ii D 23,— 2 1 , - 19.— 17,— 
2. Hinterhäuser: 

ZimmergröBe bis 20 mt Gruppe A 21,— 18,— 15,— 13.— 
bis 25 mt ii A 23,— 20.— 17,— 15,— 

Uber 25 mt ii A 25,— 22,— 19,— 17.— 
ZimmergröBe bis 20 mt Oruppe B 19,— 16,— 13,— 11,— 

bis 25 mt ,, B 21,— 18,— 15,— 13,— 
" , 1 /.»' , i ', Uber 25 MT ,, B 25,— 20,— 17,— 15 — 

Zlmmergröße bis 20 mt Oruppe C 17,— 14,— 12 — 11.— 
., bis 25 ML ii C 17,— 16,— 13.— 12.— 

Uber 25 mt ii C 21 — 18,— 15,— 14,— 
ZlmmcrgröBe bis 20 ml Oruppe D 16,— 13,— 11,— 10,— 

bis 25 ml 
M 

D 18,— 15,— 13,— 12,— 
I, Uber 25 mt „ D 20,— 17.— 15,— 13,— 

A n l a g e 2 U n t e r m l e t n a c h w e l s u n g 
Vermieter (Untermieter) 

StraBe: . . > > , . Nr.: . • 
1. Name des Untermieters: 
2. Beginn des Mietvertrages: . . . • 
3. Oröße des Zimmers: 
4. Ausstattung des Zimmers:*) Ofenheizung, llleßcnd Wasser, Wsrmwasser, 

. Bett * . Ruhebett . , Sola . 
, , . Polstersessel Tisch . . . Stühle . 
, . Schrank Schreibtisch Kommode . ., 
, . . Bücherschrank Waschtisch . . . 

. . . Teppich außerdem 

5. Höhe des vereinbarten Mietzinses:*) 
(mit Beleuchtung, Bedienung — einschließlich Helzen, Schuhputzen, Bereiten 
des Morgengetränks, F), Oeschlrrbcnutzung und nachstcleod aufgeführte 

Nebenleistungen). 
6. Aul die zusätzlichen Nebenleistungen entfallen: . . t > . . . 

— einzeln mit Preisangabe — . . . . . « • • . . . 
(z. B. Heizung, Frühstück, KUchenbenutzung) 

den . . . . . . * 

Wir bestätigen die Richtigkeit und Vollständigkeit vorstehender Angaben**) 
Unterschrift dos Vermieten: Unterschrift des Mieten: 

*) Nichtzutretlendei streichen, Fehlendes ergänzen 
*') Unrichtige Angaben werden nach der VO. Ober Strafen und Strafverfahren 
bei Preisverstößen vom 3. 6. 1036 bestraft. 
F) Oeschlrrelnlgung, Bettwäsche, Handtuch. 
II. Veränderungen: 

(mit Datumsangabe und Unterschritten) 
III. Beendigung dss M'clverhäHnisses: 

(mit Datumsangabe und Unterschritten) 



• • • • • 
25. Jah rg . 

I 

•ä 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialbier „Pils" 
gelangt jetzt zum Ausschank 

Brauere i 

K. Anstadt's Erben 
A G . 

L f t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g - Donne rsUg , 12. M ä r z 1942 Nr. n 
T H E A T E R 

F ü r d e n J ä g e r 

Wild und Hund 
I l l u s t r i e r t e J a g d z e l t s c h r l i t 

Krtcliolnt Utäglg 
Btnqttnrt iitnien l RH, mittlen Piiujstsilrss 

l'robehett unborechnet 
Modem in dar Auastattung nnd reich 
Illustriert mit Zeichnungen ereter 
Künstler, hervorragenden, -.. T. 
farbigun Fulugrafiüu und Bildern 
im Text sowie als Kunstboilagcn, 
bringt die Zeitarhrift laufend aua-
gaieicliiicte Beiträge aua allen Go-
bieten der Hogo und Jagd im In-
und Ausland, dor Flachwaid, der 
Zucht und Führung von Jagdhunden, 
Uber Fortnchritte und Erfahrungen 
In dor Waffen- und SchleBkunat, 
Eriählungen u. a. m. Mit Ihrer mehr 
als 40jährigen vorbildlichen Tradi­
tion Ist als zugleich einea der 
amtlichen VerkOndungablUtter daa 
Helchabundca .Deutsche Jägerschaft" 
und der Fachachafteu für Jagd-
hundeweaen. 

Verlag Paul Parey, Berlin SW I I 
iledomaniiatraU« 28/30 

T h e a t e r zu L l t z m a n n s t a d t , Stadt. 
BUhnen. Moltkestraße. 
Donnerstag, 12. Marz. 20 Uhr, 
KdF . -R lng 8 „ J u n g e r W e i n In 
a l t e n Sch lauchen" . Volksstl ick 
von Heinz SteguwelL Für Jugcndl. 
verboten. — Freitag, 13. März. 
20 Uhr Ausverkauft „ D e r G r a l 
v o n L u x e m b u r g " , Oporette von 
Kranz Lehär. — Sonnabend, 
14. März, 15 Uhr Geschlossene 
Vorstel lung. — 20 Uhr Freier Ver­
kaut, Wahlmiete „ J u n g e r W e i n 
i n a l t e n Sch läuchen" . Pur Ju-
gendllche verboten. — Sonntag, 
15. März, 15 Uhr, K d F . - R l n g 3 
„ D a s le t z te A b e n t e u e r " , Schau 
spiel von Alexander Maral. Fii 
Jugendliche verboten. — 20 Uh . 
Freier Verkaut, Wnhlmlete „ D u s 
l e t z t e A b e n t e u e r " . Für Jugendl 
verboten. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Mlett-
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf 
führungstag. Wegen dem Jahres-
abschluß sind die Platzmieter 
freundlichst gebeton, die 5. Rate 
einzuzahlen. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann 
Straße 21 (Sängerhaus). 
Donnerstag, 12. Marz, 20 Uhr V o r 
Stellung für die Wehrmacht „ O p e 
r e t t e u n d Tanz" . 

VERGNÜGUNGEN 

F I L M T H E A T E R 
I Casino, Adolf-Hit ler-Straße 07. 15.00, 

17.45,20.30. Heute letzter T a g ! Der 
eindrucksvolle und künstlerische 
Terra-Fi lm „ D e r S t r o m " mi t Lotte 
Koch, Hans Söhnker, E W. Bor­
d ie r t , Malte Jaeger. Jugendliche 
Uber 14 Jahre zugelassen. Frei tag 
bis Montag, 13 U h r : „ D e r s t a n d ­
h a l t e Z i n n s o l d a t " und andere 
Märchenfi lme. Sonntag auch 10 
und 12.30 Uhr. 

D e n k e n 
Sie a n Ihre 
Sparbüchse! 

So mancher Extra-Groschen 
kann hineinkommen, wenn 
Sie beispielsweise zum Zähne­
putzen die gute Nivea-Zahn-

?asto benutzen. Die große 
übe kostet nur 40 Pfennig. 

Schließlich: 8 e , p o r t , J f a „ p a T \ \ 

7 293 

I R l a l t o , Melstcrhausstraße 71. 15.00 
17.45, 20.30 Uhr. Das große stim­
mungsvolle Ufa-Lustspiel In Wie­
deraufführung: „ A m p h l t r y o n " mit 
W i l l y Frltsch, Käthe Gold, Paul 
Komp, Fi fa Benkhotf, Adele Sand 
rock +, Hi ldo Hl ldebrnnd. Jugend 
liehe nicht zugelassen. Sonntag, 
10.30 und 13 Uh r : „ D e r s t a n d ­
h a l t e Z i n n s o l d a t " und andere 
Märchenfi lme. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108 
Beg inn : woch ent.: 15.80,18.00,20.80 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
„ G e h e l m a k t e W . B . l " mit Alexan­
der Goll lg, Richard Haußler. Eva 
Immormann.Vorbor neuesteTobis-
Wochenschau, FürJug. zugelassen 

Einzelhändler 
Konditoren 
Werkküchen 
werden prompt 
b e l i e f e r t m i t 

Qualitätswaren 
durch 

WaldemarTrulley&Co. 
Kolonialwaren-
D. Lebensmittel - GroBtiantflung 

Lltzmannstadt, Spinnlinie 143 

Ruf: 140-88 

l ü a p l t o l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00. sonntags 14.80. 
17.15, 20.00 Uhr „ F r a u L u n a " mit 
Llzzl Waldmüller. Flta Bcnkhoff, 
Irene Meyendorff, Paul Kerap, 
Theo Llngcn, Georg Alexander. 
Die unsterblichen Melodien Paul 
Linkes erleben Sie, umrahmt von 
einer phantastischen Ausstattung. 
Jugendl. nicht zugelassen. 

„ T a b a r l n " . 1. bis 15.März. Hermnnn 
Dörscln und Miml Wl r th In der 
F i lm - Groteske „ D a s K o s t ü m " . 
Greta Vlno — Tanzschau. Schwe­
sterin Omorls, Japan. Tänzerinnen. 
3 Bernadis, komischer Muslkal-
A k t Fred Marlon, Imitator. 8 
Constonts, Parterre - Akrobaten. 
Angeline und Colctte, E las t ik -Akt 
Hildegard Gonda, Tanzsouprette, 
Das Attraktions-Orchester Ale­
xander Alexander. Rio-Rlta-Bnr. 
Einlaß 19 Uhr. Sonntags 15 und 
19 Uhr. 

Volksbildungsstätte 

N. S. R. L. 
Sportler, Achtung, ^-Sporti Die {{-

Sportgemeinschaft Lltzmannstadt nimmt 
ab sofort noch { -̂Angehörige oder 
Bewerber lut den Sport in der Sport­
gemeinschaft H auf. Beteiligung in 
allen Sportarten möglich. Besonders 
Meldungen In Boxen, Schwimmen, Ten­
nis und Handball erwünscht. Anmel­
dung beim {{-StandortlDhrer Lltz­
mannstadt, Albert-Breycr-StraBe 1 a, 
oder Volksdeutsche Mlttclstellc Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Str, us ( f f 
Oscha. Schebela) oder Staatspolizei­
leitstelle Lltzmannstadt, Oardcstr. 5/7 
({{-Oscha. Koeny). 

V o r t r a g s d i e n s t : 
Am Sonnabend, dem 14. März 1942, 
20 Uhr, Großer Saal. E i n f ü h r u n g 
In d ie Musik. Z w e i t e r Abend : 
D ie K l a s s i k e r . Unter Mi tw i r ­
kung des Stadt. Sinfonie - Orche­
sters I.ii/iii.ii.ii- Unit. Vor t rag und 
Lei tung: Adol f Bautze, Stadt. Mu­
sikdirektor. Eintrittspreis: 50 Rpf. 
(mit Hörorknrte 30 Rpf.). 

I c h b i n z u m N o t a r v e r w e s e r 
I n W e l u n g e n 

bestellt und mit der Wahrnehmung 
der Geschäfte eines Rechtsan­
waltes beauftragt Dr. ju r . Kurt . 
Jovy, Welungen. A l ter Markt B 2 

A L L G E M E I N E S 
P r l v a t - T a n z - S c h u l e W l s m a n n 
Step-Tanz I ü r An länge r . 

Am Sonntag, dem 15. März, um 15 
Uhr beginnt ein Anfänger-Kursus 
im Step-Tanz. Auskunft und An ­
meldung täglich 13 bis 14 Uhr und 
19 bis 19.30 Uhr in der Adolf-
Hitler-Straße 88, Ruf 260-00. 

Austcheidungskämpfe für dls Krelsmal 
atarichalt Im Säbelfechten. Zum 
Zwecke der Ermittlung des Kreis-
melsters Im Säbelfechten wollen sich 
sämtliche fortgeschrittenen Säbelfech­
ter montags und donnerstags im Städ­
tischen Hallenbad, Dletrich-Ecknrt-Str. 
4a, im kleinen Sportsaal, jeweils zwi­
schen 20 und 21.30 Uhr melden. Bei 
den Interessenten etwa vorhandene 
Fechtgeräte sollen nach Möglichkeit 
mitgebracht werden. 

Stadtsportrjemelnschaft. Zwecks OrOndung 
einer Männcrhandballmannschaft laden 
wir alle Handballfreunde herzlichst ein. 
Ubungsstunde Freitag von 10 bis 20 
Uhr In der Turnhalle, Schwimmbad, 
Dlctrlch-Eckart-Straße 4a. Anmeldung 
fernmündlich unter Nr. 253 40/18 oder 
persönlich während der Ubungsstunde. 

Hauptversammlung. Die Mitglieder 
des Vereins „Haus der Barmher­
zigkeit des E. A. Konsistoriums" 
werden hiermit zur ordentlichen 
Hauptversammlung eingeladen, 
die am 26. März d. J. im Hause 
der Barmherzigkeit, Litzmannstadt, 
Nordstraße 42, im ersten Termin 
um 17 Uhr und Im zweiten Termin 
um 1B Uhr stattfindet. Die Tages­
ordnung umfaßt: 1. Wahl des 
Vorsitzenden, 2. Prüfung und Be­
stätigung des Berichtes des Vor­
standes und der Revisionskommis­
sion für den Zeltabschnitt bis 
zum 31. 3. 1941, 3. Prüfung und 
Bestätigung der Bilanz für den 
Zeitabschnitt bis zum 31. 3. 1941, 
4. Entlastung des Vorstandes und 
der Revisionskommission, 5. Be­
stätigung des Haushaltplanes 
1941/1942, 6. Verschiedenes. Der 
Vorstand 1—1 D. Kleindienst, 
Oberkonslstorlalrat. 

S c h m e c h e l & Sohn 
Nach wie vor kann man sich gut 
kleiden — man muß nur bei der 
Wahl des Geschäftes sich nicht 
beirren lassen. Unser altes Ge­
schäft berät Sie gern und hat 
immer wieder gute Auswahl. Und 
ist es nicht heute, so kann mor­
gen schon das Richtige für Sie 
da sein. Deshalb besuchen Sie 
uns unverbindlich öfters. Wir 
erwarten Sie gern und stehen 
Ihnen mit unseren Fachkenntnis 
sen und Erfahrungen zur Verfü­
gung. Also bei KleidungBsorgcn: 
Schmechel & Sohn, Lltzmann­
stadt, Adolf - Hitler - Straße. Das 
Fachgeschäft für Bekleidung 

Pau l SchUnborn , L i t z m a n n s t u d t 
Adolf-Hit ler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig , kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w i e , 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche In Wol le 
und Seide, sowie Unterkieldung 
sind nach w ie vor gern getragen, 
we l l sie immer eine besondere 
Note haben 

Lustige Märchen 
und Schelmenstreiche! 
Freitag bii Montag 13 Uhr 
Sonntag 10 und 12.30 Uhr 

nach dem Märchen von Andersen 
»Frieder und Catherlleschen" 

.Der Ge ls le rkön ig " 

C A S I N O 
Sonntag, 10.30 und 13 Uhr 

auch im 

R l A L T O 

B e r u f s k l e i d u n g u n d W ä s c h e 
jeder A r t fer t ig t an : Gertrud 
Janowsk i , Ludendorffstr. 74/76, 
Ruf 163-42. 

Geschäfts-Anzeigen 
Deutsche Schne ide r i n , 

fert igt Kleider, Kostüme, Mantel 
an. Hormann-Göring-Str. 44, W. 36 
bei Ziethenstraße. 

I Schlosserarbelten 
al ler Ar t . Wasserleitungsanlagen 
sowie Reparaturen von Heizungs­
anlagen führt sauber u. schnell 
aus J . Hausmann, Buschlinie 125, 
Fernruf 152-60. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Regierungspräsident Ll tzmannstadt 
Verhängung alner Ordnungsslrate. Der Kaffee- und Konditoreiinhaber Johann Maurer, 

wohnhaft In Lltzmannstadt, Adoll-Hltlcr-SlraBe 204, Ist von mir wegen Prels-
flberschrellung beim Verkauf von belegten Brötchen mit einer Ordnungsstrafe 
in Höhe von 500 RM. bestraft worden. 
Lltzmannstadt, den 1. Februar 1042. 

Der Reglerungspräsident — PrelsOberwachungsstelle. 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „ D i e schwed i sche N a c h -
t l g a l l " . Für Jugendl. nicht er l . 

D e l l , Btischlinle 128. -17. 20 Uhr 
„ A l a r m s t u f e V " mit Hel l Finken-
«eller, Ernst von Kl ipstein, Bruno 
Hühner u.a. Für Jugendl. nicht er l . 

Der Pionier 
d»r fco€ogfcöcAut Haarpf leg«! 

Beachten Sie, wen* &tc ferzf leiten ttUyiin 
•rhattee, besonder* die RcrlioSiaoe für 
die biologiiaS ridiripe Haarpflege, die 
Ihnen die Thlyiip-B'oioWe ve imitiert ho* 

Kruschensalz 
tat der gute Freund 
für Ihre inner« 
Horton". Ea hilft 
Nieren, Leber, Blut 
und äfagen von Un-
roinlicbkeilen and 
Ablagerungen tu 
befreien. Ea regelt 
die Verdauung und 
regt den Stoß 
•reehael an. Km 
acbenaalz tat irtt-
lieb empfohlen ond 

amen wie «or in Apotheken and 
Drogerieo tn bekannter Güte er-
Millich Flasche KM 2,70. 
Aualleforunpa Lager: R. Barelkownki, 

Popen, Mtlrklschcstr. 13.18. 

G l o r i a , Ludendorfrstroße 74/70. 
Werktags 15,17.15 und 111.30 Uhr 
sonntags auch 18 Uhr Der Ufa-
F i lm „Hochze l t snach t " . Für Ju 
gendllche nicht e r laubt 

M a l , KönJg-Heinrlcb-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 13 Uhr 
„ M ä d c h e n i n W e i ß " mi t Maria 
Cebotari, Ivan Petrovlch, Hilde 
v. Stolz, Georg Alexander, Ernst 
Dumcke, Hans Junkermann. Jug. 
ab 14 J . zugelassen. 

M l m o s o , Busehllnlo 178. Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt, auch 13.00 Uhr „Das E k e l " 
mi t Hans Moser. Für Jug. er laubt 

M u s e , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ E i n ho f fnungs lose r F ü l l " mi t 
Jenny Jugo, Ka r l Lud w i g DIehl, 
Hannes Stelzor u. a. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 10. 
16.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 
„ A r z t aus Le idenscha f t " mit 
Albrecht Schönhals, Hans Söhn-
ker, Kar in Ha rd t Für Jug. nicht erl 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auoh 11.30 Uhr 
„ G e w i t t e r i m M a l " mi t Hans! 
Knoteck, V ik to r Staat F. Jug. er l . 

Pab lan i ce - Cap l to l . 17 u. 20 Uhr 
„ K r a c h I m V o r d e r h a u s " mi t 
Rottraut Richter, Gretho Weiser 
und Ernst Waldow. Für Jugendl. 
über 14 Jahre er laubt — Morgen, 
Freitag, um 17 Uhr „Schnee ­
w i t t c h e n " . 

. o w e n s t u d t Fllm-Theatcr. 
„ V e r r ä t e r " . Für Jugondliche Uber 
14 Jahre zugelassen. Beginn Sonn­
abend um 18 Uhr, Sonntag um 
15 und 18 Uhr. Sonntag um 11 
Uhr Kul t l i r f i lmvorstel lung „ D e r 
d u n k l e Hut " . 

K a l l s c h . Lichtspielhaus bis 12. März 
Das h i m m e l b l a u e A b e n d k l e i d " 

K u t n o — Os t l und thea te r bis 12. 8. 
„Das A b e n t e u e r geh t w e i t e r " . 

Reichsarbeitsdienst Wartheland-Ost 
Eintritt ata Freiwilliger In den Relchsarbsltsdlenst. Im Arbeitsgau XL — Warthe­

land-Ost —, der vom Relchsarbeltslilhrer zum 1. Januar 1042 aeu aufgestellt 
worden Ist, können noch Freiwillige eingestellt werden. 
Freiwillig melden kann sich Jeder deutsche Volksgenosse zwischen dem voll­
endeten 17. (in Ausnahmefällen 16</t) und vollendeten 25. Lebensjahr, soweit 
er nicht einem Jahrgang angehört, der zum Wehrdienst herangezogen wird. Der 
Freiwillige muB sich bei seiner Bewerbung auf eine Mindestdicnstzelt von 
einem Jahr verplllchten. Nach einer Dienstzeit von t / f Jabr, die als Ableistung 
der gesetzlichen Arbeitsdleastpflicht gilt, wird der Freiwillige „Längerdienen­
der". Er kann bei Eignung während seiner Dienstzeit zum Vormann, Obervor­
mann und Hauptvormann befördert werden. Außerdem besteht für Freiwillige 
und Längerdienende die Möglichkeit, sich im Laufe Ihrer Dienstzelt um den Eintritt 
in die FUhrcrlautbahn des Reicbsarbeltsdlcnstes zu bewerben. 
An B e s o l d u n g erhalten die Freiwilligen als Arbeitsmann 0,25 RM., Vor­
mann 0,50 RM., Obervormann 0,75 RM., Hauptvormann 1 RM. täglich Taschen­
geld. Außerdem freie Unterkunft, Verpflegung, Bekleidung und llcllfilrsorge. An 
D i e n s t b e l o h n u n g erhalten bei Ihrem Ausscheiden die Längerdienenden 
alt Anerkennung ltlr den Uber die Arbeltsdlenstptllcbt hinaus freiwillig gelei­
steten Dienst Im Relchsarhcltsdlenst neben der sonstigen Fürsorge, Insbeson­
dere bevorzugten Vermittlung In Arbeltsplätze, und zwar: 
bei einer Dienstzeit von mehr als sechs Monaten, 

aber weniger als einem Jahr . . . . . . . . 100 RM. 
nach Ablauf Ihrer einjährigen Dlenstverpfllchtung 150 RM. 
bei einer Dienstzelt von mindestens 1</: Jahren . . . . . 200 RM. 
bei einer Dienstzelt von mindestens drei Jahren . • » • • 300 RM. 
bei einer Dienstzeit von mindestens vier Jahren 400 RM. 
usw. Voraussetzung Iür die Bcwcrbuag sind neben dem vorgeschriebenen Alter 
die körperliche Tauglichkeit und sittliche Würdigkeit, die deutsche Staatsange­
hörigkeit, die Abstammung deutschen oder artverwandten Blutes. 
Die Bewerbung kann Jederzeit erfolgen. Im Interesse des Bewerbers Hegt et, sie 
rechtzeitig einzureichen, damit etwaige besondere Wünsche hinsichtlich des 
Ortes der Einstellung nach Möglichkeit berücksichtigt werden können. 
Freiwilligen-Meldungen können bei folgenden RAD.-Dlenststcllen eingereicht 
werden: Arbeitsgauleitung XL, Lltzmannstadt, Moltkestr. 18/20; RAD.-Oruppe 
K 400, Turek; RAD.-Oruppe K 401, Adelnau; RAD.-Abtellung K 1/402, Kempen; 
RAD.-Mcldeamt 337, Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 20; RAD.-Meldeamt 282, 
Kallsch, Rathausplatz 15. 
Bei diesen Dienststellen sind auch die Merkblätter fUr den Eintritt alt Frei­
williger In den Reichsarbeitsdienst und die Vordrucke Illr die Elnstellungsge-
suche erhältlich, die die Einstellungsbedlngungcn genau Im einzelnen enthalten. 
Zur Zelt können nur noch Freiwillige des Oeburtenjahrganges 1025 angenom­
men werden. D ( r F D h r , r „ t | A r b a | t l g a u e i xi _ Wartheland-Ost. 

gez. Consillus, Oberstarbeltslübrer. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Aktenzeichen: 5/12 F 14/41. Aufgebot. Herr Oskar L a h m e r t , Lltzmannstadt, 

Splnnllnle 131, hat das Aufgebot von vier Pfandbriefen der Kreditgeseltschaft 
der Stadt Lltzmannstadt (Lodscb) Ober je 1000 Zt. beantragt. Die Briefe tragen 
die Nr. 57B4, 6262, 0853 und 155 030, wurden ausgestellt am 1. Januar 1033, 
sind mit 5 Prozent verzinslich und In 36 Jahren seit Ausstellung zu amorti­
sieren. Der Inhaber der Urkunden wird aufgefordert, spätestens In dem aul den 
1. O k t o b e r 1 0 4 2, 1 2 U h r , vor dem unterzeichneten Oericht, Zimmer 28, 
anberaumten Aulgebotstcrmlnc seine Rechte anzumelden und die Urkunden vor­
zulegen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird. 

Amtsgericht Lltzmannstadt, 

F u h r r ä d e r , T r a n s p o r t w a g e n , 
A n h ä n g e w a g e n 

l iefert Max Höffr lchter, Adolf-
Hit ler-Straße 103/112, Ubernimmt 
sämtliche Reparaturen, Lackleren-, 
Stanz-, Droh- u. Schweißarbelten. 

I P o r z e l l a n ? 
dann E. und K. Wermuth, Ll tz­
mannstadt, Adolf-Hit ler-Straße 66. 
Dos führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr is ta l l , Keramik, Hotclglos. 
säurefesten Spiegeln sowie in 
Geschenken und Gebrauchsarti­
ke ln . Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännlsoh und 
unverbindl ich. Ruf 120-66. 

Sie so l l t en s te ts d a r a n d e n k e n 
daß wir alte Kunden Immer auf 
des Beste bedient haben. Wenn 
das In heutiger Zelt nicht Immer 
möglich sein kann, wei l die 
Größe des Zeitgeschehens zur 
Einschränkung verschiedener Ar­
tikel zwingt — dann sollten Sie 
nicht gleich verstimmt sein, 
sondern sich der berechtigten 
Vorfreude hingeben, daß morgen 
schon wieder alles anders sein 
kann. Darauf freuen wir uns mit 
Ihnen. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg und Krause, 
Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 98 

M ö b e l l a c k l e r u n g 
und Lacklcrung anderer Gegen­
stände übernimmt Er ich de Fries 
Malerwerkstätte, Schlageterstr. 52 
Ruf 139-95. 

Das 

Banksparbuch 
s p r i c h t : 

Spare be i der Bank, 
be i der B a n k 
sparst D u gutl 

Deutsche 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t 

Lltzmannstadt 
Hermann-Göring-Straße 107 

Sammelnummer: 197-93 

A u t o r e p a r a t u r e n 
führt aus Leopold Tahler, Engel 
Straße 8, an dor Alexanderhof> 
Straße, erste Haltestelle hinter 
dem Getto, Ruf 150-42. 

P h o t o k o p i e n 
von Urkunden, Dokumenten, Brie^ 
fen usw. R. Borkenhagen, Adolf-
Hitler-Straße 102a, Ruf 111-72 

L i c h t - , K r a f t - und S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, L l tzmannstadt Ost­
landstraße 101, Ruf 240-86. 

K a r o s s e r l e b a u A u g u s t W i l h e l m 
N e u b e r t 

Litzmannstadt, Babenberger Str. 5 
Fernruf 272-22. Ubernehme sämtll 
che einschlägigen Arbelten. Soll 
der Ausführung. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Zuteilung von Äpfeln. Deutsche Kinder Im Alter bis zu 14 Jahren erhalten ab so-l°l .1,. .°bSi' ."ü" Qen>|!"gcschätten »ul den Abschnitt N 64 33/34 der VmVZ S,°ad0, A U S W C ' S ° d " vo/zutegen. 

Knu te s tänd ig M ö b e l , 
Teppiche, H. Schubert, Ll tzmann 
Stadt Horst-Wessel-Straße Nr. 26 
Fernruf 277-35, 

Sonderzuteilung für den Krela Lask. Aul den Abschnitt N 65 33/34 der Nährmit­
tel!.,nie gelangen in der Zeit vom 16. bis 21. März 1042 an die deutschen Ver­
braucher des Kreises Lask v i e r M u r i : B r ü h w ü r f e l zur Ausgabe. Im 
gleichen Zeltraum wird an die deutseben Verbraucher aut den Abschnitt N 66 
33/34 der Nährmittelkarte e i n S t ü c k S u p p e n w ü r f e l ausgegeben. 
Pablanice, den 10, März 1042. 

Der Landrat des Kreiset Lisk — Ernährungsamt Abt. B. 

Verlustanzeige. Der Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 112 310, ausgestellt vom 
Landrat des Kreiset Lask, lautend auf den Namen Josef P r o k o p p , geb. am 
1. 2. 1890 In Pablanice, wohnhaft Pablanice, Karl-Peters-Str. 41, Ist verloren­
gegangen und wird hiermit Iür ungültig erklärt. Der Mißbrauch des Ausweises 
wird bestraft. 
Pablanice, den 11. März 1042. 

Dar Landrat das Krelsai Lttk — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

B e r u f s b e k l e i d u n g 
für alle Berufszweige stets am 
Lager oder Anfert igung noch 
Maß. A. Schiller, Danzlger Str. 
Ruf 164-11. 

Schäd l i ngsbekämpfe r . 
Beseitige alles Ungeziefer sowie 
sämtliche Lausearten, W. Neuhaus, 
Knlisch, Blsmarckstr. 2, Ruf 357. 

R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro-
Utz. Annalimestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-Hit ler-
Straße 191, 

Baug lase re i 
O s k a r K a h l e r t , Splnnl!nle 109, 
Ruf 210-08. 

Gliederreißen 
Hexenschui 
Rheuma 

m&- . 
BBtr-JDflaftcr EOdcmt lufiftig. 
Outd) eine bebeutenD geltelgerte 
Dutdiblutung Oer. echeanhten Stelle 
tuecöcn öle ben ßchirictj Decuc[a> 
diciiöcn Stoffe fortge|diujemrnt. 
Schon halb ttftt Sinbetung unb 
Befreiung ein. Saubete pncocn< 
öung. Seine Störung mflliccnö ber 
Pcbelt. Jn jflpoth.eh.en ju KtTI.1.31. 
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